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Ausland. 


Rußlands Terroriſten 


Treten lühn auf, haben aber das 
Todesurtheil über Großfürſt 
Wladimir vorerſt zurückgezogeu. 
— Marim Gorki nad) Riga 
verbaunt. — Bauernanfjtaud in 
Polen! 

St. Petersburg, 28. Febr. 
Ohnmacht der Polizei gegenüber der 
terroriſtiſchen Organiſation zeigt ſich 
in der zunehmenden Kühnheit dieſer, 
wenigſtens in St. Petersburg. Selbſt 
auf den Treppenſtufen der öffentlichen 
Gebäude wurden ganz geſchäftsmäßig 
gehaltene Mittheilungen von der 
Tödtung des Großfürſten Sergius ge— 
funden. Die betreffende Verkündung 
lautet: 

„Das, über SergiusAlexandrowitſch 
verhängte Todesurtheil wurde am 17. 
Februar vollſtreckt. 

(Gez.) Der Kampfausſchuß der 

Sozialdemokratiſchen Partei.“ 

DieſeBekanntmachungen ſind ſauber 
gedruckt, was in den Tagen des frühe— 
ren Miniſters des Innern v. Plehwe 
niemals vorkam; damals wurden der— 
gleichen mit Kopirmaſchinen herge— 
ſtellt, da die Geheimpolizei den Terro— 
riſten zu nahe auf den Ferſen war, 
als daß biefelben eine Drudpreife hät: 
ten benuten fünnen. 

Großfürft Wladimir aber, der 
aleichfall3 unter Denjenigen it, die von 
einer Gruppe ITerroriften zu Tode ver- 
urtheilt worden, hat neuerdings bon 
derfelben Seite jchriftlihe Nachricht 
erhalten, dat die Vollitrefung des Ur- 
theils über ihn vorläufig zurüdgezogen 
tporden fei; man führt dies darauf zu— 
rüd, daß die Terroriften entweder Tci- 
nen Antheil an dem Blutbad vom 22 
Sanuar noch genauer unterfuchen oder 
noch das meitere Ergebniß der Töd— 
tung des Großfürſten Sergius abwar— 
ten wollen. Wie es heißt, wollen es 
die Terroriſten vermeiden, daß der Zar 
durch die Rückſichten auf die Sicherheit 
ſeiner Familie ganz von den Fragen 
reformatoriſcher Zugeſtändniſſe abge— 
lenkt werde. 

Die Gemahlin des Großfürſten 
Wladimir, Marie Pawlowna, welche 
das Leben ihres Gatten mit ihrem 
eigenen zu jchüßen jucht, hat (ebenjo 
mie des Großfürften Seraius Wittwe) 
Nachricht erhalten, daß ihr und ihrer 
Kinder Leben gefchont würden; jie 
wurde aber davor gewarnt, in Gefell: 
Tchaft ihres Gatten Ausflüge zu mas 
chen. Der Großfürft felber joll ge- 
fundheitlih ein vollftändiges MWrad 
fein; er war fehon feit einem Jahre lei= 
dend. 

Maxim Gorki, der berühmte 
ruſſiſche Schriftſteller, iſt unter Bürg— 
ſchaft aus der Feſtungshaft entlaſſen, 
auf's Neue verhaftet und ſchließlich 
nach Riga verbannt worden, wohin er 
bereits von Regierungsagenten ge— 
bracht wurde. Das Alles geſchah auf 
Befehl des Generalgouverneurs Tre— 
pomw, melcher Gorfi feine Gelegenheti 
geben wollte, in St. Petersburg „Auf: 
ruhr zu predigen“. Gorft hätte fich 
lieber nad) der Krim verfchiden laf- 
fen; aber da& wurde ihm auch verimei= 
gert. 

MWarfhau, 28. Febr. E3 kommen 
beunruhigende Nachrichten über den 
neuen Bauernaufftand in Polen. Von 
den 10 Millionen Einwohnern de3 
Landes find 7 Millionen Bauern, und 
wenn fich der Aufftand meiterverbrei- 
tet, fann er gefährlicher werben, ala 
alle anderen bisherigen Unruhen in 
Bolen! 

Die Befhmwerden der Bauern ftehen 
mit der Anwendung ihrer Mutterfpra= 
che und mit wirthichaftliden Fragen 
in Verbindung, und fie flagen bitter 
über Bebrüdungen durch die ürtliche 
Bureaufratie, 

Warſchau, 28. Febr. In einer Ver- 
fammiung bes Direftorenrathes der 
MWeichfelbahnen wurde bejchloffen, die 
meijten Forderungen der Streifer zu 
gewähren. Man hofft, daß noch heute 
der Zugdienft wieder aufgenommen 
werben mwird. 

Barfhau, 28. Febr. (4 Uhr Nad- 
mittags:) Die jüdifchen Ladenbedien- 
fteten, welche ftreifen, paradiren jebt 
durch das jüdifche Stadtviertel und 
zwingen die Kaufleute, welche dieryor= 
derungen ber Gtreifer nicht bemilligt 
haben, ihre Läden zu fchließen. 

Alle Bankbedieniteten hier und in 
Kodz Stellen am Mittwoch die Arbeit 
ein, menn fie nicht höhere Löhne und 
fürzere Arbeitäzeit erhalten. 

Eine große Anzahl Streifführer ift 
während ber Verfuche, einen General- 
jtreif herbeizuführen, verhaftet worden. 
88 wird amtlid befannt gemacht, 
daß fortan Neder, welcher die Polizei 
angreift, ebenfall3 friegsgerichtlich ab= 
geurtheiit wird! 

Mien, 28. Febr. Die Behörden der 
öfterreichifchen Provinz Bufomwina,nade 
der ruffiihen Grenze, haben Weifung 
gegeben, daß alle ruſſiſchen Flüchtlige 
und Deferteure bajelbit, im Ganzen 
etwa 3000, binnen jechs Wochen weg 
miüffen. Als Grund hierfür wird 

. angegeben, daß die Ruffen bie Defter- 
„, „reicher, zu einer Ieit, da zen giefet be⸗ 


Die 


ſchäftigungslos ſind, im Arbeitsmarkt 
unterbieten. Auch wird behauptet, die 
meiſten Ruſſen litten an der Augen— 
krankheit, welche unter dem Namen 
Trachoma bekannt iſt und für anſte— 
ckend gilt. 
Vcber Deu Schafhe. 

Japaner rüden troß defperaten und zeit: 

weilia erfolgreihen ruffifhen Widers 

ftantes weit:r nordwärts. — 2000 Mann 

ruffifche Dertinfte ! 


St. Petersburg, 28. Febr. Auch hier 
eingetroffene Nachrichten, obwohl Die: 
jelben vom ruffifchen Krieggamt für 
übertrieben erklärt werben, lajjen an= 
nehmen, daß Kuropatfin wirklich um= 
gangen ift und zurüdmweichen muß. 
Das Bublifum fühlt foger, daß die 
Auffen wieder eine fchmwere, vielleicht 
verhängnißpolle Niederlage erlitten 
haben, trogdem offizielle Depejchjen 
bon Zurüdjchlagung neuerlicher japa= 
rilcher Angriffe Tprechen. 

&3 wird zugegeben, daß die Kämpfe 
am Gonntag und Montag fehr defpe- 
rat waren. 

Meldungen der affoziirten Brefje aus 
Mufden befagen, daß die Japaner 
Sonntagabend den Schadhfluß über- 
jchritten, — aber wo, das gejtattet der 
ruffifche Zenfor nicht, mitzutheilen — 
dat indeß moeiterbin ihr Vorrüden 
durch ruffifche Verftärfungen zumEin= 
halt gebracht murbe. 

Die Kämpfe an der linken Flante 
der Ruffen dauern fort. 

Mukfden, 28. Febr. Die Rufen be: 
richten, daß die Japaner im Bei von 
Taling (Dapaß) und auch des Paifes 
zwifchen Taling und Sataling (30 
Meilen von Mufden) find. Dies bedeu- 
tet, daß Fufchun, Tieling und Hia- 
gaßiwen unmittelbar bedroht find! 

Tokio, 28. Febr. Es wird berich— 
tet, daß beim Kampf zu Tfinfhetfchan, 
am 23. Feb., die Ruffen 12,000 Mann 
ftarf aemwefen feien, und ihre Verlufte 
an Iodten und Verimundeten 2000 be= 
tragen hätten. 

St. Petersburg, 28. Febr. (7 Uhr 
AbendE:) Die Alfoziirte Preffe er- 
fährt von einem hochitehenden Ge- 
mäahrsmann, General Kuropatfin halte 
feine Stellung am Shafhefluß für der- 
maßen bedroht dur) General Kurofis 
Erfolg an der linfen Flanfe, daß der 
unverzüglice Nüczug feiner Armee 
nad dem Tiepaß nothwendig jein 
imerbe, und er habe den Zaren Niko 
aus davon benachrichtigt. Jr militä- 
richen Kreifen erfcheint man, feine 
Beltätigung diefer Angabe zu haben, 
faat aber, eine jolche Bewegung mülle 
beinahe unvermeidlich in Unheil für die 
Ruffen.enden! 

Tokio, 28. Febr. (6 Uhr Abends:) 
Amtliche japanifche Berichte über Die 
Schlacht zu Thinkhetſchen beſagen, 
daß der Kampf ſchwer war. Die Ja— 
paner begannen ſchon am 19. Februar 
mit der Beſetzung vonPunkten auf dem 
linken Ufer des Taitſefluſſes; aber die 
ſteilen Hügel, der Fluß und der ſtarke 
Schnee verzögerten den Angriff be— 
deutend, und die Ruſſen leiſteten in ih— 
ren befeſtigten Stellungen einen ſehr 
energiſchen Widerſtand, der erſt am 
24. Februar ganz aufhörte. 

Um 10 Uhr Vormittags am 24. Fe— 
bruar kamen die beiderſeitigen Linien 
in enge Fühlung mit einander, und 
Angreifer und Vertheidiger ſchleuder— 
ten Handgranaten. Während die Ja— 
paner ihren Angriff in der Front fort— 
ſetzten, führten ſie auch eine Flanken— 
bewegung aus, und das hatte zur Fol— 
ge, daß die Auffen das Städtchen .auf- 
gaben und niederbrannten und in Ver- 
mwirrung nordmwärt3 flohen, unter Zus 
rüdlaffung von 150 Todten auf dem 
Telde. Die Chinefen fchäten die ruj- 
fifchen Berlufte zu Ifinfhetfchean auf 
1000 Mann. Die Japaner erbeuteten 
drei Mafchinengefchübe, viele Gewehre, 
eine — —— Munition, und eine 
Anzahl Landkarten und machten 24 
Gefangene. 

Es wird hinzugefügt, daß trotz der 
heftigen Kälte keiner der Japaner an 
Froſtwunden gelitten habe. 

St. Petersburg, 28. Febr. General 
Kuropatkin ſagt in einer, von heute 
datirten Depeſche an den Zaren: 

„Zehn Angriffe von zwei japaniſchen 
Bataillonen und einiger Kavallerie 
weſtlich vom Dorf Tanſintong wurden 
abgeſchlagen. Die Japaner erneuerten 
am Morgen des 27. Febr. ihren An— 
griff und wurden wieder zurückgeſchla— 
gen. Sie ließen 100 Leichen vor unſe— 
rer Poſition auf dem Feld. Der ruſſi— 
ſche Verluſt betrug 6 Mann.“ 


Neue judenfeindliche Unruhen. 


a⁊ JInden ſollen dabei getödtet worden ſein! 


Berlin, 28. Febr. Das ,„vBerliner 
Tageblatt“ bringt in ſeiner heutigen 
Morgenausgabe die Nachricht, daß zu 
Theodoſia, Rußland, an der ſüd— 
öſtlichen Küſte der Krim, neue juben- 
feindliche Unruhen ausgebrochen feien, 
die in vielen Beziehungen an das Ge- 
netel von Kifchinew srinnert Hätten, 
und dah babei nid;t weniger, als 47 
Auden getödtet, und viele andere ber- 
mundet morben feien! 

— — —— — 
Inland. 


Brand eines Dampfers. 

San Franzislo, 28. Febr. Der Dam⸗ 
pfer „Oregon“ von bier ift mit bren- 
nendem Kargo au Pan City anges 
fommen. 


Ds 


Chicago, Dienftag, den 28. Februar 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


58. ſtongreß. 
Was er in ſeiner letzten Weche treibt. 


Waſhington, D. K. 28. Febr. Im 
Namen desSenatsausſchuſſes für zwi— 
ſchenſtaatlichen Handel berichtete Kean 
(New Jerſey) bald nach Eröffnung der 
heutigen Sitzung eine Reſolution ein, 
welche dieſen Ausſchuß ermächtigt, auch 
während der Nichttagung des Kongreſ— 
ſes eine Unterſuchung der Eiſenbahn— 
raten vorzunehmen. Die Reſolution 
wurde einſtweilen an das Komite für 
laufende Ausgaben verwieſen. 

Gutgeheißen wurde die gemeinſchaft— 
liche Abgeordnetenhausreſolution, wel— 
che den Präſidenten ermächtigt, an alle 
auswärtigen Regierungen, die ſich an 
der St. Louiſer Weltausſtellung be— 
theiligten, den Dank der Ver. Staaten 
zu übermitteln. 

Der Senat hieß ohne Debatie gleich— 
falls den Bericht des gemeinſchaftlichen 
Konferenzausſchuſſes über den Etat 
für die Armee gut. Dann wurde der 
Flottentat vorgelegt. Morgan von 
Alabama bekämpfte die verlangte hö— 
here Bewilligung für das Marinekorps. 
Gorman von Marhland prophezeite, 
daß in zehn Jahren die 16,000tonni— 
gen Schlachtſchiffe ſo veraltet ſein 
würden, wie gegenwärtig „Texas“. 

Waſhington, D. K., 28. Febr. Alli— 
ſon unterbreitete dem "Senat den end= 
giltigen Bericht desKconferenzausfchuf- 
fes über den Etat für den Diftrift Ko- 
lumbia, und derfelbe wurde qutge= 
heißen. Für die Erbauung eines Mu= 
nizipalgebäudes in Wafhington find 
darin 23 Millionen Dollar3 bemilligt, 
— das Abgeordnetenhaus hat in die- 
fem Buntte dem Senat nachgegeben. 

DieCinladung zur Lewis & Clarke: 
Gedähtnifausftellung in Dregon wur=- 
de angenommen, ebenfo wie im Abge- 
ordnetenhaus. 

Die Anti-Polygamievorlage von 
Dubois )Idaho) wurde dem Senat 
unterbreitet und Kearns hielt eine lan— 
ge Rede über dieſelbe, eine Abſchieds— 
rede. 

Eine Zuſchrift der Vertheidiger 
des freigeſprochenen Bundesrichters 
Swayne, welche um eine Bewilligung 
für die Koſten des Verfahrens erſucht, 
wurde an den Juſtizausſchuß verwie— 
ſen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
Reihe minderwichtiger Vorlagen an, 
welche auf dem Kalender ſtanden, dar— 
unter eine Vorlage, die einen neuen 
Bundesgerichtsdiſtrikt im nördlichen 
Illinois ſchafft, wofür ein Richter er— 
nannt werden muß; und mehrere ähn— 
liche Bills, wobei Parker (New Jerſey) 
Gelächter auf der demokratiſchen Seite 
mit dem ironiſchen Vorſchlag erregte, 
den Richter Swayne in einen der neuen 
Gerichtsdiſtrikte zu verſetzen. 

Das Haus nahm auch eine Vorlage 
zur Regulirung des Errichtens von 
Dämmen über ſchiffbare Ströme an. 
Dieſe Vorlage iſt eine allgemeine und 
ſchreibt die Bedingungen vor, unter 
denen eine ſolche Befugniß in Zukunft 
ausgeübt werden kann. Ferner wurde 
eine Vorlage zur weiteren Unterſu— 
chung des aſiatiſchen Ausſatzes (Le— 
proſe), mit beſonderer Bezugnahme 
auf die Behandlung der Ausſätzigen in 
Hawaii, gutgeheißen. 

Waſhington, D. K., 28. Febr. Der 
Senat nahm nach längerer Debatte 
den MeCumber'ſchen Zuſatz zum Ko— 
mite = Amendement betreff3 der fon- 
feffionellen Indianerfehulen an. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 28. Febr. Arbeiterge— 
ſetzgebung mag eine wichtige Rolle in 
der jetzigen Seſſion der Staatsgeſetzge— 
bung ſpielen. Bowles von Joliet 
brachte im Abgeordnetenhaus eineVor— 
lage gegen den Erlaß aller ferneren ge— 
gerichtliche Einhaltsbefehle gegen Ar— 
beitergewerkſchaften ohne entſprechende 
Benachrichtigung der angeſchuldigten 
Parteien und ordentliches Verhör ein; 
auch ſoll keine Strafe für Uebertretung 
eines Einhaltsbefehles ohne einen Ge— 
ſchworenenprozeß verhängt werden. 

Arbeiterführer, welche vor zwei Jah— 
ren den Erlaß des Anti-Sträflingsar— 
beitsgeſetzes herbeiführten, werden ſich 
vielleicht tüchtig rühren müſſen, um 
die Widerrufung dieſes Geſetzes in der 
jetzigen Seſſion zu verhindern! Es ſind 
viele Geſuche um die Widerrufung in 
der Legislatur und beim Gouverneur 
Deneen eingelaufen. 

Joſeph F. Haas brachte im Senat 
eine neue Munizipalgerichtsvorlage für 
Chicago ein. 

Fruũherer Chicagoer Anwalt. 

Boſton, 28. Febr. Im Alter von 74 
Jahren ſtarb in ſeinem Heim zu Sa— 
lem Henry C. Whitney, der jahrelang 
einer der hervorragendſten Anwälte 
Chicagos geweſen war und auch 
einmal mit Abrcham Lincolns An— 
waltsbureau zu Springfield, Ill. in 
Verbindung ſtand, ferner auchStaats— 
ſenator in Kanſas war. 

Noch 1890 ſpielte Whitney in einem 
ſenſationellen Scheidungsprozeß zu 
Chicago eine Rolle“ damals feuerte 
die beklagte Frau fünfmal nach ihm. 

Fliehen vor Homwaſſer! 


Flagſtaff, Ariz, 28. Febr. Die 
Städtchen Holbrook und St. Johns, 
im Apachethal, ſind faſt vollſtändig von 
ihren Bewohnern verlaſſen, welche 
fürchten, daß der gewaltige Damm der 
„St. Johns Reſervoir Co.“ durch die 
GEewalt der Hochfluthen brechen werde! 
In den letzten zwei Wochen hat es faſt 
unauögefeßt gereanet. 

Dampfernadhrichten. 


Rem York; Kroonland von ‚Antwerpen. 


— —— 


Illinoiſer Rohlengräber. 


Springfield, Ill, 28. Febr. Die 
Staatskonvention des Illinoiſer 
Zweigverbandes der „United Mine 
Workers of America“ hat ſich endgiltig 
vertagt, und die nächſtjährige wird 
wieder in Springfield ſtattfinden. Es 
hatten ſich auch Eaſt St. Louis, 
Peoria, Decatur und Bloomingten 
darum bemorken. 

Eyımmord in Nevada. 

Reno, Nev., 28. Febr. Zu Hazen, 
im County Churchill, fand vergangene 
Nacht ein Lynchmord Statt. DasOpfer 
war einer von zwei Männern, melche 
der Beraubung des Bahnhofes ange- 
Hagt waren. In einem Galbei-Ge- 
ftrüpp murde der eine gefangen ge— 
nommen und ohne Weiteres aufge- 
hängt, der andere entfam. 


Dampfernadricdten. 
Angelommen. 

Alerandria: Moltle von New Vork.. (Auf einer 
Mittelmeer-NRundfahrt.) 

Marjeille: Italia von New York, über Livorno. 

Gibraltar: Ganopic, von Rofton nad Genua ujm.; 
Prinzeifin Irene, von New Vork nah Neapel und 
Genua. 

Dover: Finland, don New Vorf nah Antiverpen. 


Abgegangen. 


New PYork: Perugia nach Neapel uſw.; Allianza 


nach Zentralamerila. 

Gibraltar: Königin Luiſe und Nord-Amerila, 
von Genua u. ſ. w. nach New Vork. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Vorſichtiger Herr. 


Der Sekretär des Nationalverbandes der 
Apotheker auf dem Zeugenſtande. 


In dem von dem Apotheker C. G. A. 
Loder von Philadelphia auf Grund 
des Sherman Anti-Truſt-Geſetzes ge— 
gen den Nationalverband der Apothe— 
ker anhängig gemachten Schadenerſatz— 
prozeß fand heute vor dem Spezial— 
Kommiſſär Marſhall E. Sampſell eine 
Verhandlung ſtatt. 

Als Zeuge wurde F. V. Wooten, der 
Sekretär des Verbandes, vernommen. 
Zeuge ſcheint ein ſehr vorſichtiger Herr 
zu ſein, da er mehrere der von dem 
Anwalt W. Wilſon Carlile von Phila— 
delphia geſtellten Fragen erſt nach oft 
fünf Minuten langem Zögern und erſt 
nach Rückſprache mit ſeinen Anwälten 
beantwortete. Die Verhandlung dürfte 
ſich daher endlos in die Länge ziehen. 
Herr Carlile befürchtet ſogar, daß 
Wootens Vernehmung die ganze Zeit 
in Anſpruch nehmen werde. 

Beſonders unangenehm ſchien dem 
Zeugen die Beantwortung der Frage 
zu ſein, was die Annahme eines Be— 
ſchluſſes in einem vor über Jahresfriſt 
abgehaltenen Konvent veranlaßte, dem— 
gemäß der Verband ſich zum Erfolg 
des gegen nicht zum Verband gehörige 
Fachgenoſſen unternommenen Krieges 
beglückwünſchte. Der Kläger verlangt 
8100,000 Schadenerſatz. 

Vor dem Tribunal des Richters 
Chetlain begann der von Frau Ale— 
xandria Beniajtis gegen Rev. Ma— 
thias Krawezunas, Hilfspfarrer an 
der St. Georgskirche, Wentworth Ave. 
und 39. Str., auf Zahlung von $15,- 
000 Schadenerſatz anhängig gemachte 
Prozeß. Die Klägerin behauptet, daß 
ſie am 23. November 1897, als ſie im 
Pfarrhaus zu thun hatte, von einem 
Hunde des Geiſtlichen angefallen und 
entſetzlich zugerichte wurde. Sie ſei 
ſeither leidend. Klägerin wohnt Nr.927 
33. Str. 


Keine Braudſchatzungen. 


Nachdem Richter Dunne bereits vor 
Wochen erklärt hat, daß, im Falle er 
die Mayors-Kandidatur annehmen 
ſollte, die demokratiſche Kampagne— 
leitung für ihren Wahlfonds keine Bei— 
ſteuern von privilegirten Korporatio— 
nen für ihren Wahlfonds würde an— 
nehmen dürfen, erklärt nun auch der 
Vorſitzer Reddick vom republikaniſchen 
Parteivorſtand, daß die Republikaner 
von ſolchen Korporationen nicht nur 
kein Geld für Wahlzwecke verlangen, 
ſondern auch keines annehmen würden. 
Man verläßt fich demnach auf_beiden 
Seiten auf freimillige Beiträge bon 
Privatleuten, welche für den Erfolg | 
der demofratifchen oder der republifa- 
nifhen Waffen aus ‘freien Stüden 
Opfer zu bringen geneigt find. 

ie 


Well ganz arm fein, 


Der bejahrte Nicholad Eich, 252 
Wels Str., hat heute im Kreißgericht 
eine Einwandichrift auf die Klane fei- 
ner Frau Anna eingereicht, die bon 
Tifh und Bett von ihm gefchieben 
werden will. Er befchuldigt darin feine 
Frau der Untreue und nennt einen ge= 
mwiffen William Hantez ald Mitbe- 
tlagten. Außerdem fiellt er in Abrebe, 
Eigerthum im Werthe von $30,000 an 
feinen Sohn Franf Übertragen au ha= 
ben, um der Verpflichtung enthoben zu 
werden, im Scheibungsfalle zum Un- 
terhalt feiner Frau beizutragen. Wie 
Ein behauptet, beträgt fein Eintom- 
men nicht $200 den Monat, wie Frau 
Eich vor Geriht angegeben, fondbern 
drei Dollars die Woche, und auch die- 
fes Einfommen hänge lediglich von ber 
Großmuth feines Sohnes ab, 

——>090 ——— 


* Das Konzert, welches morgen 
Abend zum Beiten der St. Yatobi- 
Gemeinde in der Lincoln Park Halle 
hätte ftattfinden jollen, ift. auf ben 


| fommenden Dienjtag verfchoben wor⸗ 


en. 
* Fleiſcher E. Walliſher, Nr. 719 
.Str., wurde von Richter Prindi— 
ville um 's25 und bie are gebüßt, 
weil er einem Anaben, W. 2 ande 
Nr. 73226. Str., dreizehn Unzen Yut 


um Leben und Tod. 


Die Jury, die über J. Briggs zu- Gericht 
fig m wird, ausgemäh!t. 

Nachdem heute Nachmittag die Jury 
ausgewählt mar, die über den ber Er- 
mordbung des Zigarrenhändlers Hans 
Peterfon, W. Late Straße, angeflag- 
ten Sofeph, alias „Kocdo“ Brigg3 zu 
Gericht figen wird, murde mit der Be> 
mweisaufnahme begonnen. 

Peterfon wurde im September von 
drei Banditen in feinem Laden über- 
fallen und niedergefchoflen, obgleich er 
nicht den geringften Widerftand gelei- 
ftet hatte. Die Raubmörder flüchteten. 
Später aber wurden als der That ver- 
dächtig Briggs, John Smith und John 
Laiprence verhaftet. Zebterer legte an- 
geblic) ein Geftändniß ab und belaftete 
Smith und Briggs. Diefer hat, feinen 
Angaben gemäß, den verhängnißpollen 
Schuß abaefeuert. IJmCounty-Gefäng- 
niß wibderrief er feine Angaben, Die zu 
machen die Polizei angeblih durch 
Ihmwere Mißhandlungen ihn gezmwun= 
gen hat. Brigas wird vor dem Tribu- 
nal de3 Richters Barnes prozeffirt. 
Laiprence und Smith haben Gonder- 
progefie verlangt. Anwalt Erbftein, der 
Briagd vertheidigt, behauptet, das 
Altibi feines Klienten nachweifen zu 
fönnen. 

Suftan Bunte befannte fich heute des 
Zodifchlags fhuldig und - wurde von 
Richter Gary zu Zuchthausftrafe bon 
unbejtimmter Dauer verurtheilt. 

Er wurde zum zweiten Male unter 
ber Anklage progeffirt, ven Konftabler 
George Hanley, als diefer am 16. 
Auguft 1904 aus der elterlichen Wobh- 
nung, Nr. 923 Wolfram Straße, ein 
gepfänbetes Piano fortfchleppen wollte, 
ermordet zu haben. Er hatte den Be- 
amten, wie er behauptete, in Nothmehr 
erfchoffen. Der erfte Brozeh endete er- 
gebnißlos. Die Jury fonnte fich auf 
feinen Wahrfprudh einigen. 

.—_——1)+.  —— 
Sunt will nidt. 


Seine Schulden follen angeblich voll bezch't 
werden. 


William H. Hunt, der Präfident der 
berfraten Pan-American Banking 
Go., hat fich geftern gemeigert, dem 
Befehl des Bundesrichters Kohlfaat 
gemäß vor dem Hilfrichter Wean die 
gewünschte Ausfunft zu geben. Anmalt 
Everett will deshalb heute feine Beftra- 
fung wegen Mikachtung eines richter- 
lihen Befehles beantragen, aber es ift 
fraglich, ob eine Strafe von Richter 
Kohlfaat verhängt merden wird, da 
Hunt augenblidlih unter der Ge- 
richtsbarkeit des Staatsgerichts im 
Countygefängniß ſitzt. 

Anwalt Delavan A. Holmes, Hunts 
Rechtsbertreter, der ſoeben, wie er be— 
hauptet mit reichlichen Mitteln, aus 
New VYork zurückkehrte, erklärt zuver— 
ſichtlich, daß die Gläubiger der Bank 
innerhalb eines Monats bei Heller und 
Pfennig bezahlt fein werben. 


Geftörte Flitterwochen. 


YBundesfommiffär Humphrey hat 
heute angeordnet, daß George W. Kit- 
terman, ein Schaffner der Chicago 
Union Traction Co., nad) Benfacola, 
Trla., gebracht werden fol, wo er.an= 
geklagt tft, eine Frau Rofa Lanfford 
mit Hilfe der Bundespoft dur ein 
Heirathanerfprehen um $200 be— 
fchwindelt zu haben. Kitterman wurde 
am 8. Februar verhaftet. Er hatte am 
Tage vorher geheirathet und eineWoh- 
nung im Haufe Nr. 945 Öranpille 
Nvenue bezogen. 

— — — — 
Verlief tödtlich. 


Der 55jährige Emil Peterſon, Nr. 
259 Auſtin Ave., der am 26. Januar 
von ſeinem Expreßwagen fiel, iſt ge— 
ſtern den erlittenen Verletzungen erle— 
gen. 

Beim Abſpringen von einer South— 
port Ave. Car an Monroe Str. und 
Fifth Ave. glitt heute Iſaak Artman, 
Nr. 279 Chicago Ave., aus, fiel und 
erlitt Verletzungen an den Beinen. Er 
befindet ſich in ſeiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

— —— — 
Ein letzter Berſuch. 


Am nächſten Samſtag wird vor 
Richter MeEwen darüber verhandelt 
werden, ob Victor Roland O'Shea, der 
bekanntlich des Mordes, begangen an 
ſeiner Frau Amy Hogenſon O'Shea, 
ſchuldig geſprochen worden iſt, ein 
neuer Prozeß gewährt werden ſoll, 
oder nicht. Die Staatsanwaltſchaft 
wird den Antrag auf Gewährung 
eines ſolchen bekämpfen. O'Shea 
macht ſich zur Zeit als Krankenwärter 
im Hoſpital des Countygefängniſſes 
nützlich. 


Mußte Flammen weichen. 


Im Erdgeſchoß der Wohnung von 
C. M. Brown, Nr. 7730 Hawthorne 
Ape. entſtand heute früh gegen ſechs 
Uhr ein Feuer, das gelöſcht wurde, 
nachdem es etwa 8900 Schaden verur⸗ 
ſacht hatte. Die unſanft aus dem 
Schlafe geſchreckten Bewohner mußten 
flüchten. Sie fanden bei Nachbarn ein 
vorläufiges Unterkommen. Man muth— 
maßt, daß eine überheizte Zentralhei- 
zung den Brand verurſachte. 

— — — 


Dampfernachrichten. 
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Zetter Poflen. 


Zivildienft-Prüfung für die Schuls 
baumeifter:Stelle, 


it nicht gefällig. 


Richter Kohlfaat lehrt es ab, ohne Weiteres 
einen Einhaltsbefehl gegen die Stadt zu 
erlafjer.— Ju der „Jrequois’sSacde neue 
Anlagen erhoben. 


Heute bat die ‚Anjtellungsprüfung 
für Bewerber um das einträgliche Amt 
des Schulbaumeifters begonnen. Acht 
Bewerber haben fi” dazu gemeldet, 
nämlich der zeitweilige S$nhaber der 
Stellung, Herr Robert B. Williams, 
Profeifor Perfind von der Chicagoer 
Univerfität, Bauleiter Ban Nerta vom 
Bundesgebäude, U. F.Rufey, John M. 
Barnay, Kohn Hulla, M. 2. Beers und 
E. DO. Nelfon. Die Prüfung, melche 
eine Sehr gründliche fein fol, mird 
mehrere Tage währen. 

P. %. Brasnahan, ein Oefangen- 
märter des ftädtifchen Arbeitshaufes, 
bat fich gegen verfchiedene Anklagen zu 
veriheidigen. Er wird bezichtigt, Ge- 
fangenen heimlich beraufchende' Ge- 
tränfe verfchafft und die Beforgung 
bon Briefen für fie übernommen zu ha= 
ben. Brasnahan beftreitet die Wahr- 
heit der erften Anklage durchaus. Auf 
die zweite erwidert er, daß er zwar 
Briefe von Gefangenen zur Befergung 
angenommen, die Bejforgung aber nicht 
ausgeführt habe. Er legt als Ent- 
laſtungsbeweiſe verschiedene Briefe vor, 
die er unterfchlaaen hat. 

Bundesrichter Kohlfaat wurde heute 
bon Bantfier Yohn Farfon und etwa 
hundert anderen SKraftwagen-“‘nha= 
bern um einen zeitweiligen Einhalt3- 
befehl erfucht, melcher die jtäbtifchen 
Behörden verhindern würde, den Ge- 
Juchftellern gegenüber die Bejtimmun- 
gen der Kraftwagen-DOrdinanz durd)- 
zuführen. Der Richter. hat e8 abge- 
lehnt, das Gefuh ohne Weiteres zu 
bemilligen, und wird am 8. März den 
Nechtsvertretern der Stadt Gelegen- 
heit geben, Gründe gegen die Gemäh- 
rung de3 Gefuches geltend zu machen. 

Bei Herrn Salmonfon von der Li- 
zens-Abtheilung im Bureau _ des 
Countpfchreibers Tief heute ein Tele- 
gramm bon einer Frau Reed in Mor: 
ris, IU., ein, worin er aufgefordert 
wird, Ray W. Need, falls Diefelbe 
darum nachfuchen follte, feine Hei- 
rathalizens auszuftellen, da fie der el- 
terlichen Aufficht noch nicht entwachſen 
fei. Man darf alfo r;ohl annehmen, 
daß Frl. Ray heimlich auf und davon 
gegangen ift, um einem Manne anzu= 
bangen, der ihren Eltern nit ala 
Schmwiegerfohn zufac!, 

Gerüchtmweife verlautet, daß die 
Großgefhworenen geftern beichloffen 
haben, in Verbindung mit der „$ro= 
quois“-Kataftrophe neue Anklagen zu 
erheben, und zwar gegen Will J. Da— 
bis, Ihomas Noonan und James €, 
Cummings megen fahrläfliger Töb- 
tung, gegen Baufommiffäar Williams 
und Bauinfpeftor Laughlin megen 
Pflichtverfäumnig. Auch die Iheater- 
uniernehmer Klam und Erlanger in 
Anklagezuftand zu verfegen, foll die 
Grandjury abgelehnt haben. Staat3- 
anmwalt Healy will diefe Gerüchte me- 
der bejtätigen, noch für unbegründet 
erklären. 


Sefretär Farmell von der Hyde 
Park Protective Affociation hatte die 
Abficht, von der Grandjury eine Unter- 
ſuchung der üblen Folgen zu berlan- 
gen, welche der Betrieb öffentlicher 
Tanzlofale vielfach nach fich zieht. Es 
it ihm bedeutet morden, daß die Zeit 
der Großgefchtmorenen in dieſem Ge— 
tihtstermine ein Eingehen auf biejes 
Gebiet nicht geitattet, er will deshaid 
mit feinem Antrage warten, bi3 die 
nächte Grandjury zufammentritt. E3 
it übrigens in diefer Verbindung 
Herrn Farmell nicht darum zu thun, 
die Erhebung von Anflagen auszumir- 
fen, fondern er will nur auf eine Art 
bon amtlicher Betätigung vorhandener 
Mißſtände dringen, in der Erwartung, 
daß es ihm dann gelingen werde, von 
der Legislatur gefeggeberifcheMaßnah- 
men gegen die Tanzlokale zu erlangen. 

BundesmarſchallAmes hat jetzt allen 
zum Dienſte an der demnächſt zuſam— 
mentretenden Bundes-Grandjury aus— 
gelooften Bürgern ihre Vorladungen 
zuftellen laffen, die Lifte der Ausge- 
looften wird aber noch immer geheim- 
gehalten, da man befürchten zu müffen 
glaubt, es könnte fonft auf einen oder 
den anderen bon den Leuten eine un- 
lautere Beeinfluffung ausgeübt wer— 
den. Auch über 200 Zeugen find be- 
reit3 benachrichtigt worden, daß fie In 
Bezug auf ihre Wiflenfchaft über den 
Tleifchtruft ausgeholt merden follen. 
Nur drei von den Zeugen, die man her- 
beizufchaffen beabfichtigt, Haben nicht 
ermittelt werden können. Einer bon 
diefen Dreien wird auch von der Po- 
lizei gefucht, aber freilich nicht, meil 


‘diefe ihn al3 Zeugen fprechen, fondern 


weil fie ein Hühnchen mit ihm rupfen 
möchte. 

Polizeichef D’Neijl beabfichtigt, ebe 
er, zufammen mit Mayor Harrifon, 
oder doch bald nad diefem, aus dem 
Amte jeheibet, verfchievene Reformen 
durchzuführen, melde er ſich längſt 
ni Be Qt geh zu denen er a 


D Hatte" Unter An- 
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derem follen die Privatpoliziften unter 
die Kontrole der -Polizeiverwaltung 
geftellt werden. Sie werden künftig 
bierteljährlih ein Mal an den Hilfs- 
Polizeichef zu berichten Haben. 

Die Kommiffion, welche von Eoun- 
tyrath3-Präfident Brundage mit einer 
Infpizirung des Countygebäubes be- 
auftragt worden ift, hat ihm heute ih- 
ren Bericht unterbreitet. Derfelbe er- 
tlärt, daß das Countygebäude im höch- 
ften Grade baufällig und für jeine 
Zmede untauglich fei. Der Countyrath 
möge bei der fommender Wahl von 
der Bürgerfhaft die Ermächtigung 
verlangen, zmeds Aufführung eines 
Neubaues eine Bondsanleihe im Bes 
trage von $5,000,000 zu machen. 
Darauf follte er die Stabtvermaltung 
angehen, die Stabthalle ebenfalld ab- 
tragen zu laffen und mit der Eounty- 
verwaltung zufammen an die Erridh- 
tung eines neuen Rathhaufes zu gehen. 
Die Kommiffion, melde dDiefe Em- 
pfehlungen macht, beiteht au3 den Her» 
ren John ©. Shebd, Graeme Stewart, 
Harıy ©. Selfridge, Walter 9. Nil- 
fon, Arel Chytraus, Edwin K.Waller, 
Louis H. Mad und E. Hartray. 

Präfident Brundage hat den Bericht 
der Kommijfion jofort dem Counth⸗ 
tath vorgelegt, und diefer hat auf An 
trag de3 Herrn Walter mirklich be- 
ſchloſſen, die gewünſchte Abſtimmung 
am 4. April vorzunehmen. Die auszu- 
ftellenden Pfandbriefe würden vom 1. 
September 1905 datirt werben und in 
jährlichen Partien von je $250,000 ein 
gelöft werben. 

Nach den Angeboten, melde von 
Kohlenlieferanten bei der jtäbtifchen 
Abtheilung für Eleftrizitätsmejen ein- 
gelaufen find, werben diefer heuer bie 
Kohlen um $20,000 billiger jtommen, 
als in jedem der vier legtvergangenen 
Jahre. 

Ein unternehmender Knopffabrifant 
will Knöpfe für eine Anti-Spud-Liga 
in den Handel bringen. Die bereits 
fertig gejtellten Knöpfe weifen auf mei- 
Bem Grunde in rotherSchrift die Mab- 
nung auf: „Spudt nicht auf den Bürs 
gerjteig!“ . 

Mayor Harrifon faat, er fönnte den 
bon der Grundeigenthumsbörfe in Bes 
zug auf die Steuerfrage in Vorfchlag 
gebrachten Plan nicht qutheißen. Nach 
diefem Plan follen dieSteuern für ört- 
liche Zmwede, einfchließlih der Gtabt 
und ber Schulverwaltung, der Bark- 
verwaltung und der öffentlichenBiblio- 


thel, vom Stadtrath ausgeſchrieben — 


und vertheilt werden. Nach der An— 
ſicht des Mayors würde man unter 
einem ſolchen Arrangement zu be— 
fürchten haben, da’; bald das eine, bald 
da3 andere Departement zu furz fom- 
men würde, es märe beshalb beiler, 
jeder Abtheilung von vbornherem .eine 
bejtimmte Quote de Gteuereinfom= 
mens zuzubilligen. 

Weil ſich an dem vierftödigen Ge— 
bäude 34—38 Bellevue Place feine 
Brandleitern befinden, hatte dad Bau= 
amt gegen die Eigenthümerin, Yrau 
Potter Palmer, heute einen Strafan- 
trag fiellen mollen. Zuguterlegt machte 
man aber die Entvedung, baß das 
fraaliche Gebäude ein Privatwohnhaus 
ift und deshalb mit den befagten Bor= 
fehrungen nicht verfehen zu merben 
braucht. Die Beftimmung gilt nur füg 
Gejhäfts- und Fabrifgebäude, foni® 
für Zinshäufer, die in Wohnräume für 
perfchiedene Familien abgetheilt find. 


— 
Sehnt ſich nah Freiheit. 


Bezichtiat den Polizei « Richter Chott des 
Mißbraucs der Umtsgemalt. 

Mm. Emmett, ein Buchmadher, ber 
in Dienften von Kohn WU. Rogers, 
einem Meftjeite-Bolitifanten, ſtand, 
fich zur Zeit aber auf Grund einer von 
feinem früheren Arbeitgeber gegen ihn 
erhobenen Antlage in Haft befindet, 
bat vor Richter Dunne ein Habeas 
GCorpus-Verfahren anhängig gemacht. 
Der Richter Hat die Verhandlung in 
dem Fall auf heute Nachmittag ans 
beraumt. _ 

In feiner Eingabe behauptet Em= 
mett, daß Roger einen Meineib ge- 
leiftet und PBolizeirichter Chott ihn, 
den Kläger, mit tyrannifcher Willfür 
in Haft behalten habe. Die gegen ihn 
erhobene, auf Vorenthaltung ihm an 
vertrauten Eigenthums lautenbe, An 
lage beruhe auf Unmahrheit. Sein 
Anwalt habe fofortige Verhandlung 
beantragt und ferner, daß Rogers ver⸗ 
nommen mwerbe. Rogers habe fich deſſen 
gemweigert, und Richter Chott habe fich 
nicht nur gemweigert, die Verhandlung 
um nur einen Tag zu berfchieben, fon- 
dern ihn, den Beklagten, für die Dauer 
von acht Tagen dem — 
überwieſen. 


— — — — — 
Arbeitet ſchon wieder. 


Präſident Harper von der Univerſi⸗ 
tät Chicago, welcher am legten Mitl⸗ 
moch fich einer fhweren Operation un» 
terzog, hat fich von den unmittelbaren 
Folgen jchon ſoweit erholt, daß er wie⸗ 
der einige Stunden des Tages der Be⸗ 
ſchäftigung mit ſeinen Amtspflichten 
widmen kann. 


——— 
Das Wetter, 
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Der VPojaz. 
EinerGefchihte aus dem Of’m, 
Don Amt Emil Frranzos, 


(7. Zurtfegung.) 
* VKapitel. 


Die Mutter enipfing ihn Ichler £t, 
jehr jchlecht. Won hörte fie ihn rrchig 
an, ohne: Schimpf und Schlag, aber 
Prügel wären dem „sungen lieber; ge= 
meien. Frau Rofel ihaj, als wäre er 
nicht zu Haufe, fe würdigte ihn keines 
Mortes und Wlides, fie Flagte, nicht, 
nur Nachts hörte er fie in ihrer Kam 
mer. ftöhnen. Und meil er ja quien 
weichen Herzens mar, jo wir fte gerabe 


als jede laute Züchtigung. 
Eined Morgens matı 
inend zu Füßen 
or mic,“ ſchluchzte 
er, „aber dann jag”, was 19, nah Dei: 
nem Willen thun jo!“ 
Die Frau jhiätelte 
Kopf 


finfter 


fommen muß!” J 
„Was meinſt Du, Mutter? 
„Später — morgen — ich werde 

nachdenken!“ — 

Das Geheimniß ſeiner Geburt war 


ihr faſt auf die Lippen getreten, ſie 


drängte es zurück. 


Am nächſten Morgen hatten Mutter | 


und Sohn eine lange Unterredung. 
Rofel drang in den Zeränirjehten, ihr 
zu jagen, welchen Bernf er ſelber 
wünſche. 

„Was Du wilfft, Mutter,“ war jeine 
Antwort. 


Aber als fie nicht abliej;, meinte er | 


zögernd: 


Am liebſten ſchau ich mir ſo die 


Leut' an und mach' ihnen dann nach, | 
oder den’ mir, wie fie thun mürben, 
wenn ihnen ein Schmerz mibderfahren | 


möchte, oder eine yreude, oder em 
Schred, oder menn jie betrunten 
wären. Gefchichten hör’ ich gern und 
meiß fie auch jehr gut zu erzählen; die 
Zeut’ lachen, daß ihnen der Baud) 
mwadelt. Und dann möchte ih herum= 


reifen! Sobald ic; Jemand gut fenne, | 


geht er mich nichts mehr an... — 
Die Frau nidte fortwährend, mäh- 
rend er fo ſprach. 


„Za, ja," flüfterte fie duntpf, „jo, ges | 


nau fo habe ich e8 mir gedacht!” 


Aber dann richtete fie fich hoch auf; | 


| 
| 
| 


noch einmal wollte fie den Kampf auf- 
nehmen mit dem ererbien Dämon. 

„Daton fann man nicht leben,“ 
fagte. fie mit harter, ſchneidender 
Stimme, „haft Du nie daran gedadt, 
Dir Dein Brot zu erwerben?” 

„Rein,“ geitand er. 

„ber es muß ja fein!“ 

„Dann möchte ich am Tiebiten Fuhr— 
mann werben,“ fagte er zaghaft. „Da 
fommt man weit herum, jteht viele 
Menfchen, und mährend man bie 
Pferde Ientt, fann man fi jo Ge— 
ſchichten gusdenken.“ 

Frau Roſel ſtimmte weder dafür, 
noch dagegen, ſie ſtritt einen ſchweren 
Kampf. öndlich entſchloß ſie ſich, des 
Knaben Wunſch zu erfüllen. 


will, dachte ſie, darf nicht gegen ſie 
ſchwimmen, ſondern mit ihr 
gleich langſam dem Ufer zu. 
wählte Gewerbe that dem 
Sinn des Knaben Genüge, 


Das er— 
unſteten 
und er 


den | 


! Tann. 


Wer ſich 
aus einer reißenden Strömung retten | 
ı formen?” „Schlag zehn in’s Wirtha- | 
und zus | 


| Alfo 


blieb. dabei Doc} in georbneten Bahnen. | 
„Ruh zwei Jahre,“ hoffte ie, „Dann | 
fuche ich ihm ein braves Weib, und es | 


behagt ihm fchließlich jelbjt nicht mehr, 
fo ewig ‚uf der Landſtraße Herumzus 
tollern. 

Und mieder fchicdte fih Anfangs 
Alles aut. Sender fam zum erſten 
Lohnfuhrmann von Barnow, Simche 
Iurteltaub, einem luſtigen, kreuz— 
braven, ewig durſtigen Menſchen. Herr 
und Knecht parhten zufammen, vertru= 


— — — — — —————— 


ER | zur 
„&3 kommt ja to Alles, mie es | 

| Schmuggel hat aufgehört, 
| Schmugaler fiten ja alle, 
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Bor und nah dem Gebrauch don Tonjiline. 


TORSILINE 


heilt 


_Wunde Kehle. 


Sit fiher und angenehm zu nehmen. ift 
fehnell und poiitiv in der Heilung. Se 
und 50e, Alle Moiheler. 

The Tonſiline Co., 


— 


Ganton, Ohio. 9 


um. = 


ihnen auf, dann aber denen fie: Er 
ift doch ein Beamter! Wenn er fi 


= “rs | nicht Schämt und fürchtet, einen Tolchen 
diefer jtumme Schmerz tiefer auf ihn nn _. | 


Vertrag zu machen, warum wir? Und 


"cc. I fie thun’s. 
er fich ihr | = 


Smei Tage darauf fiben fie Alle im 


ı Kreisaefänaniß in Barnow. Der Mey: 
| ringer hat fie angezeigt, die Verträge 


borgeleat. Sie fommen in’3 Zudt- 
haus, müflen den früheren Schaden er= 
ſetzen, 
Belohnung 
Militär 


davon. 
der 


ein Drittel 
kann abrücken, 
denn die 
und der 
Meyringer wird Oberkommiſſär und 
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kriegt einen Orden. 


Ein Anderer wäre zufrieden, aber 
der Meyringer denkt: „Was fang' ich 
nun an? 
dienſt für mich! 
darf doch nicht ſtille liegen! Zwei 
Monate ſpäter wird wieder geſchmug— 
gelt. Vieh und Getreide aus Ruß— 
land, Salz und Stoffe nach Rußland 
und dreimal ſo viel als ſonſt. Der 
Meyringer hat, weil ſich kein Anderer 
gefunden hat, die Sache ſelbſt in die 
Hand genommen — und wie! Er 
verdient ein Heidengeld dabei, und 
das Geſchäft iſt ſicher; ſollen ſeine 
Schmuggler durch die Furth gehen, ſo 
warten ſeine Aufſeher an der Brücke, 
und umgekehrt! 

Natürlich dauert's nicht lange, und 
es kommt eine Anzeige an den Kreis— 
hauptmann. Ein Oberkommiſſär wird 
abgeſchickt und unterſucht — umſonſt! 
Man ſchickt mehr Aufſeher, auch Sol— 
daten. 


Nun 


Land, aber der findet auch nichts. 
Zu dieſer Zeit 


Skalat und höre dieſe Geſchichte, und 


wie alle Leute den ſchlauen Schurken 
verfluchen. „Dem 
klagen ſie. 

D 


Krumm-Avbrumele hat er geheißen, und 
ein großer Gauner war er, zu mir. 
„Pojaz,“ 
nach Barnow zurück?“ „Morgen früh,“ 


ih und ruhen die Pferde.“ „Hätteſt 
Du nicht Luſt, heut Nacht etwas Be— 
ſonderes zu verdienen? Dein Fuhr— 
herr muß es nicht erfahren. Deinen 
Wagen brauche ich nicht, aber Dich und 


hinter ſteckt, denn alle Leute ſagen ja, 
daß Krumm-Abrumele für den Mey— | 
ringer Ichmuggelt. „Wohin fol ich | 
haus in Rofliom. Aber Du fchweigit 
darüber!" „Natürlich! Abgemacht!“ 

Nun überleg’ ich mir die Ga’. 
in Roſſow ſammeln ſich die 
Schmuggler. Dann fahren ſie natür— 
lich in's nächſte ruſſiſche Dorf, nach 
Klobowka, dort wird aufgeladen. Vor 
Morgengrauen müſſen ſie zurück ſein. 
Dann können ſie alſo nur den kürzeſten | 
Veq zurüdnehmen, über die Roſſower | 
Drüde. Sind der Frinanzrath und 
jeine Leute gegen zwei Uhr früh dort, 
jo fangen fie den Transport ab. Dem 
Schurken, dem Meyringer aönn’ ich’z. | 
Aljo muß ich's dem Rath Jagen. 

sch geh’ in’3 Wirthshaus, mo der 


gen fich vorirefflich, achten an einem | Rath wohnt, zum diden roim. „Der 
Tage mehr, (Us alle übrigen Juden | Herr Rath ift in der Kafern’,“ jagt 


von Barnomw in der ganzen Woche, und 
gervannen fich täglich lieber. * 

Nach zwei Monaten brachte es Sen— 
der ſo weit, daß ihm ſein Herr ſein 
eigenes Fuhrwerk auf größere Reiſen 
anvertraute; nicht umſonſt war ſchon 
in ſeinen frühen Knabenjahren der 
Fedko ſein guter Freund geweſen. 

Im übrigen blieb der Burſche, wie 
er geweſen; immer luſtig, nicht immer 
harmlos, voll von Poſſen und Tücken. 
Nur, daß ihm mit den Ja 
Kunſtfertigkeit zunahm, und da er nun 
auch wirklich viel Zeit hatte, ſich „Ge— 
ſchichten“ auszudenken, wenn er ſo von 
Barnow nach Tarnopol fuhr oder 
durch's Flachland gegen die Berge 
Potkutiens, ſo ward er bald im ganzen 
Lande im gleichen Sinne bekannt wie 
früher in Buczacz. Der „Pojaz“ — 
ſie nannten ihn nirgendwo anders, 
und ſo groß war der Ruf ſeiner 
Streiche, daß er noch heute nicht er— 
loſchen iſt. Iolle Streiche, in denen 
gleichwohl ein Fünklein Vernunft oder 
Gereshtigkeitsfinn nicht zu verkennen 
mar. 

Er hatte diefelbe Empfindung dars 
über, mehrere Jahre Jpäter ‘pflegte er 
felbft zu jagen: 

„Schändlih habe ich’3 getrieben, 
aber zu ſchämen brauch ich mich 
nicht.“ 


| 


ren die | 


mir der, „heute wird er wieder die 
ganze Nacht mit dem Meyringer und 
den Auffehern herumfutfchiren, und am 
Morgen mit langer Na3’ heimfommen. 
Der Schuft foppt ihn, wie er will, und 
der Herr Rath glaubt ihm doch!“ 
„Böſe Sach',“ denk ich, „dann alaudt 
er auch mir nicht!” Da kommt der 
Kutjcher vom Rath in die Stub’ und 
läßt fich ein Glas Schnaps einfchen- 
ten. „Severfo,“ faat der die Froim, 
„Du haft genug! Wie millft Du bewt 
Nacht kutfchiren?!” Sch ſchau mir dre> 
jen Severfo an, und richtig — er "iteht 
faum nocd) auf den Beinen. „Froim,“ 
ſag ich zum Wirth, „gebt ihm fo viel 
Schnaps, wie er will. Es ift ein gut 
Wert!" „Bit Du verrüct?" fragt 
er. „ZIhut’s,” jag ich, und bitt fo 
lang, biS der Kerl eine ganze Flafche 
befommt und eine halbe Stunde dar 
auf eine zweite. 

E35 wird Abend, der Regen gieht in 
Strömen, der Rath fommt mit dem 
Meyringer, um abzufahren, aber die 
Pferde jtehen im Stall, und der Se- 
verfo liegt unter dem Tifch. Der Rath 
wetter, da biet’ ih mich an. Der 
MWirth fteht für mich qui. Er nimmt’3 
an. Eine Viertelftunde jpäter fahren 
wir ab. „Vor die Stadt,“ wird mir 
befohlen. Bei der Kaferne jchliehen 
fh uns fechs andere Wagen an mit 


Das war die Einleitung, und dann | Auffehern und Soldaten. „hr fahrt 


begann er zu erzählen. 


uns nad,” befiehlt der Rath, und mir: 


„Under Grenze, in Stalat, war ein | „Rad Dolnice!” Das Dorf liegt zivei 


faiferlicher Hinanzlommiffär, Meyrin- 
ger hat er aeheiken, der war jchlauer, 
als. alle armenifchen und jüdijchen 
Schmuggler zufammengenommen. Die 
Regierung jhidt ihn Hin, damit er 
dem Treiben ein Ende macht und gibt 
ihm viele Grenzmwächter mit, fogar eine 
Kompagnie Militär. Er aber läßt die 
° Soldaten ruhig in der KKaferne, geht zu 

ben Leuten hin, die diefes Gefchäft in 
ber Hand haben und jagt ihnen: 
„Wenn ich Euch abfafje, Habt hr nur 
Schaben und ich feinen Nuten! Ber- 
ftändigen wir uns!“ Das it den 
Schmugglern nicht neu, fein Vorgän- 
ger hat es ebenjo aemacht, fie bieten 
ihm dasfelbe: ein Viertel vom Nuken. 
„But,“ jagt er, „aber Jhr verfprecht 
+3. mir johriftlich und was ich beiläuftg 


I 


Stunden vom Städtchen und vier von 
Roffom — der Schurf führt uns wirt: 
lich in die entgegengefegte Richtung. 
Aber da läßt fi nichts machen — ich 
fahr’ auf Dolnice zu, wenn aud) lang 
jam. Die Nacht wird immer finfterer, 
der Regen ſtärker, bei der erſten Sei— 
tenſtraße bieg ich ab. Der Meyringer 
merkt's. „Wohin?“ ruft er. „Der 
Weg iſt kürzer, lieber Herr!“ „Aber 
Du wirſt Dich verirren!“ „Behüte!“ 
Und fahr' und fahr' im großen Bogen 
um's Städtchen gegen Roſſow, und die 
ſechs Wagen hinter mir her. Der Mey— 
ringer wird ungeduldig: „Wo ſind 
wir?“ „Bei Dolnice!“ Aber dort iſt 
ja kein Wald.“ Ich ſchweig' und fahr” 
zu. Vom Roſſower Kirchthurm ſchlägt 
es — ein Uhr, wir ſind dicht am Dorf. 


jährlich erwarten: darf.“ Das fält! „Du Judenhund, Du Haft Dich ver- 
— 


und > der Meyringer bekommt 


Kein Schmuggael, fein Vers | 
Das Ichöne Gefchäft | 


Der Schmuggel dauert fort, | 
und den Mehyringer abzufegen, ift nicht | 
möglich, weil man ihm nichts beiweifen | 
fommt ein Finanzrath | 
aus Xemberg, der tüchtigfte Becimte im | 


bin ich gerade in | 


fommt Niemand | 
Pr 


a fommt ein anderer Fuhrmanı, | 


fagt er, „wann fährjt — 


Ih 
die Pferde!” Sch wei gleich, was da- | 


| tönne mit 
I 


Adendpoft, Chicago, Dienfi 


irrt.“ „Ya, Herr!” „Und mo find 
wir?!" „ch weih nicht, aber dort 
ſchimmert Licht!” — Das Roffomer 
Wirthshaug! ( 
ſchon leer, ich fahr’ weit daran borbei, 
der Grenze zu. Nach einer halben 
Stunde füngt der Meyringer orbent- 
ih zu toben an. „Halt — halt!“ 
Auch der Rath fhimpft und fehreit, ich 
thu’, als hör’ ich's nit. Sie jchlagen 
das Leder zurüd und prügeln mit ben 
Stöden auf mich ein, ich tdu’, als jpür’ 
ich’3 nicht, fondern fahr” zu — immer 
näher der Rofjower Brüde. „Halt, 
halt!" Es nußt ihnen nichts! Da 
jeh’ ich uns endlich etwa8 Dunfles ent- 
gegenfommen: ein Laftwagen. Gott— 
| ob, da find die Schmuggler! Ich 
| halte, die Weiden ftürzen hervor, bie 
Auffeher fammeln fi um fie. „Wo 
find wir?" „An der Roffower Brüde, 
Herr Rath!” fag’ ih. „Und dort 
fommt ver Transport!” Einige Mi- 
nuten darauf waren bie Sthmugaler 
gefangen, und am nädlten Morgen 
| find fie fammt den Meyringer in die 
| Streisjtabt gefchafft worden, nad) Za— 
I lehczyfi. Eine Belodnung habe ich 
| nicht verlangt und nicht befonımen — 
| mir war’3 genug, daß alle Leute gefagt 
| haben: „Ein Burfch’” von achtzehn 
| Jahren, einen Kerl mie den Pojaz 
| hat’3 noch nie gegeben!” 
| Noch ungleich ftolger aber war er 
| auf folgenden Streid: 

„sn Qarnopol wear ein fteinreicher 
Greis, Chaim Buramann, ein geiziger, 
hartherziger Menſch. Seiner verſtor— 
benen Schweſter Kinder waren bettel— 
arm, aber er hat ihnen nie einen Kreu— 
zer zukommen laſſen von ſeinem Ueber— 
fluß. 

Einmal miethet er mich nach Zloc— 
zow, wir fahren die ganze Nacht durch. 
Und wie ich ihn ſo hinter mir ſchnar— 
chen höre, fällt mir ſeine Schweſter Lea 
ein, die ich ſehr gut gekannt habe — 
| bon Buczacz ber — und ich denfe: 
| dem Wlten ift etwas zu gönnen und — 

den armen Kindern auch! 
| ©o freie ich plöglich Yaut und 
hohl, ganz mit der Stimme der Lea: 
| „Du alter Lump, warum läßt Du 





meine Kinder verhungern?“ 

Dein Ehaim fährt auf: 

„Bott mit uns!“ fchreit er, „mas 
war dies für eine Stimme?” 

Ich ichmweige, er murmelt etwas und 
liegt wieder Still da. 

Da mwag’ ich’3 noch einmal: 

„Shaim! Meine Kinder hungern!“ 
Nun bat er’3 deutlich gehört, ent: 
ı fest fährt er auf. 

„Das war das? Kutſcher, haft Du 
nichts aehört?“ 

de „3a,“ erividere ich mit zitternder 
Stimme, „plößlich hat ein falter Wind 
| Durch den Wagen gemeht — und eine 
Ichredliche Stimme, ,. .“ 

‚ Dem Alten fträubt fich das Haar, 
aitiernd jet er fich neben mich auf den 


am anderen Tage hat er zehn Gulden 
nach Buczacz gefchit, und von da ab 


jeden Monat... 

‚Dis in fein zwanzigftes Jahr ging 

tes Zreiben fort, Da wandelte ihn 

ein jaher, zufälliger Eindrud und warf 

ihn in neue Bahnen. Auch dies fei mit 

feinen eigenen Worten berichtet. 
(Fortfehung folgt.) 
— —ese — 

Sleeblätier. 


Nah alten BVolksglauben bringt 
bierblätteriger Klee Slüd, in manchen 
Gegenden geht fogar die Sage, man 
onne mit feiner Hülfe verborgene 
Habe heben und Krankheiten fcheu- 
hen. Wie vielen mag ein joldhes Klee- 
blatt ivylifche Streifereien durch Wie- 
jen und Felder zurüdrufen, wo fie, zu⸗ 
weilen abgelenkt durch den Ruf eines 
Vogels im Gebüſch oder das fröhliche 
Ständchen der Fröſche, durch die bun— 
ten Flügel eines Schmetterlings oder 
das röthliche Gold des Abendhimmels, 
ſich der friedlichen Beſchäftigung hin— 
gaben, zwiſchen Gräſern, Maßliebchen 
und Butterblumen ein wunderthätiges 
Blatt zu entdecken. Wie viele mögen 
ſich mit lächelnder Wehmuth eines 
Briefes erinnern, deſſen zärtlichen 


Betheuerungen ſie ein gepreßtes Klee— 


blatt beigefügt haben. 

Wenig paßt zu dieſer poetiſchen Na— 
turlaune die trockene Akademie der 
Wiſſenſchaften mit ihren ſtaubigen 
Folianten, Mikroſkopen und Sezier— 
meſſern, die das blühende Leben mit 
kaltem Forſcherblick betrachtet und es 
in hölzerne Schubladen und Syſteme 
einordnet. Und doch hat ſich die Pariſer 
Utademie mit dem  bierblätterigen 
Kice beichäftiat. Gaston Bonnier theilte 
die Entdefung mit, daß man folde 
Blätter fünftlih züchten fann, wenn 
man an der [proffenden Pflanze einen 
einen Einfchnitt madt. Damit ift 
imieder eine Ylufton begraben. Aus der 
aeheimnißpollen Werkitatt der Natur 
zieht das Kleeblatt in die Bude deg 
Blumenhändlers. Welchen Werth hat 
ein Talisman, den man nad Belieben 
heritellen fann? Madame de IThebes, 
die berühmte Wahrfagerin, deren foft- 
fpielige Dienste viele Dafnen und auch 
mancher Herr der oberen Zehntaufend 
des jfeptifchen Paris mit gläubigem 
Zutrauen in Anfpruch nehmen, fchernt 
übrigens den Banferott des Kleeblatts 
geahnt zu haben; jeit einigen Jahren 
empfiehlt fie, um das flüchtige Glüd zu 
feſſeln, ſtatt des vierblätterigen Klees 
ein Elefantenanhängſel. 


— 


"Das ficherfte Mittel, ale Erfältun- 
gon, Huſten und Folgen von Erfältun- 
gen jchnell zu Heilen, ift 
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jag’ ich. „Und heut Nacht?” „Schlaf | Bod und fängt laut zu beten an. Aber ı 


ER y 

LFI 7 

— — 
Hu G 


| 


Aber das Neft it ja} 


. 1619,23 
BES 


f ER, * 


A 


Der Deindrum. ; 


Lon Magim $arti (St, Petersburg). Ueber: 
tragung von Theo Spik = Genf. 

Die Sonne liegt glitzernd auf dem 
Waſſer — eine leichte Briſe weht. Das 
Meer bewegt fich fanft... Kaum merf- 
ich gleitet das: Boot auf den Wellen 
dahin. Das Segel ift entfaltet. Groß 
und unendlich liegt der Raum bor uns. 
In der Ferne zieht fich ein eingerilfe- 
ner Deich hin. Wir rüden ihm näher. 
Die Wellen fallen mit lingeftüm über 
das große Hindernig aus Stein her 
und frei und Iuftig rollen fie durch die, 
ungeheure Brejche hindurch, die in Die 
Mauer gelegt ift. 

„Das Meer will feine Hinderniffe 
habert!” jagte mein Gefährte, ein alter 
Seemann mit metiergebräimtem Ge- 
Tichte. 

„S1t'3 lange her, daß diefer Damm 
durchbrochen ijt?“ fragte ich und be- 
mwunoderte unwillfürlich die Gewalt der 
Mogen, die diefe mächtigen Felsjtüde 
mit fich fortgeriffen hatten. 

„Es ift wohl anzunehmen, daß e3 
lange her ift“ — verfeßte er, und feine 
Miene nahm einen träumertfchen 
Ausdrud an. 

„Da fällt mir grade ein,“ wandte er 
fich wieder zu mir, „fennt hr die Ges 
chichte, die jich unfere- Seeleute gern 
über den Kampf zmilchen dem Meer 
und diefern Felfen erzählen? Wenn hr 
wollt, jollt $hr fie von mir hören!“ 

„Erzählt fie mir!“ 

„Den freien Vögeln in den Liften 
gleich, waren die Wellen des Meeres, 
frei... Die Bd miegte fie mit_ihrem 
Sange ein, und in findlicher Freude 
rollten fie in die unendliche Ferne. Aber 
der Men, der boshafte und finitere 
Iyrann, aönnte den Wellen ihr qlüd- 
liches 2003 nicht und mollte fie ihrer 
"Freiheit berauben, damit fie fich nicht 
meiter über die Meere hinfchnellen 
fönnten ala e3 feinen Zmweden nüßlic) 
erſchien. Er gönnte e3 ihnen nicht, daß 
fie unaehindert in der jtrahlenden 
Sonne unter dem Azur des Himmels 
lächeln konnten. 


Er jandte feine Sklaven aus, Fel- 


| fen dem Bufen der Erde zu entreißen 


und fie auf den Grund des Meeres zu 
Tchleubern.... 

Das Meer fänat an, fich zu regen. 

Die Wellen haben Freude dran, die 
Steine in die Tiefe des Meeres hin- 
abfallen zu fehen. Und die Wogen 
drängen heran und lachen, und fie lieb- 
fofen die finjteren Felſen. 

„Bir haben Befuch erhalten aus dem 
Bufen der Erde; wir wollen ihn grü— 
ben mit unferen Sängen, wir wollen 
ihn erwärmen mit unjeren Liebfofun= 
gen, und mir werden alüdlich zufam= 
menleben in der mütterlichen See und 
zufammen das Licht preifen und die 
Freiheit.“ 

So ſprachen die jungen Wellen und 
vergnügten ſich. 

Aber die Bö undVater Orkan, die 
unter Heulen neue Wellen herbeiführ— 
ten, betrachten die Felſen mit finſtrer 
Miene. Und die Felſen fallen und 
ſtürzen in's Meer; ſie häufen ſich über— 
einander und bilden eine dichte Mauer. 
Sie fangen an, die Wellen zuſammen— 
zudrängen und ihren freien Lauf zu 
hemmen. > 

Beſtürzt uihd mit Schreden betradh- 
ten die Wellen die große düftre Wand, 

Zum eriten Male ift ihr Weg ver— 
fperrt, aber fie ftürzen, ohne die Rich- 


tung ihres Qaufes zu ändern, muthig | 


auf die Felfen lo2... 

Unter Stöhnen fallen fie zurüd.... 

Das Meer bebt und feufzt.... 

Nach allen Seiten fliehen die er- 
Toredten Wellen, andere zerfchellen an 
den Yelfen. 

Ein Stöhnen dringt über das Meer. 
Die  düfteren Wogen eilen davon. 
„BVerrath, Verrath!” fchreien fie. „Wir 
haben fie als Freunde empfangen, und 
man bat uns dafür die Freiheit ge= 
ſtohlen!“ 

Mie eine Mutter weint die Bd... 

Vater Orkan ftürzt ih unter Heus 
len auf die verwünfchte Mauer. „Ob, 
Ihr Felſen! Oh, Ihr ſchrecklichen Fel— 
ſen! Einſt wart auch Ihr frei und ath— 
metet in Freiheit. Warum habt Ihr 
den Kindern die Freiheit geraubt?“ 

Die düſteren Felſen runzeln die 
Stirn. 

„Wir handeln nicht nach eigenem 
Willen. Wir ſtehen hier und halten 
euch auf und drängen Euch zurück, weil 
es uns befohlen iſt.“ — 

So antworten ſie in einem unheil— 
verkündenden Ton und ſtemmen ſich 
voller Wuth gegen das Meer an. 

Mutter Bö und Vater Orkan ent— 
fernen ſich brauſend und unter lauten 
Klagen rufen ſie die Wellen heran, 
ihnen die unheilvolle Nachricht mitzu— 
theilen.... 

„Dd, Ihr Wellen, Jhr armen Wel- 
len! Verloren ijt die Freiheit. Von 
nun ab werdet hr Stlaven jein!“ 

Und fie flohen davon. 

Alle Kräfte jcheinen das Meer zu 
verlafjen.... 

Die alten mächtigen Wogen ziehen 
fich auf den Grund des Meeres zurüd 
„Die 85 wird fie nicht mehr auf- 
mweden, Bater Orfan wird fie nicht 
mehr rufen. 

Und die jungen Wellen fließen mit 
düfterer Miene dahin — ihr Lachen, 
ihre Lieder find verjftummt. Und die 
Sonne ift fo trübe und der Himmel 
ift fo traurig, fo grau rings umher. 

Aber manchmal erheben fich die jun- 
gen Wellen, die der harten Knechtichaft 
müde find. Bereint, in gefchlofienen 
Reihen greifen fie den Feind an. Aber 
die teilen, uneinnehmbaren Syeljen 
werben bejjen nicht einmal gemahr. 
Man vernimmt nur das Stöhnen, das 
fich der zerriffenen Bruft der tapferen 


— 


Kämpfer entringt, und das vom Echo 
weitergetragen wird. 
Das Meer weint... 

Die Jahre fließen dahın.... 
Viel junger Muth zerſchellt an dem 
Felſen. 

Es wird rings umher dunkler und 
immer bunfler.... 

Beitürzt halten eines Tages die 
fümpfenden Wellen an: „Lat uns 
warten und neue Kräfte fammeln!“ 


ag, den 28. Yebruar 1905. 


Die jungen Wellen ftärkten fi). Sie 
fchidten Boten nad allen Richtungen 
des Meeres aus, um die Schläfer auf: 
zumeden, um alle Wellen gegen bie 
Yeljen in Aufruhr zu bringen. Die 
Boten fteigen hinab zu den alten Wel- 
len, jie zum Rampfe zu laden. Die 
alten Wellen jchütteln die grauen 
Häupter. „Wir haben nicht Kraft no 
Begeifterung. it’3 an uns, gegen bie 
Bellen zu fämpfen und zu ftreiten?” 
Die MWellenboten jtürzen davon, ihre 
nädjfiten Verwandten zu juchen, Mutter 
Bd und Bater Orkan. 

Sie [pürten auf dem Meere umher 
— fie fanden fie nicht. 

Auf dem Kamm de3 Gebirges er- 
—— ſie Mutter Bö und Vater Or— 
an. 

„Die Wellen, liebe Eltern, ſenden 
uns zu Euch. Grüße bringen wir von 
ihnen und den Wunſch, daß Ihr die 
alten Berge verlaſſen möget. Fliegt 
ſchnell hinab zum Meer; zerreißt die 
ſchändlichen Bande, die unſere Brüder 
ketten! Haucht den alten Wellen den 
Geiſt des Lebens und den Durſt nach 
der Freiheit ein; ſammelt mächtige 
Heere und treibt ſie gegen die Wände 
von Stein! Der Kampf ſchreckt uns 
nicht zurück, auch nicht der Tod; wir 
wollen die Freiheit unſerer Brüder 
retten!“ 

Der Mutter Bö klopfte das Herz, 
und dem Vater Orkan rollte das Blut 
heiß durch die Adern, denn die Worte 
des Boten riefen ihnen Erinnerungen 
an die alte Zeit zurück, wo alles gut 
und das Meer frei war. 

Einen verheißungsvollen Blick wer— 
fen ſie den jungen Boten zu; aus den 
engen Schluchten der Berge dem ge— 
waltigen Meere entgegen fliegt der 
freudenvolle Ruf: 

„Wir kommen, wir kommen, wir 
kommen, die Freiheit zu retten, die 
Freiheit zu retten! Steht auf Ihr 
mächtigen Wellen; brechet die Ketten, 

Er übte eine gewaltige Wirkung, 
dieſer Ruf: 

Er weckte die Schlafenden auf: er 
verjüngte die Greiſe, er hauchte ihnen 
Muth und Freude ein! 

Und die Wellen erhoben ſich, und die 
Wellen rollten dahin, dem Rufe zum 
Kampfe gehorchend. 

Eine tiefe Nacht lagerte über dem 
Meere; ſchwarze Wolken verhüllten den 
Himmel, der mächtige Ruf zumKampfe 
erſcholl. 

Vom Weſten bis zum Oſten, vom 
Norden bis zum Süden, überall ſam— 
melten ſich die Wellen und bildeten 
ſtattliche Heere. Die jungen Wellen 
brennen vor Begierde, als die erſten 
zum Angriff vorzugehen. Dem Wet— 
terſtrahl gleich durchlaufen ſie die 
Oberfläche des Meeres. Und der Or— 
kan ſtürzt heran, ihnen beizuſtehen. 

Die Bö bricht los... 

Es brauſt der Drfan.... 

In völligem Aufruhr iſt das Heer!... 

„Vorwärts, machtvolle Wellen! Tod 
oder Sieg!“ 

Mit dieſem Kriegsruf ſtürzen ſie ſich 
gegen die verderbliche Mauer. Die 
finſteren Felſen zucken zuſammen. 
Schon find die Wellen nahe... hr 
Lauf wird rafcher und immer rafcher. 
Sie fallen über die Felfen her — doch 
zerichellt und gebrochen falfen fie zu= 
rüd. Die Felfen find befprikt; an 
der Wand zerbrechen die tapferen Rin- 
ger. E83 ächzt die Mutter Bo: „Meine 
Kinder, meine theueren Kinder!“ 

Das find die Eritgefallenen; es 
werden ihrer noch viele umfommen, 
aber troßdem: heute noch wollen fie den 
Feind beſiegen. 

Das Meer wallt auf und fiebet.... 

Neue MWellenreihen treten an die 
Stelle der Todten.... 

Mie fie drohen, wie mächtig fie 
ind! Mit Getöfe und Braufen fallen 
fie über die zadigen Felfen her. Sie 
werden zurüdgemorfen, aber fie grei- 
fen wieder an! Und fterbend rufen fie 
noch ihre Brüder zur Hilfe herbei. 

Die Felfen Halten Stand. Aber 
die Wogen rollen finfter und muthooll 
dahin. Endlos, unaufhörlich rollen fie 
dahin, die ın der Maffe gewaltigen 
Wellen.... \ 

Das Meer hat die Küften verlaffen, 
alle Wellen find in das Heer einge- 
treten. 

Die ganze See it ein Braufen und 
Heulen.... 

Sornigen Löwen gleich, ftürzen bie 
alten Wellen voran, den jungen zu 
Hilfe zu eilen. Nhre weißen Loden 
flattern im Winde, die Erde erzittert: 
Sie ftürzen fih mit unerhörter\traft 
auf die Fellen.... 

Der Tag fam herauf, — ein grauer, 
ein düjterer Tag. Ymmer nach iind 
die Telfen uneinnehmbar.... 

Der Sturm pfeift über die Wellen 
hinweg — und die Wellen kommen 
um; Bruft auf Bruft zerfchellt an den 
zadigen Felſen. 

Erfchrect eilen die Menfchen herbei. 

Mit düfterer Miene jeden dierziicher 
zu, wie die Wellen in einem ungleichen 
Kampfe fterben. hr Herz prebt fich 
zufammen und die graufigen Menfchen 
meinen. Gie bitten Gott, daß er dem 
Rinaen ein Ende made und den Wel- 
len den Sieg Tchente. 

Der bosſshafte Tyrannen-Menſch 
ſelbſt, der die Felſen in's Meer hat 
verſenken laſſen, ſchaudert beim An— 
blick der Leiden des Meeres. Wie 
gern hätte er jetzt die Felſen entfernt 


Zu Tpät.... Die Wellen meinen nicht 
mebr, fie bitten nicht mehr... Zuviel 
Wille wurde fchon gebrochen, und die 
Rache iſt ſo unendkich ſüß.. 

Und von einem unbeugſamen Muth 
beſeelt, unter dem Gekreiſch der Bö, 
ſtürzen ſie ſich auf die ſteilen Felſen.. 

Man fühlte es ringsumher: 

Entweder ſtürzen ſie die kalten 


Seit Über ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
eit jehzig Jahren von Millio Müttern beim 
m. De Binbes Wi Sy Sy 
€. berubia ind, ermeichz 
beilt Windefolit und Rs 


fillt die Echmerzen, 
— von- Apothes 
entengt 


beite Mittel für Abmweichen. 
terıi in ber ganzen Welt. 
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Hüte ab vor unferen Derby-Fabri- 
fanten., 

Sie haben eö ung ermöglicht, ein 
Gefhäft in feinen Derbys aufzu= 


bauen daburd, da fie größte Sorg- | 


falt verwandten. 


| fanten. 


Hüte ab vor unferen Alpine-Fabris 


Sie erhalten fich ihren Ruf als bie 
„beiten, je hergejtellten“ Daburdh, baß 


Jeder $3 oder $4 Hut, an welchem | fie ebenfo jorgfam find, als unfere 
Fachleute den geringften Fehler ent= | Derby-Fabrikanten. 


deden fönnen, mwird erbarmungslos 
auf die Seite geworfen. 

Holge — eine befchränfte Anzahl 
Hüte, die für Euer wie für unfer Auge 
gerade jo gut find, wie unfere $3 oder 
$4 Hiüie, aber unter der ftrengen Regel 
als „Seconds“ bezeichnet werben. 

Sn Frühjahr: Facon?. 

Heute zum Verkauf, $1.85. 

Wenn wir können, zeigen wir Sud), 
weshalb fie von den $3 und $4 Sorten 
ausrangirt wurden. 


F. M. ATWOOD, 
Hüte und Austtaltungswaaren. 
Rogers, Peet & Co. Kieider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Steinwände, oder dad Meer wird zu 
einem Grabe... 

Rafch, regelmäßig und muthig rü- 
een fie heran. “ymmer vorwärts! Mit 
einem Male ftürzen fich alle auf die 
Mauer— die Felfen erbeben unter dem 
mächtigen Stoße.... 

Uenaftlih zögern die Wellen; fie 
fpringen zurüd, um mit ungeheurer 
Muth von neuem die Mauer anzu= 
greifen. 

Alles Hürzt 
fammmen... 

Stöhnen und Lärm tönt und brauft 
über das Meer, das in vollem Aufruhr 
ift und fich mit dem Himmel zu ber- 
mifopen jcheint.... 

Und die Felfen ftürzen! 

Sie wichen dem Ietten Stoße und 
mit Getöfe ftürzen fie in die Tiefe des 
Meeres, two die todten Wellen liegen. 

„Zurüd, Ihr Shändlichen Kadaver!” 
brüllt das Meer den geftürzten Felſen 
entgegen — „hier ift daS Grab berje- 
nigen, die muthig für die Yreiheit ran- 
gen; hier ift der Ruheplaß der jungen 
MWellen!”.... 

Die Tiefen des Meeres öffnen fich 
und unter Toben ftürzen die Yelfen in 
den finfteren Abgrund. 

hr letter Ruf tönt nach oben: 

„Lag die Schuld an una? Ruhm 
den Mellen — und Schande über 
una!” 

Einer grenzenlofen Freude überläßt 
fih dann da8 Meer. Die mächtige 
Kraft des Feindes hat fie befiegt. Frei 
rollen die Wogen dahin und verherr 
lichen die Kämpfer, die ihr Leben hin= 
gaben, um ihren Brüdern die Tyreis 
beit zu erringen... 

„Ruhm den Gefallenen! 

Treiheit den Lebenden!” 

* x * 


Die alte Volksfage mirb mid in 
ihrem Bann halten... Ych Huldigte den 
freien Wellen, die Kraft und Muth 
athmeten. 

Ueber mir fah ich das heitere Blau 
des Himmels; darunter das unendliche 
Meer, auf dem das meihe Licht der 
Maifonne fluthete. 

In der Ferne — das Braufen ei: 
ner Stadt, das Lachen einer jümmer- 
fihen Genugthuung, der fchwarze 
Rauch, das Pfeifen der Nagaita, das 
Geklirr der Ketten und ein anhalten- 
des Geftöhn, ein herzzerreigendes Ge- 


in einem Haufen zus 


Und mir fchien e3, ala ob da Hinten, 
weit jehr weit, über dem Blau des 
Meeres der Sturm müthete.... 

D, Khr Menfchen! o, hr elenden, 
elenden Menjchen! 


SHeilt Erfältung in einem Tag. 

Nehmt Larative Aromo Quinine Tablets. 
Upotheter gibt’3 Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. © W. Grope’3 linterfchrift auf 
Schachtel. 2öe. 1no,dijaä2 


Ein Jahr nah dem Brande, 


Etwas über ein Jahr ift eö ber, als 
die Kunde von dem fehredlichen Bran- 
de, der in furzer Zeit eine ganze Stadt 
einäfcherte, zu ung fam. Am 28. Jan. 
1904 brannte Yalefund in Normegen 
faft vollfiommen nieder. Die unglüd- 
Iihen Bewohner erfreuten fich aber 
bald allgemeiner Theilnahme und 
reichlicher Unterftügung des Jn=- und 
Auslandes, in eriter Reihe Deutic- 
lands. Der Kaifer felbft ſorgte vor 
allem für eine reichliche. und fchnelle 
Hilfe. Sobald fi die Bevölkerung 
erholt Hatte, ging man rüftig. daran, 
auf der alten Stelle die neue Stadt 
zu erbayen. Baraden wurben errid- 
tet. In ungefähr drei Monaten wa— 
ren, mie aus Nalefunb gejchrieben 
wird, vierhundert fertig, in denen Ge- 
fhäfte ihre Waaren außlegten und 
Handwerker ihrem Berufe oblagen. 
Die Baradenftabt beftandt aß: 16 
„yamilienbaraden. In der größten 
hatten zwölf Yamilien Raum, Zei 
Kontorbauten, in denen alle ftädtifchen 
und Bermwaltungsfontore _unterge= 
bradt waren. Ein Alteräverfo s⸗ 
haus, in das 60 Männer und 
einziehen klonnten. Ferner wur 
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Deshalb haben auch ſie „Seconds,“ 
und wir haben jetzt einige davon. 

Weiche Hüte, von demſelben guten 
Material, das für ihre 88 bis 84. 50 
Hüte verwandt wird. 


Frühjahr-Facons — aber elegant. 
Frühjahr-Farben — Perlbraun und 


ſchwarz. 

$1.85; und, wenn wir es können, 
zeigen wir Euch gern, warum ſie nicht 
$3 bis 84.50 koſten. 


F. M. ATWOOD, 
Rogers, Pert & Eo. Kleider. 
Site und Ausftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


richtet: 4 Schlafbaraden, bon denen 
die größte 140 Perfonen Unterkunft 
gewährte. A Voltsfüchen, deren eine 
die Stadt Bremen fehenkte. In der 
einen Volfstüche befamen täglich 1200 
Perfonen für geringes Entgelt Mit- 
tageffen, Arme bezahlten äberhaupt 
nichts. Die meilte Zeit nahm natür— 
lich die Requlirung der Sktraßen und 
Grundftüde in Anfprud. WS dann 
im $uni feitens der Regierung die 
Regulirung und das neue Bauregula- 
tin genehmigt waren, begann man mit 
Volldampf zu bauen. Häufer entitan- 
den, und zur Zeit kann man ſchon 
fehen, wie fich die einzelnen Straßen- 
fluchten entwideln. 

Am 7. Dezember erjtrahlte Yale- 
fund das erfte Mal im eleftrifchen 
Licht. Auch geftreitt wurde im lehten 
Sabre in Aalefund. Former, Maurer 
und auh — Bolizilten. Die beiden 
legten Streif3 währten nur einige Ta= 
ge, und während die meiften Polizei- 
diener nicht amtirten, murben bie Be- 
wohner Aalſunds durch ein norwegi⸗ 
ſches Kanonenboot beſchützt. 

Im Laufe des Sommers herrſchte 
ein ſtarker Touriſtenandrang. Die 
größte Frequenz war, als am 14. Juli 
Kaiſer Wilhelm die Stadt beſuchte. 
Wohl nirgends vorher iſt ein fremder 
Monarch mit einer ſolchen Herzlichkeit 
und Dankbarkeit empfangen worden, 
kein Haus und keine Baracke waren 
ohne Flagge. Gleich am anderen Ta— 
ge nach dem Beſuch benannte man 
eine Straße nach dem Namen des 
Kaiſers. Die Kaiſer Wilhelm-Straße 
iſt die größte, liegt an der Südſeite 
der Stadt und hat eine ausgezeichnete 
Ausſicht nach den Alpen Söndmörs. 


— — — — — 
Zandois⸗Anetdoten. 


Ueber den unlängſt in Münſter i. 
W. verſtorbenen Zoologen Profeſſor 
Dr. Hermann Landois wird noch ge— 
ſchrieben: Da Landois großen Mutter⸗ 
witz beſaß und es liebte, ſtets im 
Munde der Leute zu ſein, ſo ſorgte er 
dafür, daß ſeinen Mitbürgern der 
Stoff zum Lachen nie ausgehe. Aus 
der Fülle der umlaufenden Scherze 
ſeien die folgenden herausgegriffen. 
Als vor einigen Jahren der interna— 
tionale wiſſenſchaftliche Kongreß ka— 
tholifcher Gelehrter in München tagte, 
richtete Landois ald Direktor des 300-= 
logifehen Gartens in Münfter ein be- 
megliches Schreiben an den Borftand, 
in bem er dringend um eine pefuniäre 
Unterftügung biefe8 Anftitut3 bat; 
denn, fo erflärte er emphatifch, der 
3oologiihe Garten Münfters ift der 
einzige Zatholifche Garten in ganz 
Deutihland! — In den Tagen der 
Paritätzftreitigfeiten ließ er in einem 
Münfter’ichen Blatte folgenden drolli- 
gen Entrüftungdfchrei erklingen: 

„Auch der zimeite Hunbefänger ber 
Stadt ift vangelifch! Wo bleibt da bie 
Parität?“ 

Sein Wohnhaus: im zoologifchen 
Garten, die jogenannte Tudesburg, 
war bollgepfropft mit allerhand Rari- 
täten und Schnurrpfeifereien (fo war 
3. B. eine zeitlang ber Glanzpunft jei- 
ne „Mufeums” ein Hering mit ber 
Unterfehrift: „Der Hausarzt der Zu- 
desburg*. Dann und wann öffnete 
Zandois jein Zusfulum der großen 
Menge und verwendete ba3 erhobene 
Eintrittägeld zum Beften be3 zoologi- 
Ihen Gartens. Er jelbft jaß dann mit 
langer Pfeife unb einem Bierfeibel 
vor der Thüre der Tudesburg, und 
jpielte den Kaffirer, Da bemerkie er 
einmal ein bieberes Bäuerlein, das, 
ohne den ſchuldigen Obolus zu ent» 
richten, der Thüre- zufchritt. 

„He, guter Freund, das geht nicht; 
erft mußt du 2 Pfennig zahlen,” 
ihm Lanbois zu, 

„Was? Zahlen fol ich, um das Zeug 
zu fehen?” entgeqnete entrüftet der 
Ueberrafchte, und ohne langes Beſin⸗ 
nen machte er fehrt und mollte davon 
gehen. Da aber rief ihm Landoiß nad: 

„Halt, Freund, fomm nur ber, du 
fofift aud) alles umfonft fehen; 1 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ““Associated Prese.'’) 


Inland. 


23 Umgefommene! 
Bluefield, I. Va., 28. Febr. Die, 
am Sonntag ſtattgefundene Exploſion 
in einer Grube der „United States 


Coal and Coke Co.“ zu Wilcox war 


ſchlimmer, als man anfänglich glaubte. 


15 Leichen ſind zu Tage gefördert, und 


wie es ſcheint, ſind im Ganzen 23 
Mann umaefommen! An cinem 
Wochentag wäre das Unglüd nod) ver= 
hängnißvoller geweſen. 
nis: 
Ausland. 


Auswanderer revoltiren. 
Ehl'immer Auftritt in Hambura.—Diebftahl 
im öjterreichifchen Konfulat in Berlin. — 
NMütnche.ser Polizei verbietet Konzert für 
Opfer des ruffifchen Bintbades. 
(Spezialfabeldeveihe ter „N. 9. Staat3zeitung*.) 
Berlin, 28. Febr. In den Yuswain= 
derer = Hallen zu Hamburg entitand, 
inie bon dort verlautet, eine Revolte, 
bei welcher vier Ungeitellte durch 
Mefferftiche fchwer verwundet wurden. 
Die Emigranten, welche bei dem ge- 
genwärtigen folofjalen Andrang 
TIaufenden in den Hallen untergebracht 
werden müffen, bis ich eine Irans= 
portgelegenheit für fie bietet, Klagen 
über angebliche Tchlechte Verpflegung, 
die troß mehrfacher Befchwerden feine 
Aenderung zum Bellern erfuhr. Die 
berrfchende Unzufriedenheit wurde von 
einigen Unfugftiftern benußt, um einen 
Iumult anzuzetteln, und als fich die 
Angeftellten einmifchten, um die Rube 
tmiederherzuitellen, wurde ihnen in der 
bejagten Weife iibel mitgefpielt. Die 
Rädelsführer wurden in Haft genom- 
men. 
Eine 


zu 


Diebftahlsaffäre im 
ner öfterreihiigen Oeneralfoniulat, 
welche anfänalih als Bagatelle be= 
—— wurde, nimmt allgemach grö— 
ßere Dimenſionen an. Gs ſtellt 
heraus, daß nicht nur baares Geld, 
wie es zuerſt hieß, ſondern auch wichti— 
ge amtliche Schriftſtücke entwendet 
wurden. In verdächtigem Zuſammen— 
hang mit der Geſchichte ſoll der Vize— 
konſul Dr. Deil if ftehen, aber hochite- 
hende Einflüſſe ſind angeblich bemüht, 
ihn aus der Geſchichte auszuſchalten. 

Aus dem ganzen Vorgang mag ſich 
noch eine Senſation erſten Ranges ent— 
wickeln. Daß mehr dahinter ſteckt, als 
es die leitenden Geiſter im öſterreichi— 
ſchen GeneralkonſulatWort haben wol⸗ 
len, erhellt ſchon aus derThatſache, daß 
die Wiener Preſſe, ſowie Korrefpon- 
denien ausmärtiger Blätter erjucht 
wurden, nichts über die Angelegenheit 
zu veröffentlichen. 

Auch der Greifämalder Studenten- 
cusfhuß hat dem Proteft der Warbur- 
cer Studenten aegen jeden Verfuch be- 
treff3 Beeinträchtigung der afademi- 
jchen Syreiheit beigeftimmt. (Wie an 
anderer Stelle gemeldet, ift ver Stus 
dentenftreif in Hannover, 
diefen und ähnlichen Protejten Anlaß 
gab, zu Ende gegangen, nah Zu: 
geitehung der meijten Studentenforde= 
rungen.) 

Sn biefigen politifchen Kreifen wird 
ber Befund der internationalen Kom- 
miffion, welche in Paris den Nordfee= 
Amifchenfall unterfuchte, vielfach als 
ein Verlegenheitäproduft angejehen. 

Profeffor H. Rehm, der Fefannte 
Etaatsrechtslehrer von der Gtraß- 
burger Univerjität und der anerkannt 
beite Kenner des deutjchen Fürjten- 
rechtes, hat foeben eine Schrift ver= 
öffentlicht, in welcher er die erwähnten 
Anfprüche des Grafen Wlerander von 
- MWelsburg auf Ebenbürtigfeit als 
Mitglied des Großherzoglich Olden— 
burgijchen Haufes für begründet er- 
Härt. (Die Sade ift feit gefiern zu 
Oldenburg unter gerichtlicher ser= 
handlung.) 

Die Münchener Polizei hat joeben 
dem, an der dortigen Univerfität be- 
ftehenden ruffifhen Stubentenverein 
bie Abhaltung eines Konzert3 zum Be- 
fien der Opfer bes St. Peteräburger 
Blutfonntags (22. Januar) verboten. 
Einem anderen Stubentenberein, ber: 
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ſich 


welcher zu 


für Säuglinge und Kinder. 


Dig Sorte, Die Ihr Immer 
Gekanft Habt 


Trägt die 
RN! 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


fih au8 nichtruffiichen Mufenföhnen 
zufammenfegt und feiner Sympathie 
| für die freiheitliche Berwenung im Za= 
| renreiche befonders lebhaften Ausdrud | 
gab, wurde 113 von ihm beliebte Sin- 
gen ruffifcher Lieder, die allefammt 
| einen revolutionären Anklang hatten, 
| ftreng unterfagt. Ueberhaupt ift jegli= 
ı he Veranftaltung zu Ounjten ber 
Opfer der ruffiihen Waitation mit 
| dem Bann belegt worden. 
Die Behörden in München haben 
| jeit Anfang diefes Monats 
Manſchetten vor etmelchen Demon 
ftrationen, die mit der Gährung 
‚ Rußland im Zufammenhang Heben, 
i Sie haben noch genug von der Protejt- 
| verfammlung gegen den ruffifchen 
Abfolutismus, melche damal3 von ! 
hervorragenden Vertretern derWiſſen— 
Ichaft, Kunft und Literatur einberufen 
war und fchlieklich in eine tumutua= 
riihe Aktion ausartete. 

Wie aus Köln gemeldet, hat die 
überhandnehmende Rohheit bei ven 
| Rarnevalävergnügungen den Präfiden- 
| ten der Provinz veranlaßt, die Fafch- 
i ingäfreibeit erheblich einzufchränten. 

Mit Hinterlaffung von Schulden, 
bie auf 400,000 ME. angegeden mer= 
den, verduftete aud Saarbrüden der 
; Oberleutnant v. Bohlen und Halbadh, 
|bom mejtfälifchen Draaonerregiment 
Nr. 7. 








Zur Tomwecibe. 

Berlin, 28. Febr. AlS das Kaifer- 
paar unter dem Ölodengeläute aller 
der neuen evangelifhen Kathedrale 
treppe den Schlüffel des Domes aus 
den Händen des Vorfigenden der Bau 
fommiflion und übergab ihn demSber- 
hofprediger Dr. Dryander, welcher das 
Hauptthor öffnete. Unter den Orgel— 
und Srcheiterflängen von Händls 
„Hallelujah” jtieg derflaifer mit feinem 
Gefolge die Treppe zum Ehor hinan. 

Der Domdor fang den 95. Pfalm, 
toorauf die Gemeinde das befannte 
evangeliſche Geſangbuchslied „Allein 
Gott in der Höh' ſei Ehr'“ anſtimmte. 
Mit einer Stimme, welche in alleTheile 
des Hauſes drang, hielt Dr. Dryander 
die Feſtpredigt, worin er von der Ein— 
heit der Proteſtanten auf der ganzen 
Erdenrund ſprach und den Gedanken 
ausführte, daß der Kaiſer allgemeinhin 
als Schützer dieſes Glaubens gelten 
ſollte. Bei ſeinem Weihegebet, das 
nur kurz war, knieten 30 lutheriſche 
Geiſtliche neben Dr. Dryander. Da— 
rauf ſang der Doppelchor Bachs „Sin— 
| ge dem Herrn ein neues Lied“, und die 
| ganze Gemeine Qutherd3 „Eine feite 

Burg tit unjer Gott“. Die zweite Pre- 

digt wurde von Dr. Kriginger gehal- 

ten. Ein und Dreipiertelftunde dauerte 
die Feier im Ganzen. 
| Die amerikanifchenDelegaten, welche 
zur eier gefommen maren, wurden 
pom Raijer während des Nachmittags 
ı empfangen. Botfchafter Tomer ftellte 
| diefelben dem Kaifer vor, und biefer 
| fprach mit jebem einzelnen derfelben 
| über deſſen paſtorale Thätigkeit; er 
gab auf's Neue ſeiner Befriedigung 
| 








über dıe quten Beziehungen zwiſchen 
Deutfhland und den Ber. Staaten 
Ausdrud. 

Am Schluß des Gottesdienites Täu- 
teten alle Kirchengloden der Stadt, 
wie am Anfana. 

Bom deutſchen Reichstag. 

Die Abſtriche am Etat für die Flotte. 


Berlin, 27. Febr. Der Reichstag 
nahm ohne Debatte die Abftrich an, 
melche der Flottenausfhuß an Sem, 
vom Admiralitätsſekretär v. Tirpitz 
aufgeſtellten Etat gemacht hatte. Die— 
ſelben bezogen ſich meiſtens auf Ka— 
nonenboote und Artillerie. 


Etudentenſtreik zu Ende. 


Hannover, 28. Febr. Der Streik 
der Studenten an der Techniſchen 
Hochſchule, der im ganzen Reich ſo 
großes Intereſſe erregte, iſt glücklich zu 
Ende, nachdem der preußiſche Kultus— 
miniſter Dr. Studt faſt ſämmtliche 
Forderungen der Studenten zugeftan- 
den und auch geftattet hat, daß fich der, 


Eng hf 
J 
7 Kr 


heilige | 


1 


\ 


| 


von ihn aufgelöfte Studentenausfguß | 


auf’3 Neue bilde. 


Cefegrapfifche Holen. 


Inland. 

— Es iſt wieder eine gewaltige 
Gruppe Flecke auf der Sonne entdeckt 
worden, und John Braſhear in Pitts— 
burg prophezeit daraufhin große atmo— 
ſphäriſche Störungen. 

— In der Kadettenſchule von Weſt 
Point, N. Y., wurden zwei Chinefen 
zur Ausbildung für den Militärbienft 
zugelaflen, fraft Sondererlaß desfton- 
greſſes. 

— Zu Yazoo City, Miſſ. wurden 
der Pflanzer Ep Stepen3 und fein 
Bruder W. H. Stevens im Streit mit 
4 Negern getöbtet, während einer die- 
fer verwundet wurde. Die Neger ha- 
ben fich geflüchtet und werden verfolgt. 

— Dur Zufammenbrud des Fuß- 
boden3 der Afrifanifchen Episfopalen 
Methodiftenfirhe zu Brooklyn, N. 
N., wurden 11 Perfonen, darunter 8 
Frauen, getödtet, und etwa 50 Perfo- 
nen wurden verlegt! 

— Der St. Batridstag (17. März) 
fallt diesmal auf den Freitag; die 
„Friendly Sons of St. Patrick“ in 
New NYork aber, welche dem Präfiden- 
ten Roofevelt an diefem Tag ein Ban= 
fett geben, haben von der fatholifchen 
Kirchenbehörde die befondere®rlaubnif 

zum FFleifcheffen erhalten. 

— Einem noch durch Abſtimmung 
zu beſtätigenden Uebereinkommen 
der Backſteinmaurer und des Mau— 
rermeiſterverbandes in New VYork 
zufolge werden die Löhne der 
Eriteren vom 1. Mai an bis 
zu 70 Cents pro Stunde erhöht, 
und ein Backſteinleger wird im günſtig— 
ften Fall bis zu 867.20 pro Wode 
verdienen fönnen, wenn er, was häu— 
fig der all, noch Lleberzeit. arbeitet. 

Ausland. 

— Die Negerrepublik San Domingo 
feierte geſtern den 62. Jahrestag ihrer 
Unabhängigkeitserklärung. 

— Die Admiräle der internationa— 
len Kommiſſion, welche in Paris den 
Nordſee-Zwiſchenfall unterſuchte, ver— 
abſchiedeten ſich in Staatsuniform 
vom Präſidenten Loubet und dem | 
franzöfifhen Minifter des Ausmwär- 
tigen. 

— Am Hotel Kaiferhof in Serlin 
tagte die „Amerifanifche Kommiffion,“ 
welche vom Borftand des (mit der Re: 
gierung in Fühlung ftehenden) Mittel: 
europäifhen Wirthichaftsperbandes 
einberufen morden mar, um dem 
Bundesrath Anträge für die Neurege- 
lung der handel3politifchen Beziehun 
gen zu ben Ber. Staaten zu über- 
mitteln, 

— Im Landgericht zu Oldenburg 
begann die Verhandlung der Klage 
bon Graf Mlerander v. Wesburg gegen 
Großherzog Auguft 'behufs Anerfen- 
nung der Ebenbürtigfeit des Erjteren 
als Mitgliedes des arofherzoglichen 
Haufes. Der Graf ift der einzige 
Sohn des jüngeren Bruder vom ver— 
ftorbenen Großherzog Peter und der 
Freiin Natalie Vogel dv. Friefenyof. 

— Die Verhandlungen in der zivei- 
ten mürttembergifchen Kammer über 
das Gemeindegefeb find endlich zum 
Abflug gelangt. Während bis jegt 
die württembergiſchen Ortsvorſteher 
auf Lebenszeit gewählt wurden, ſollen 
ſie fortan nur auf zehn Jahre wählbar 
ſein; wenn ſie bei der Neuwahl durch⸗ 
fallen, ſo ſollen ſie noch zwei Jahre ihr 


proteſtantiſchen Kirchen Berlins ſich Sehait beziehen, und nad) 2Ojähriger 


Amtsdauer follen fie eine lebensläng- 


nahte, nahm der Kaifer auf der Vor: | lie Penfion erhalten, 


Tampfernadirichten. 
Abngegangen. 

—— Ultonia nach New York, über Palermo, 

Hbraltar: Algsria, von Mlarjeille, Livorno und 
Neapel nah New York; NRomanic, von Wlerandria 
u. j. w. nad Boſton. 

Liverpool: Lake Grie nah St. John, N. 2. 

Um Lizard vorbei: La Lorraine, von Hadre nad 
New’Vorf: Caronia, von Liverpool nah New York 
(neuer Danıpfer, auf der Gritlingsfahrt); Zeeland, 
von YUntwerpen nah New Vort. 

Southampton: Brandenburg, 
New Vorf. 

Glasgow: Ching Wo nah Vancouver, DB. 8. 


Lokalbericht. 


ſtünſtler-Ehe. 


von Bremen nach 


Clarice Hooker Hail, eine Schau— 
ſpielerin, hat auf Scheidung von ih— 
rem Mann George S. Hail geklagt, 
weil derſelbe ſie bei zwei verſchiedenen 
Gelegenheiten aus dem Bett geſtoßen 
und fie einmal, am 5. Auguſt des letzten 
Jahres, angeblich ſo verhauen hat, 
daß auf ihr Geſchrei ihre Kinder ihr zu 
Hilfe geeilt ſind. Der Biedermann iſt 
Schildermaler und hat, wie die Frau 
behauptet, ſeit Neujahr 1885, ihrem 
Hochzeitstage, ganze $100 zum Un— 
terhalt der Yamilie beigetragen. Das 
Ehepaar hat jech3 Kinder, welche alle, 
aleich ver Mutter, auf der Bühne ihren 
Lebensunterhalt verdienen. Die ältejfte 
Iochter, Mary, ift die erſte Liebhaberin 
in der „Söle of Spice“-Truppe, 


Deutſche Geſellſchaft. 


In der geſtern abgehaltenen Gene— 
ralverſammlung der Deutſchen Geſell— 
Thaft‘ von Chicago wurden Wm. F. 
Zimmermann, Wilhelm Bode, Adolf 
Georg, Rudolf Seifert und Win. U. 
Birf in das Direktorium gemähßlt, 
melches in jeiner nächlten Berfamm- 
lung die neuen Beamten zu ermwählen 
hat. Die Yahresberi.hte der verfchiebe- 
nen Beamten, meld. in der geftrigen 
Verfammlung unterbreitet murben, 
find an vorliegender Stelle bereits 
peröffenlicht worden. 


SER 
Kuabbert 


Grape-Nuts 


went 
Hungrig 


Bringt Kraft und Behagen. 


. &3 hat feinen Grund, 


—— N —7 


Poliziſt Herman — der sn 
erichofjenen Geliebten in den Tod, 


Sein Ichter Brief. 


Unglüdiiche £iete, fo tehauptet der Schreis 
ber, hıbe ihn um den Derftand gebradht. 
— Sen Opfer war eine fromme Chr fin 

und edle Nen’henfieundin. 


Polizift Daniel %. Herman, der 
Mörder des Frl. Mary E. Mulveil, 
Nr. 2641 Michigan Ave., hat ſich 
ſelbſt gerichtet. Geſtern Abend gegen 
ſechs Uhr wurde er in einem kleinen 
Zimmer im zweiten Stock des von 
Frau Kate Boldt betriebenen Koſthau— 
ſes, Nr. 3165 Archer Ave., entſeelt 
aufgefunden. Er hatte ſich, vor einem 
Spiegel ſtehend, eine Kugel durch den 
Kopf gejagt. Den Schuß haitte Nie— 
mand im Hauſe gehört, doch glaubt 
man, daß Herman etwa drei Stunden 
vor Auffindung der Leiche ſeinem Da— 
ſein ein Ende machte. 

Gegen ein Uhr Nachmittags ſprach 
er in dem Koſthauſe vor. Da Frau 
Boldt ausgegangen war, empfing ihn 
eine Koſtgängerin, Frau Anna Me— 
Hale, und fragte nach ſeinen Wün— 
ſchen. Er bat, ihm ein Zimmer anzu— 
meifen. Frau McHale geleitete ihn 
nad dem im zweiten Stod gelegenen 
Zimmer. Da es feinen Beifall fand, 
bat fie ihn, in der guten Stube die 
Heimtehr der Frau Boldt abzumar- 
ten, und entfernte fıd). 

Um fünf Uhr fehrte Frau Boldt 


autfehiete, wurde verhaftet. Er ftelite in 


E83 ift Demüthigend, von 
Anderen unabhängig zu fein. 

Ein ſtetig wachſendes 
Sparfonto zu 3% Zinzeszinfen ijt 
der leichtefte und ficherfte key, 
Euh unabhängig Zu machen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staat3-Aufficht und Kontrolle. 
Etablirt 1891. 30,000 Depofitoren. 
Ebenfalls Chbed-Kontos — Munizipal-Bonds — 
Grundeigentbums-Darleihen—x£rufteegelchäfte. 


(3 wird deuticd geiprodyen. 


be einer halben Million. Sie linderte 
Noth und Elend nach) Kräften und ließ 
niemal3 die Zinfe mijlen, was die 
Rechte that. Nicht einmal Kohn 
3. Schubert, ein bewährter Haus- 
freund, ber gemöhnli die Bitt- 
fteller, die fih an fie manbten, 
empfing und auf ihre MWürbdigfeit 
prüfte, mußte 3. 8., bis geitern 
Nachmittag, daß die junge Dame 
vor  Monatsfrift ein Zimmer im 
Mercy = Hofpital ausgeftattet hatte. 
Sn der St. JamessKirche befinden 
fih unter Anderem folgende ihrer 
Stiftungen: Die Paffionzftationen 
bon einem holländijchen Meifter ge- 
Ichnigt, $10,000; Altar-Hängelampe, 
$2000; drei farbige Kirchenfenfter, 


heim. In Kenntniß geſetzt, daß ein 85000. Viele der armen Zöoglinge der 


Fremdling, der ein Zimmer zu miethen Kirchenſchule, 


wünſche, in der guten Stube ihrer har— 


| re, begab fie fich nach dem Zimmer. | 


| 
| 


&3 war leer. 


die gute Stube grenzenden Schlafzim⸗ ſorgt hat. 


mer war von innen verriegelt. In der 
Annahme, daß der Gaſt vielleicht ein 


Mittag-Schläfchen halte, klopfte ſie an | und Freundin beten zu dürfen. 
| die Thür. 


Niemand antwortete, nichts 
rührte fih. Unheil al;inend, rief die 
Zimmerwirthin Frau MecHale und 
einen ihrer SZimmerherren, Namens 
Robert Rogers, und als diefer fich ver- 
geblich bemüht hatte, die Thür zu öjf- 
nen, ließ fie den Leichenbeftatter T. Y. 
King, Nr. 3171 Arcdher Ave., holen. 
Diefer Iprengte die Thür. Herman lag | 
bor dem Spiegel auf den Dielen. Sei: | 
ne erjtarrte Rechte hielt noch den Re= 
polver umflammert, mit dem er ji 
eine Kugel hinter dem rechten Ohr in 
den Kopf gejagt hatte, die vor dem lin- 
ten Ohr heraudgedrungen war. 

Er war tadellos gekleidet. Die Kra— 
baite hatte er augenſcheinlich kurz zu— 


vor, ehe er den verhãngnikvoilen Schuß 


abfeuerte, bor dem Spiegel forgfältig 
gebunden. Sn feinen Tafchen — 
ſein Teſtament und ein an den —— 
zeikapitän Mahoney gerichteter Brief 
gefunden, den er kurz vor ſeinem frei— 
willig gewählten Ende im Sterbezim— 
mer geſchrieben hatte. 

Das Schreiben lautete in der Ueber— 
ſetzung wie folgt: „Kapitän Mahonen, | 
35. Str.-Bezirfsmache. Lieber Kapi- 
tan! ch habe ein trauriges Ende ge= 
nommen. Das Brüten über mein Miß- 
geihi Hat mich wahnfinnig gemagıt. 


i Gott verzeihe mir! ch bin tapfer ge- 


weſen. Bitte, fjorgen Sie dafür, daß 
meine MWünfche erfüllt werben. Mein 
Freund Rolfton fol das Bear. Inik 
leiten und mich in Dafwoodg zur Rus 
he betten. Ich bitte um ein einfaches 
Begräbniß. Sendet nicht meine Leiche 
heim! Bitte, meine Schmelter, Frau 
Sames Walfh, Wraghton, Ont., nahe 
Holland Poftamt, zu benachrichtigen. 
Sie wohnt auf einem Landgütchen. 
Meine liebe alte Mutter und mein Va— 
ter meilen befuchömweife bei ihr. Goti 
fegne fie. Wie werden die fich üver 
meine unüberlegte That grämen. Liebe 
— tie [chredlich ift fie, die einem jo 
traurigen Ende zuführt. Arme Min 
nie! Kapitän, meine fämmtlichen Ef- 
fetten befinden fich in meinem Zimmer 
im Haufe 2130 Michigan Ave. Meine 
Schmudfaden trage ih — Ringe, 
Manfchettentnöpfe, Diamantknopf, 
Uhr, Kette und Anhänafel. Leben Sie 
mohl, Kapitän! Dan.“ 

Das Teftament ift hier in Chicago 
am 26. Februar 1905 aufgejegt und 
pon 9. ©. Lee, Nr. 144 22. Str., und 
E. U. Hendrids, Nr. 6443 Albany 
Xpe., ald Zeugen unterfchrieben. Erb- 
lafjer verfügte über ein Baarbermögen 
im Betrage von $7000 und Schmud- 
fachen im MWerthe von $500. Die Erben 
find Frau Mae Anna Human Me: 
Givney, $1000; Frau Anna Herman 
MeLeod, $1000; James Herman, 
Bruder des Veritorbenen, $1000, Uhr, 
Kette und Anhängjel; Michael Her- 
man, Bruder, $1000; Nojeph Herman, 
Bruber, $1000; Thomas Herman, 
Bruder, a %of. Herman, Schn 
von James, Diamantring im Werthe 
bon $165; Binzent Herman, Sohn 
von James, Diamant =» Manfchetten- 
fnöpfe im Werthe von $140, fomie 
eine Garnitur Hemdenfnöpfe; James 
MWalfh, Schwager des Verftorbenen, 
Diamantinopf im MWerthe von $135 
und alles baare Geld und fämmtliche 
Schmudfaden, die nad Abzug von 
$350 für ein Grabdentmal no) übrig 
bleiben. 

Die Leiche wurde nad Kings Be— 
ftattungagefchäft, Ar. 3171 Archer 
Avbe., geſchafft 

Frl. Mulveil hatte die Ehre, die er— 
ſte Dame zu ſein, die vom jetzigen 
Papſt in Privat-Audienz empfangen 
wurde. Sie befand ſich in Rom, als 
Pius Papſt wurde. Wenige Tage da— 
rauf wurde Frl. Mulveil von ihm :m= 
pfangen. Er rühmte ihre werfthärige 
NRächitenliebe, jtellte fie anderen Erbin- 
nen gegenüber als nahahmensmwerthes 
Beifpiel hin, gab ihr feinen Segen und 
übermittelte durch fie eine Botjchaft 
an bie Srauen biefed Landes. 

Sie feldft befaß,ein Vermögen von 


1.$200,000 und mit der Mutter zufam: 
' men rem Im DENE bon — 


an der ſie bekanntlich 
als Hilfslehrerin wirkte, verlieren an 
Frl. Mulvbeil eine Wohlthaterin die 


Die Thür nach dem an | fie mit Kleidern, Büchern ufm., ve.- 


Eine Abtheilung der Kle:- 
nen fprah geitern im Sterbehaufe 
bor, um an der Bahre der Lehrerin 
Da 
die Leiche noch nicht präparirt mar, 
mußten die Kinder afgemiefen werden. 

Das Leichenbegängnif wird privat 
gehalten werden. Nach einer Trauer 
feier in der St. James-Kirde, am 
Donnerftag Bormittag um hald zehn 
Uhr, wird die jterbliche Hülle der Ier- 
blichenen nad) dem Kalvarienfriedhof 
geleitet und Dort dem Schoofe der Als 
mutter Erde übergeben werden. 

* * 

Der Ynqueft über Hermans To) 
wurde heute Vormittag unter der Ler- 
tung des Koroner3 Hoffman und fei- 
nes Afliitenten David Jon:s in Kings 
Beltattungsgefchäft, Nr. 3171 Archer 
Ape., abgehalten; der \nquelt über den 
Tod von Frl. Mulveil findet Heute 
Nahmittaa im Trauerhaufe, Nr. 2641 
Michigan Upe., Statt. Die Geichmore- 
nen gaben ihren Wahrfpruch dahin ab, 
daß Herman in einem Anfall von zeit- 
meiligem Wahnfinn Selbftmord began- 
gen habe. 


* 


Der zwölfjährige Edward Frawley, gen an der 


Abrede, es geſtohlen zu haben, konnte 
ſich aber über ben ehrlichen Ermerb 
nicht ausmeifen. 


— 


— — — 
Deutſches Theater in Powers'. 


Am kommenden Sonntadg der dreiaktige 
Schwank „Die Orientreiſe“. 


Wer ſich am Sonntag Abend ein 
paar wirklich vergnügte Stunden ma— 
chen will, der beſuche Powers' Theater, 
wo das Pabſt Theater-Enſemble in 
dem dreiaktigenſSchwank „Die Orient— 
reiſe“ auftreten wird. Das Stück iſt 
eine der erſten gemeinſamen Arbeiten 
von Blumenthal und Kadelburg und 
zugleich eine ihrer beſten. Bekanntlich 
wurde vor Jahren bei dem Ueberfall 
auf einen Orient-Expreßzug auch eine 
Anzahl deutſcher Reiſender von den 
Briganten in die Berge geſchleppt und 
nur gegen ſchweres Löſegeld wieder 
freigegeben. Auf dieſem Ereigniß ha— 
ben die Verfaſſer die Handlung ihres 
Stückes aufgebaut. Ein junger Ehe— 
mann, der mit einer ganz Fremden zu— 
fällig zuſammenreiſte, wird mit dieſer 
zugleich ergriffen, ‚man bält jie für ı 
jeine junge rau. Die Preffe bemäch⸗ 
tigt ſich der Sache. Die junge Ehe— 
frau, die ruhig und zufrieden zu Hauſe 
ſitzt, lieſt, daß ihr Ehemann mit ſeiner 
jungen Frau zuſammen 
wurde. Entrüſtung, Verzweiflung der 
ganzen Familie. Klatſchbaſen und 
Vettern bauſchen die Sache auf. Wie— 
derkehr des gänzlich geknickten Ehe— 
mannes. Erſcheinen eines heißblütigen 
Orientalen, der von dem armen, 
ſchwergeprüften Ehemanne die Hand 


ſeiner eigenen Frau erbittet, da er ſie 


auf derſelben unglückſeligen Reife ten 
nen und lieben gelernt, und jie ihn zu 
dem nicht aanz gewöhnlichen Schritte 
fehr ermuthigt hätte. Gänzliche Ver: 
zweiflung des unglüdlichen Chepaares | 
und endliches Auftauchen der falfchen | 
Ehefrau, allgemeine Auftlärung der 
Situation. 

Die nachſtehende Beſetzung der Rol— 
len verbürgt eine vorzügliche Auffüh— 
rung: 


Nobert RIES onen hr 
Denim. jeine Frau, ni Steiimann 
Friedrich Herpich hy, Komme vie ncat . Frie drich $ro3 
Marianne, jeine Ball... Aria Richard 
Thea, ihre Tochter Frieda Schulz 
Hans Bruedfner, Chemiler........T Theodor Burgarth 
GE EEE nn 2 anne Gurt Stark 
Alired GI is, SORERAUR nu 40 Guſtav Kleemann 
Konſul Bod Ado Schumacher 
Satah Bartholdy Kramm 
Lertba Dienſtmädchen Noithmeyer 
in EEE ae een nn sau Frig Lindner 

Ort der Handlung: OU erlin. 

aroßd Panic nah dem zu siten Att. 
Spiellcitung: Adolf Schi m acher. 


Gerieth ins Getriebe. 


mund Elfeld 


er 


Die 


George £sager ftarb eines äßlihen Todes. 


Syn der Anlage der „American Malts | 


ing &o.“, an der 103. Str. und. dem 
Michigan See gelegen, gerieth beu.: der 
ı 33jährige George Leager, 105. Str. 
und Emwing Xbe., in das Getriebe. Ehe 
ihm Hilfe zu Teil werden fonnte, 
mar er getöbdtet worden. 
Der 18jährige, in ter Druderei der | 
„Metropolitan Syndicate Preß," Nr. 
11 efferfon Str., beichäftigte Michael 
Triler erlitt heute während jeiner 
Arzeit an der Druderpreffe Verleyun- 
linfen Hand. Er mußte in 


| Sohn eines reichen Schnapshändlers, | einer Ambulanz nach feiner Wohnung, 


der jih vom Geſchäft zurüdgezogen | 
bat, meldete gejtern Abend in der Be- 
zirfsmache an Dit Chicago Upe., daß 
er furz zuvor im Wafhinaton Square, 
MWalton Place und Clark Sr., 
mit Altersgenoffen fpielte, von einem 
gutgefleideten Manne überfallen wur= | 
de. 


zu hloroformiren und ‚zu entführen. | Ichleudert murbe. 
Als er fi zur Were fehte und feine | und heißer 


Spielgenoffen ihm zu Hilfe famen, 
hätte derrgremdling ihn gefchlagen und 
mit Füßen gejtoßen, dann aber Ferfen- 
geld gegeben. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal- 
les betrauten Deteftives bemühten ich 
bisher vergeblich, von dem Miffethä- 
ter eine Spur zu finden. 

Yeanette Dougherty, die 16jährige 
Iochter achtbarer und mohlhabender, 
Nr. 368 Wajhingon Blod., mohnhaf- 
ter Zeute, ijt gejtern Abend in einer an 
Ann und Randolph Str. gelegenen 
Mirthichaft verhaftet worden. Sie hat- 
te dort mit Männern und Dirnen ge- 
zeht. Ein gemwiffer Dennis %. Shay, 
Nr. 10 Colorado Ape., benachrichtige 
die Polizei, die das leichtfinnige junge 
Ding einfperrte. Ermittelungen erga- 
ben, daß eanette unter dem orge- 
ben, aus einer Apothefe Bonbons ho= 
len zu wollen, die elterlihe Wohnung 
gegen jieben Uhr Abends verlaffen 
hatte. 


Unter der Anklage, nach der Wirth- 
fhaft von David Shremsberryg, Nr. 
450 State Str., führende eleftrifche 
Leitungsdrähte angezapft zu haben, 
nfurde geitern Abend vom Sergeanten 
Mooney von der Bezirfswache anHar—⸗ 
tifon Str. ein gemwiffer Charles Braby 
verhaftet. 

Sofeph Scott, clia® Smyth, der fi 
in der Bezitfswache an Harrifon Str. 
in Haft befindet, wird von der Polizei 
für einen der gewandteiten Hoteldiebe 
bes Landes gehalten. Er hatte angeb- 
lich, ald er geftern Abend verhaftet 
wurde, einen Gejelichafts3-Anzug und 
andere Sachen bei fich, die er aus 
einem Fremdenzimmer des Stratforb- 
Hotels geitohlen haben foll. 

Der Kapitän Hugh Melaniphy von 
ber Bezirkswache zu South Chicago, 
dem vor zwei Wochen die Hände erfro- 
ren, mußten geftern fämmtliche Finger 
der Iinfen Hand am erften Glied und 
die drei Yyinger an der rechten Hand 
amputirt werben. Der Patient Tiegt 
im South Chicago-Hofpital darnieder. 
DieAmputation mar unumgänglich, da 
fich zum urfprünglichen Zeiden Blut: 
vergiftung gejellt hatte. 

Herren Archibald . Hitchcod, dem 
Betriebsleiter der Penniylvania Coal 
Eo., Rr. TION. Water Straße, wurde 
geftern fein Fuhrmwerf, das er wenige 
Minuten an Late und ©. Water Str. 
unbeauffichtigt hatte jtehen laffen, ge- 
ftohlen. Heute früh um drei lihr 
— * — — Be, 

gewiſſer 
ar En W. Brenn. Fre "det 


| 


Nr. 691 Didjon Str., 
den. 

Peter Defrano war gejtern Nach: 
‚mittag mit der Xusbeiferung des Ktej- 


geſchafft wer— 


ivo er | fel3 einer an Kinzie Str. haltendenko: 


fomotive der Chicago, Milmaufee & 
&t. Baul-Bahn beichäftigt, als infolge 


Der Fremdling habe verfucht, ihn | zu hohen Druds ein Ventil hinausge- 


Siedendes Waſſer 
Dampf entwichen der 
Oeffnung und Defrano wurde am Ge— 
ſicht und Armen arg verbrüht. Der 
Verunglückte wohnt Nr. 38 Emerſon 
Straße. 

In der Höhe des vierten Stockes 
löſte ſich geſtern Nachmittag von der 
nordöſtlichen Ede des County = Ge- 
bäudes ein etwa 200 Pfund fchwerer 
Stein [03 und fiel polternd auf das 
Pflafter. Ein Straßengänger und die 
Detektives Charles MeNulty und Wm. 
Triggerald, die in der Nähe umberlun= 
gerten, wären beinahe getroffen mwor= 
den. 

Eine von Wm. Cramford gelenfte 
Drofchke ftieß geitern Abend an Lafe 
und Clark Str. mit einer Daden Une.= 
Elektrifhen, Motorführer Benjamin 
Laillan, zufammen und murbde ftarf 
beichädigt. Cramford faufte auf das 
Pflafter, fam aber mit unerheblichen 
Verlegungen davon. 

Der kleine Steinberg, der vor mehre- 
ten TIagen, mie berichtet, ſchwere 
Brühmunden erlitt, ift diefen heute in 
der elterlihen Wohnung, Nr. 456 
North Ape., erlecen. 

— — — — — 


Erhängte ſich 


Franz J. Hill heißt der Lebensmüde. 
Im Lagerraum des „Hemlandet“, 
einer ſchwediſchen Zeitung, Nr. 36 N. 
ı Clart Str., wurde heute der 5Ojährige 
| Abonnenienfammler dran; 9. Hill, 
Nr. 81 Drchard Str., erhängt aufge- 
funden. Wa3 ben Mann ver anlaßte, 
fih das Leben zu nehmen, konnte biö= 

ber nicht ermittelt werben. 

Sin einem hinter dem Laden dbe3 
Plumbers Sofeph Schaffer, Nr. 4047 
N. Clark Str., gelegenen Zimmer er- 
Thoß fich geitern Abend der 4Ojährige 
Ssnaraham 9. Park, Nr. 2706 N. Lin- 
coln Str. Er hatte furz zuvor den 
Laden betreten und von dem Bejiter 
die Erlaubniß ermirkt, einen Augen- 
blif das Zimmer bernüten zu dürfen. 

In den Taſchen des Selbſtmörders 
wurden zwei Briefe gefunden, an den 
Koroner Hoffman und Albert Tilton, 
einen Schwager des Verſtorbenen, ge— 
richtet. Der Inhalt wird den Koro— 
nersgeſchworenen mitgetheilt werden. 
Die Leiche iſt nach Klaners Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nr. 2087 Evanſton 
Ave., geſchafft worden. 


Waſſer⸗Bulletin. 
Laut Befund des ſtädtiſchen Ge— 
— —* heute nur das 
aſſer aus zugsquelle ae nme 
Part von verdächtiger Beſchaffenheil. 


| 


gefangen | 
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—E 2 Nieren 


Allen Nierenleidenden, die mein Mittel no nicht 
—* haben, offerire ich einen vollen Dollar wetth 
frei. 5— eine einfache Probe, ſondern eine regus 
läre ar:fylajche voller Größe und Güte. 

63 ift nichts zu bezahlen, weder jet noch fpäter. 
IH verlange fein Hinterlegen, - fein Berfprechen. 
Ihr lauft fein Rijifo. Die Dollarsfzlafhe it fri— 
denn mein Mittel ift Fein gewöhnliches, denn ı& 
bin von jeiner Wirkung überzeugt, jo dab id 
dieje Offerte risfiren fann. 

Eritens wirft mein Heilmittel nicht auf die Nies 
ten jelber. Solhe Behandlung wäre falih. Denn die 
Nieren tragen feine ‚Schuld an ihrer Schwäche. oder 
Unregelmäßigfeit. Sie bejigen feine Kraft — feine 
Eeioftbeitimmu: ng. Sie werden in Thaätigkeit verſegt 
duch eine winzige Nerve nfajer, weiche allein für ibs 
ren Zuftand verantwortlih ift. Wenn der Nieren 
Nero ftarf und gejund ift, jind die Nieren ftarf und 
oeiund. Wenn der Nieren: Rerp in —— 7. ge⸗ 
räth, erlennt Ihr dies aus der unvermeidliche 
Folge — Nierenleiden. 

Tiefer zarte Nero ift nur einer don dem,„groben 
Nervenipitem. Diejes Spitenn Tontrolfirt nit nur 
die Nieren, fondern auch das Hetz und die Leber 
un) den Magen, Der Einfachheit wegen nannte ih 
Diejes große Nerveninftem die „inneren Nerven.“ 
65 find nicht die Gefühlsnerden — nicht die Ners 
ven, welde Euch in Stand jegen, zu geben, au jbres 
ben, zu handeln, zw denten. E83 find die Meiiter: 
werden, umd jedes Lrbensorgan ift ihr Sklave, Der 
gewöhrlihe Name für dieje Nerven ift „iumpatbes 
tiide Nerven“ — denn jedes Glied ift in fo enger 
Verbindung mit den anderen, dak Schwäche auf 
einer Stelle, Schwähe überall bedeutet. 

Teshbalb bebandie ih nicht Die ihimahen Nieren, 

fondern den leidenden Rerv, welcher jie Gweach 
— Dies iſt das Geheimniß meines Erfolges. 
Deshalb fan ich dieje ungewöhnliche Offerte machen 
— die erite Dollar: dlafhe Frei zu geben, fo da 
der, der mein Mittel nit feunt, erfahren 
taq, wie erfolgreich es ift. 
Die Offerte gilt für Alle, überall, die mein Mit: 
tel noch nicht verjucht haben. Diejenigen, die e8 bes 
ie aebraucht haben, braı ucen diefe Beweile nicht. 
Ahr müht am mich wegen der Anmweifung der freien 
Dollar Flaſche ſchreiben. Ich jſchide Euch eine An: 
Weilung an Euren Apotheker für eine volle Dollars 
Flaſche Standard Größe und Güte. Gr überreicht 
fie an th von feinem Worrath bereitwilfigit, als ob 
Euer Dollar vor ibm fäge, und jcbidt mir die Rede 
nu | Schreibt heute wegen der Anmweijung. 


Se 
u 


Buch 1 Über Dyspepiie, 
Puh 2 über das Herz. 
Bud, 3 über dir Nieren, 
Auch 4 für Frauen, 
uch 5 für Männer. 
Puh 6 über Rheumatisı 


Anwei⸗ 


D ol: 


—* cine freie 
ng für eine volle 2 


> ®, 500, 
3, adrejis 
mn. Ge — * welches 
Sud) Abr ünicht. mus. 
Milde Fälle werden oft durch eine rn furirt. 
Zum VBerfauf im vierzigtaujend Apotbeiin 


Ir. Shops 
Wiederderlleller. 
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„Und heftet ſich an meine Sohlen.“ 


Der nach Balzac täglich in Paris 
(und wohl überall) wüthende Kampf 
zwiſchen Schuldnern und Gläubigern 
hat kürzlich in Paris ein amüfantes 
Einzelgefeht zutage gefördert. Ein 
dbertiger Qadenbefiter, der in feinen 
Büchern mehr Geld ausftehei hat, ala 


ihm lieb tft, aing in forgenvolles Sin— 


nen bertieft über, die großen Boule— 
bards, als er plöglich bor einem Cafe 
bas Automobil eines feiner zahlung3: 
unluttigften Kunden bemerkte, - ber 
überdies vor einiger Zeit fein Domizil 
heimlich gemwechjelt hutte und feither 
trog aller Mühe nirgends ausfindig 
gemacht werden fonnte. Die Gelegen= 


fo lange unbeglihenenRecdhnungen ganz ° 
| oter theilmweife, oder wenigitens bie 
| M; ttheilung der gegenmärtigen Adreſſe 
| des Schuldner3 zu erzwingen, jchien 
| günftig, und ber Gläubiger ſchien nicht 
willens, ſie ungenützt vorübergehen zu 
laſſen. Raſch entſchloſſen, ſtieg er in 
das Automobil ein und harrte ruhig 
der Dinge, die da kommen würden. 
Nach einiger Zeit trat thatſächlich der 
Beſitzer des Kraftwagens aus dem 
Cafe und begrüßte, nachdem ſich ſein 
Staunen über den unerwarteten Beſuch 
im Automobil gelegt hatte, den Gläu— 
biger in fröhlicher Weiſe, als ob in ih— 
rem Verkehre, ſeit ſie ſich zuletzt geſe— 
hen, nichts Unliebſames vorgefallen 
väre. Der Händl- brachte unverzüg— 
liu, das Gefpräd auf die „Kleine Rech- 
nung“, aber der Schuldner erklärte, 
nit in der Lage zu fein, fie zu be= 
gleichen. 

„But,“ ermwiderte der Gläubiger, 
„rann fann ich Sie zu meinem Be- 
dauern jo lange nicht verlaſſen, bis 
die Sache geordnet iſt!“ 

„Aber ich fahre nach Hauſe!“ rief 
der Schuldner. 

„Umſo bdeſſer.“ antwortete der ande— 
re; „ich wünſche nichts ſehnlicher, als 
Sie dahin zu begleiten.“ 

„Ih wohne aber ziemlich weit draus 
Ben...” bemerkte der Automobilift 
fleinlaut. 

„Zhut nichts zur Sache,” fagte der 
Gläubiger, „ich habe genügend Zeit.“ 

Einige Augenblide fpäter rollte das 
Automobil mit entfprechender Schnel- 
ligfeit über die Boulevards. Als das 
Gefährt das Gemühl der belebten 
Straßen hinter fich gelaffen Hatte, er- 
böhte der Fahrer die Gefchmwindigfeit 
in beträchtlihem Maße. Der Wagen 
näherte fich den Befeftigungen und 
paffirte jpäter einige Ortfchaften im 
rafender Schnelligteit. Mittlermeile 
war die Dammerung hereingebrocdhen. 
Dem Händler wurde allmählich ſchwül 
zu Muthe und er frug, ob fie nicht baid 
an Ziel der Reife anlangen würden. 

„Wir dürften,“ antwortete ber 
Schuldner nach einigem Nachbenfen, 
morgen früh zu Haufe eintreffen, wenn 
unterwegs nichts Unvorhergeſehenes 
paſſirt.“ 

„Sie ſcherzen wohl!“ rief der andere 
ungläubig⸗ängſtlich. 

„Nicht im mindeſten!“ antworiete 
der Automobiliſt; „ſeit vier Monaten 
wohne ich in der Nähe von Metz!“ 

„Was? Sie bringen mich nach 
Lothringen?“ 

„Sie wollten ja durchaus zu mir 
„nach Hauſe“ kommen!“ 

Der entſetzte Ladenbeſitzer verlangie 
angeſichts dieſer Sachlage, in der näch⸗ 
ſten Eifenbadnfiation abgeſetzt zu ' 
werben. Dies gefha) in Chateau: 
Thierth, woſelbſt ſich der Automobiliſt 
von ſeinem Reiſegefährten in überaus 
herzlicher Weiſe verabſchiedete, wobei 
e. der Hoffnung Ausdrud gab, ihn 
bald miederzufehen. Der erbofte Hänb-: 
ler erjtattete gegen den Schuldner we⸗ 
gen der Automobilfahrt eine A 
doch wurde ihm bedeutet, daß die Reife 
nach feiner eigenen Ausfage cine „Treis 
mwillige“ gemejen jei. 


— a — 
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Nooſevelts größte Riederlage. 


Aus der Rieſenflotte, die der Präſi— 
dent erträumt, und von der er im 
Wachen wie im Schlafen ſpricht, wird 
in abſehbarer Zeit nichts werden. 


Denn nach einer Erörterung, der in je⸗ 


dem anderen Kulturlande das Volk 
mit athemloſer Spannung gefolgt 
mwäre,während fie hierzulande faum er= 
wähnt und noch weniger beachtet wird, 
hat der Bundesfenat das berühmte 
„Slottenprogramm“ rundweg abge⸗ 
lehnt. Die republikaniſche Mehrheit 
hat dem Präſidenten allerdings noch 
zwei neue Schlachtſchiffe bewilligt, 
aber ſie hat ihm gleichzeitig angefün- 
digt, daß fie fich auf meitere Vergröße: 
rungen der Kriegsflotte nicht einlafjen 
wird. Von jet an wird nur noch für 
ihre Snftandhaltung und den Erſatz 
der dienſtuntauglich werdenden Schiffe 
geſorgt werden. Es wurde nämlich 
von mehreren Senatoren darauf hin— 
gewieſen, daß die Ber. Staaten, wenn 
erit alle im Bau begriffenen ober ſchon 


bewilligten Fahrzeuge vollendet ſind, 


die zweitſtärkſte Seemacht der Erde 
ſein werden, daß es 80,000 Mann er⸗ 
fordern wird, die fertige Flotte im 
Dienſt zu halten, und daß die jährli⸗ 
chen Ausgaben ſich auf wenigſtens 
$100,000,000 beziffern werben. Zur 
Durchführung der Pläne, melde ber 

Iottenbeirath entworfen hat, müßten 
Dagegen jährlich mehr ala $200,000,- 
000 aufgemwendet werben, und ber Ge: 
nat glaubt wohl nicht mit Unredt, daß 
das dem amerikanifchen Volke zu viel 
ſein würde. J 

Senator Spooner von Wiskonſin, 
der doch ſicherlich ein treuer Freund der 
Adminiſtration iſt, hob die bezeichnende 
Thatfache hervor, daß in den bier Jah⸗ 
ren des Bürgerkrieges für Flotten— 
zwecke zuſammen $314,000,000 aus⸗ 
gegeben wurden und von 1901 bis 
einſchließlich 1904 ingeſammt 8313,⸗ 
000,000. Der Vorſitzende des Flotten⸗ 
ausſchuſſes, Senator Hale von Maine, 
rügie gleichfalls die koloſſalen Ausga— 
ben, die in Friedenszeiten gemacht 
worden ſind und behauptete geradezu, 
die große Kriegsflotte diente nur dazu, 
ſchwächere Nationen anzurempeln und 
über die Lumpenrepubliken in Mittel— 
und Südamerika eine Art Schutzherr⸗ 
ſchaft auszuüben. Den Kernſchuß aber 
gab der republikaniſche Senator Me— 
Tumber aus dem Staate Nord-Dakota 
ab, in dem Herr Rooſevelt beſonders 
„populär“ iſt. „Kein Land“, ſagte er, 
türzt ſich in einen Krieg, ohne die 
geldlichen Ergebniſſe ſeiner Hand— 
lungsweiſe in Erwägung gezogen zu 
haben. Daher wird keine Nation der 
Erde mit uns Krieg führen, wenn nicht 
wir die Angreifer ſind. Großbritan— 
nien, eine kleine Inſel, ernährt 40,- 
000,000 Einwohner und hängt ſo gut 
wie ausſchließlich vom Handel ab. Es 
muß ſeine Erzeugniſſe ausführen und 
feine Nahrungsmittel einführen. 
Könnte ihm diegufuhr pon Nahrungs 
mitteln auch nur ein Jahr lang abge- 
fopnitten werden, jo würde das briti- 
Iche Volk vom Erdboden verſchwinden. 
Dagegen find unfere Küften unjere ye= 
ftungen. Im Nothfalle tönnten mir 
unfere Häfen hundert Jahre lang gegen 
allen auswärtigen Handel fchließen, 
ohne zugrunde zu gehen. Als wir mit 
Spanien Krieg führten, folgten mir 
unferen eigenen Wünfchen, und fo wird 
jtet3 die Enticheidung über Krieg und 
Frieden auf uns felbjt beruhen. Keine 
fremde Nation wird uns jemals einen 
Krieg aufzmwingen, und fein Bund der 
europäifchen Mächte Tann gegen und 
zuftande gebracht werden. Obwohl da- 
mals unfere Flotte viel. Fleiner war, 
als heute, verjtand fich Großbritannien 
dazu, den PVenezuelaftreit durch ein 
Schiedsgericht jchlichten zu Yaffen, den 
Glayton-Bulmwer-Vertrag zu mobdifizi- 
ren und den Grenzitreit mit Kanada 
friedlich beizulegen. Das alles bemeift, 
daß mir ung nicht darauf zu verlegen 
brauchen, die britifche Kriegsflotte zu 
überflügeln.” 

Eime Erwiderung verfuchte eigent- 
ih nur der Jinaofenator Lodge von 
Maffachufett?, und auch diefer be- 
Ichränfte fich auf die Hlägliche Behaup- 
tung, daß mir einer immer größeren 
Ylotte bedürfen, um die Monroe- 
boftrin aufrecht zu erhalten. Wenn 
aber die eigentlihe Monroedoftrin nie- 
mals ernftlih angefochten wurde, ala 
die Ver. Staaten noch vergleichämeife 
ſchwach waren, jo wird fie wohl jegt 
erjt recht nicht mehr in Frage geitellt 
werben. Keine europäifche Macht wird 
ihre Befigungen in Amerika gewaltfam 
auszudehnen oder durch Krieg neue zu 
eriwerben verfuchen. Nicht die Monroe- 
boftrin jehmebt in Gefahr, fondern 
höchſtens die Rooſeveltdoktrin, — und 
dieſe iſt vom Kongreſſe der Ver. Staa—⸗ 
ten noch nicht anerkannt worden. 

Die Adminiſtrationspreſſe bemüht 
ſich eifrig, die Beweggründe der Sena— 
toren und Abgeordneten zu verbächti= 
gen, die das Tlottenprogramm des 
Bräfidenten vereitelt haben. Sie wird 
jedoch ſchwerlich das Volk überzeugen, 
weil ſie nicht mit Gründen, ſondern 
niur mit Verleumdungen und giftigen 

Ausfällen ſtreitet. Es mag dahinge— 
ſiellt bleiben, ob ſie nur für den Präfi- 
denlten ſchwärmt, oder ob ſie im 
Solde der Korporationen ſteht, die an 
den Schiffen, Panzern, Kanonen u.ſ.w. 
Millionen verdient haben und fich ben 
fetten Broden nicht. entgehen laſſen 
wollen. Yhre Beweggründe, mögen 


— 


gut, patriotiſch und edel ſein, aber ihre 
Beweisgründe ſind entſchieden ſchlecht. 
Denn ſo wenig die Ver. Staaten ein 
ſtehendes Heer von der Größe des deut⸗ 
ſchen benöthigen, ebenſo wenig be— 
dürfen ſie einer Kriegsflotte von der 
Größe der britiſchen. 


Korruption und Patenttugend. 


Philadelphia iſt der Mitwelt ſchon 
lange ein Räthſel geweſen. Es ich zwar 
überaus reich an ſchönen liebenswer— 
then Frauen, aber es ſetzt ſeinen Stolz 
darein als Stadt der Bruder liebe 
zu gelten; es iſt eine altePflanzſtätte 
von höherer Bildung und Wiſſen⸗ 
ſchaft und eine induſtriereiche Millio— 
nenſtadt, aber es iſt noch weiter als 
andere davon entfernt das Gras wach— 
ſen hören zu können, während es auch 
in ſeinen belebteſten Straßen Gras 
wachſen ſehen mag; es iſt die ſonn— 
tagsheiligſte von allen Großſtädten des 
Landes und hat dem Alkoholteufel, die 
Quelle aller Sünde und beſonders auch 
der politiſchen Korruption, durch ſein 
Lizensgeſetz ſchon längſt einen ſtarken 
Kappzaum angelegt, aber es wird von 
der politiſchen Korruption vollſtän— 
dig beherrſcht—ſo vollſtändig, daß je— 
des Abſchütteln der Sklavenketten un— 
möglich erſcheint und es jetzt auch of— 
fen eingeſteht, daß nur durch ein Got— 
tes Wunder eine Errettung möglich iſt. 

Am vergangenen Dienſtag fanden 
in ganz Pennſylvania ſtädtiſche Wah— 
len ſtatt und man mußte es als ein er— 
freuliches Zeichen des Erſtarkens der 
Unabhängigkeitsgedankens auch in 
Pennſylvania anſehen, daß in vielen 
Städten und Ortſchaften, die im No— 
vember große republikaniſpcheMehrhei— 
ten gaben, die demokratiſchen oder 
Bürger-Kandidaten gewählt wurden. 
Dies geſchah in Erie und in Pittsburg, 
in Johnstown, Wilkesbarre, Allen— 
town, Monongahela, Oil City uſw. 
und wo die demokratiſchen, bezw., 
Bürger- oder Reformpartei-Kandida— 
ten nicht erfolgreich waren, zeigte ſich 
doch eine bedeutende Verringerung der 
republikaniſchen Mehrheiten, die für 
die Zukunft hoffen läßt — nur in 
Philadelphia nicht, hier trat das Ge— 
gentheil ein. Der „Kopf“ des repub— 
likaniſchen Wahlzettels, der von den 
ſogenannten Reformern auf's heftig— 
ſte und bitterſte bekümpft worden war, 
erhielt rund 161,000 Stimmen, wäh— 
rend für den demokratiſchen Gegen— 
kandidaten nur etwa 24,500 Stim— 
men abgegeben wurden. 

Die Philadelphia'er „Reformelemen— 
te“ haben ſchon viele ſchwere Niederla— 
gen erlitten — ſo jämmerlich in 
Pfanne gehauen, (mit 6 zu 1!) wurden 
fie doch noch nie zubor. Nach den 
flammenden Reden und Beichmwörun- 
gen vor der Wahl, erfcheint eine folche 

tiederlage lächerli” und die Lächer- 
Iıchfeit tödtet. Das hat die Reform- 
bemequng, beziwv. das Neformelement 
Philadelphias, offenſichtlich auch Telbit 
erfannt. Denn fie hat wohl um den 
langfamen „Zutodegefpottetwerden” zu 
entgehen, freimillig da3 bischen Geiit 
aufgegeben, das jie noch befah, — rich: 
tiger ift e3 vielleicht zu Jagen, te hat 
fich gleich fopfüber in das Meer der 


o 


| Lächerlichkeit geftürzt wo es am tief- 
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ften ift, um ein fchnelles Ende zu 
machen. Läht fi die Mittheilung, 
daß die „Reformelemente” WPhiladel- 
phia3 heute den Verfuh machen 
* * * 
machen wollen, durch ein allgemeines 
Faſten und Beten die böſen Korrup— 
tions- und ſonſtigen Teufel aus ihrer 
Stadt und im Beſonderen aus ihrem 
Bürgermeiſter auszutreiben, anders 
deuten? 

Der dahin zielende Vorſchlag ging 
von den Geiſtlichen der Stadt aus und 
wurde von verſchiedenen mehr oder we— 
niger weiblichen Reformverbindungen 
und einer großen Mäſſenverſammlung 
begeiſtert unterſtützt. Auf der letzteren 
wurden Beſchlüſſe gefaßt, welche alle 
guten Chriſten und Bürger der Stadt 
auffordern, am Morgen des 28. Fe— 
bruar (alſo heute) völlig nüchtern zu 
bleiben — d. h. zu faſten — und dann 
zwiſchen 10 und 12 Uhr für den ſün— 
digen Bürgermeiſter zu beten. Anderen 
ſcheint zweiſtündiges Beten nicht ge— 
nug. Eine ganze Reihe von Kirchen— 
und Temperenzvereinen ſagten für 
heute „Beten und Faſten“ von 10 Uhr 
Vormittags bis 4 UhrNachmittags an. 
Die Stadt wurde „überſchwemmt“ 
mit Druckzetteln, welche zur Betheili— 
gung auffordern. Da alle anderen Mit— 
tel verſagten, heißt es in einem, bleibe 
nichts anderes übrig, als Gott anzuru— 
fen, daß er den ſündigen Mayor er— 
leuchte und auf den rechten Weg bringe. 
„Vielleicht wird Er (Gott) es in ſeiner 
Gnade für angebracht halten, dieſen 
armen Sklaven politiſcher Tyrannei 
und Korruption zu entfernen — wir 
können nur noch beten.“ Ein anderer 
„Aufruf an das Volk“ muthet dem 
Herrn die „Entfernung“ des Sünders 
nicht zu, ſondern erſucht ihn nur, ihn 
unter ſeine Führung zu nehmen und 
ihn zu ſtärken. Er ſchließt mit den 
Worten, „die Stadt iſt in Gefahr. Be— 
tet für den Mayor, enthaltet Eich jeg— 
licher Fleifchipeife :und betet inbrün- 
ftig!” „Betet für den Mayor!“ fleh: 
ten auch die Injchriften der Banner, 
die im Gejchäftstheile der Stadt von 
einem halben Hundert Leuten umher— 
getragen wurden, und „Sa, laßt fie 
beten, laßt fie beten, und — nun ja 
beten!” fagte ver Mayor mit vielem 
Nahdrud, als er die fchönen Infchrif- 
ten und Zufgriften fah, und dann feb- 
te er fih auf einen Zug, der gebet- 
Ihwangeren Stabt auf ein paar Tage 
zu entfliehen. 

x * * 

Es find Schon wunderbare Sachen 
paflirt in unferm .Qande der Freiheit 
und ntelligenz, aber ein folches allge: 
meines fittliches Gefundbeten, ein folch 
Öffentliches Teufelaustreiben durch Fa- 
ften und Beten ift doch wohl neu. Eine 
folche völlige _geiftige und politifche 
Bankerotterflärung hat ſich doch wohl 
noch keine andere Stadt gefallen laſſen 
müſſen — es hat allerdings auch, ſo 
viel bekannt, in keiner anderen größe— 
ren Stadt je 


ie 


zuvor bie bürgerliche 


| 
| 
| 
| 


Selbſtregierung ſo ſchmählich Banke— 
rott gemacht, wie in Philadelphia. Daß 
dort von einem wirklichen Wählen gar 
keine Rede mehr ſein kann, wird in 
Philadelphia ſelbſt ohne Weiteres zu— 
gegeben. Die „Führer“ der bei— 
den „Parteien“ einigen ſich vor der 
Wahl, — d. h. die republikaniſche Ma— 
ſchine theilt der demokratiſchen ihren 
Antheil an den niedereren ſtädtiſchen 
Aemtchen zu; in der letzten „Wahl“ 
5 der 15 Richterſtellen — und deuten 
ihren Leuten in den verſchiedenen 
Wahlbezirken, den „Wahlbeamten“, 
an, wie groß etwa die Mehrheiten ſein 
ſollen: dann läßt man den ſouveränen 
Bürgern am Wahltage den Spaß, 
Wahlzettel abzugeben, die gar nicht ge— 
zählt werden, oder Do nur fo „zu 
Spaß“, um zu fehen, wie groß Der 


* 


Abendpoit, hieaao, Dienſtag, den 28, Febr a 


digen; mie das unfere eigenen Chica- 
goer- Brohibitionsbezirte zeigen. 
Schanfwirthihaften _ find verbannt 
aus den MWohnbezirten, deren Be- 
mohner fie nit Haben mollen, 
oder fönnen verbannt merben. 
Veritändigen Leuten genügt Dies. 
&3 genügt nicht den Frömmlern und 
Yanatifern, die fich Aeformer nennen, 
aber niemals an fich felbit, jondern 
nur an Anderen herumreformiren mol- 
len, immer in fremde Angelegenheiten 


ı ihre Nafen ftedlen, Anderen gegenüber 


den Schulmeifter und Vormund Tpie- 
len wollen. Was diefe Mengler und 
Duengler durch die vorliegende Bill er- 
reichen wollen, find vornehmlich ziei 


| Dinge: die Zocal Option nad Coun- 
ties, um Dur das Bauernpotum den 
Städten die "Trohibition aufzuzwin— 


Unterfchied ift. Auf das zu verfündenpe | 


Wahlergebnif, hat das „Wählen“ der 
PHiladelphier gar feinen Einfluß. 


Wards, 


und die Local Option nad 


gen; 
um den Wirthſchaftsbetrieb 


nicht mehr bloß aus den Wohnbezir— 


Es herrſchen in Philadelphia wirk-— 


lich himmelſchreiende Umſtände, 
zu verwundern wäre es nicht, wenn 
man dort desparat würde und zu au— 
ßergewöhnlichen Mitteln griffe. Aber 
das „Geſundbeten“ erſcheint doch gar 
zu ſeltſam und ſcheint auf den erſten 
Blick eine recht zweckloſe Herausforde— 
rung der Spottluſt Anderer. 
auch das hat ſein Gutes, 
auch nicht das beabſichtigte. 
gibt die Hoffnung, daß da— 
mit die „Reformelemente”, von 
denen e3 ausgeht, endli am Ende ih- 
res Strides anlangten und ihrem poli- 
tifhen Treiben, das für Philadelphia 
fo undeilvoll wurde, dur Erhängen 
am Stride der Läcderlichkeit ein Ende 
masien. Denn das ift auch längit er= 
fannt, daß der jämmerliche Fehlichlag 
aller bisherigen Reformbewegungen 
der Ihatjache zu danken ift, daß alle- 
ma! die temperenzlerifchen und fanati= 
Then Elemente fich an die Spite zu 
drängen verjtanden. 

Philadelphia ift das Opfer der aqe- 
mwilfenlofeften politifhen Korruption 
und der heuchlerifhen Patenttugend 
und des engberzigen Fanatismus. Die 
Patentengel treiben den Durchfchnitts- 
bürger immer wieder den „auten Ser- 
len” der Mafcinenpolitif zu. 


„2dcal Dption" und ‚Neferendum, 


Die Annahme der prohibitioniftifchen 
Local Option-Bill im Staatsſenat 
mit einem Referendums-Zuſatz iſt 
nicht von ohngefähr. Früher hatte die 
Bill im Senate nie durchgehen kön— 
nen. Noch vor zwei Jahren iſt eine 
genz ähnliche Maßregel dort ab— 
gethan worden. Aber — vor zwei 
Jahren kam die Bill ohne Referen— 
dums-Zuſatz. Nun ſie mit ſolchem 
Zuſatz kam, hörte jeder Widerſtand 
auf. Alles ſtimmte dafür. Auch die— 
jenigen, die ſonſt ganz unbedingt da— 
gegen geſtimmt hätten; die andern— 
falls etwas Anderes gar nicht gewagt 
haben würden. 

Und obaleich die Urheber der Bil, 
die Leute der Anti-Saloen-Liga, den 
Zufab urfprünglih gar. nicht haben 
aewollt hatten, jich bis zulett entjchie- 
den geiträubt hatten dagegen, find aud) 
fie jebt dafür und beftürmen das Haus, 
Dah ed Doc ja um Himmelsiwillen den 
Sufaß nicht ftreiche aus der Bil, E3 
it ihr Verlangen, daß die Pill ganz 
fo, wie fie aus dem Senate herbor- 
aegangen ift, auch bom Harfe an- 
genommen werde. Gie verlangen dies, 


troßdem fie willen, daß in dem Zufabe | 
Mup | 


eine große Gefahr für fie Tieqt. 


und! 


fen, jondern ihn’ zugleich auch au3 den 
Geihäftsitraßen treiben zu können. 
Um die daraus erwahfende Schädi- 
gung vielfacger gejchäftlicher Intereſ— 
fen, die Entwertbung des Grundeigen- 
thums und fonftige Nachtheile füm- 
mern fie in ihrem frommen Eifer fi 


forde⸗ nicht. 
Jedoch, 
wenn | 

&3 | 


* * * 

Wer nun ohne Referendums-Zuſatz 
für dieſe Bill ſtimmt, der bekennt ſich 
damit als Anhänger der Fanatiker 
oder als Werkzeug derſelben. Er kann 
ſich nicht ausreden. Er muß bekennen, 
daß er geſtimmt hat, um ſeinen Mit— 
bürgern die Prohibition aufzuzwingen. 
Er hat darauf zu rechnen, daß am 
näditen Wahltage jeder Prohibitiong= 
Gegner gegen ihn Stimmen wird. Das 
ift der Grund, warum ohne den Pro- 
hibitionszufaß die Bill im Senat nicht 
durchgehen fann. 

Wer aber für die Bil fiimmt mit 
dem Prohibitions = Zufate, der hat 
eine Ausrede Er fann fagen, und 


wird es den Prohibitionsgegnern jas ı 


gen, dad; er ziwar perjönlich fein Pro- 


fenne ihn dDoh!), daß er aber do 
„Telbitverftändlich“ nicht dem „Wolfe“ 
das Necht abfireiten fünne, daß es fel- 
ber über die wichtige Angelegenheit ent 
ſcheide: — nicht für die Brohibition 
habe er geitimmt, fondern nur dafür, 
die Prohibitionsfrage dem Volke zur 
Entfeheidung zu überweifen. Ebenſo 
felbjtverjtändlich wird derſelbe Geſetz— 
geber in prohibitioniftischer Gejelichaft 
jeine Abjiimmung etwas anders erflä= 
ren. 

Sp arbeitet das Referendum und 
fann nicht anders. E3 hebt in dem Ge- 
feßgeber das Gefühl der Verantwort- 
lichkeit auf. &3 ermöglicht ihm, Waj- 
fer auf beiden Schultern zu tragen. &3 
ermöglicht ihm die Unterftüurg for- 
rupter Maßregeln, ohne daß er ich of- 
fen als Korrupftonift bloszuftellen 
braucht. E3 fördert Heuchelei und Un- 
ehrlichkeit. -&3 ermöglicht_die Annah— 
me ſelbſt der nichtswürdigſten Maß— 
regeln, die unter anderen Umſtänden 
bereits im Keime erſtickt werden wür— 
den, und die trotz ihrer Nichtswürdig— 
keit doch in der Volksabſtimmung 
durchgehen können, weil die Mehrheit 
der Wähler unmöglich all die Maß— 
regeln gehörig prüfen kann, die aus 
jeder Legislaturtagung und aus jeder 
Stadtrathsſitzung überwieſen werden 


mögen. 


die Bill, ehe ſie in Kraft treten kann, 


erſt zur Volksabſtimmung gebracht 
werden, ſo iſt es ſehr gut möglich, ja 
ſogar durchaus wahrſcheinlich, daß fie 
nie in Kraft tritt. 

Die Prohibitioniſten-Sippe weiß 
das, und will doch den unerwünſchten 
Zuſatz nicht ausmerzen laſſen. Warum 
das? Aus dem ſehr triftigen Grunde, 
daß ihr die Volksabſtimmung doch im— 
mer noch die Möglichkeit eines Sieges 
läßt, und die Ausmerzung des Zuſaßzes 
keine ſolche Möglichkeit läßt. Wie die 
Volksabſtimmung ausfallen wird, iſt 
doch immerhin zweifelhaft. Die Sa— 
loon-Feinde können große Anſtrengun— 
gen machen; können den nicht zu unter— 
ſchätzenden Einfluß ihrer Kirchen, 
ihrer männlichen und weiblichen 
Temperenzgeſellſchaften ins Feld 
führen und können dabei immerhin 
hoffen, die Mehrheit der Stimmen auf 
ihre Seite zu bringen. Geht jedoch die 
Bill ohne den beſagten Zuſatz vom 
Hauſe an den Senat zurück, ſo iſt's mit 
der Hoffnung vorbei. Dann iſt kein 
Zweifel mehr. Die Bill iſt dann todt. 

Und warum dies? Manchem mag's 
wunderlich vorkommen. Denn wenn 


die Bill an ſich qut iſt, ſo bleibt ſie doch 


gut auch ohne Referendum. Und iſt ſie 
an ſich ſchlecht, ſo wird ſie doch durch 
das Referendum nicht beſſer gemacht. 
Iſt ſie gut, ſo ſollte ſie angenommen 
werden unter allen Umſtänden. Iſt ſie 
ſchlecht, ſo ſollte ſie angenommen wer— 
den unter keinen Umſtänden. Was 
kann den Senat bewegen, des neben— 
ſächlichen Referendums wegen die Bill 
ſelber zu verwerfen, nachdem er ſie be— 
reits angenommen und gutgeheißen 
hat? 

Die Frage iſt berechtigt. Und die 
Antwort iſt leicht. Es iſt an der gan— 
zen Sache in Wahrheit nichts Räthſel— 
haftes. Der ganze Vorfall iſt nur ein 
Beiſpiel des praktiſchen Wirkens der 


Probiren geht über Studiren. Die 
Local Option-Bill i ſt eine Probe. 


England und Tibet. 


buch über Tibet bringt endlich Licht in 
‚ eine geheimnißvolle Angelegenheit — 


den von Oberſt Younghusband mit 
dem Regenten von Lhaſſa abgeſchloſſe— 
nen Vertrag und die zu zahlende 
Kriegsentſchädigung. Im Herbſt vo— 
rigen Jahres ging durch die Preſſe die 
Meldung, daß laut dem in Lhaſſa ab— 
geſchloſſenen Vertrag Tibet ſich zur 
Zahlung einer Kriegsentſchädigung 
bon 832,400,000 verpflichtet habe, die 
in”75 jährlichen Iheilzahlungen zu 
leiten jeien; bi3 zur völligen Abzah- 
lung werde die indifche Regierung das 
Itchumbithal befeht halten. Diele Miel- 
dung wurde ohne Weiteres bom indis- 
Ichen Amt in Abrede geitellt, e3 jet fei- 
ne jo lange Befegung des hochgelegenen 
Ihals als Pfand ‚beabfichtigt. Eine 
diplomatifche Meldung ift erft dann 
wahr, wenn fie in Abrede gejtellt wird. 

Wie aus dem foeben veröffentlichten 
Blaubuc) hervorgeht, hatte der mit 
dem Regenten in Lhaffa abgejchlofjene 
Vertrag thatfächlich die obigenBeßing- 
ungen enthalten; aber fie waren vom 


: indifchen Amt, dem gerade jest Herr 


Neferendums = Theorie. Er zeigt, wie | 
die Theorie, die ja ala Theorie jehr | 


bübjch ift, „arbeitet“ in der Braris 
und ihrer Natur nach arbeiten muß. 
* a * 


Mas die hier in Rede ftehende Ge 
feßvorlage betrifft, fo ijt jie unfern Le 
fern mwenigjtens in der Hauptjache be 
fannt. Sie nennt fich eine Local Op- 
tion = Maßregel, troßdem mwir die Lo— 
cal Option — die örtlihe Gelbitbe- 
ftimmung in Betreff des Getränfehan- 
dels — längſt haben in Illinois. Je— 
des Gemeinweſen im Staate kann, 
wenn es will, innerhalb ſeiner Gren— 
zen die Prohibition einführen. Nicht 


nur kann jedes Gemeinweſen das thun, 


es können gleicherweiſe Theile von Ge⸗ 


meinmefen fi) Der „along en 


Brodrid vorfteht, auf Verlangen des 
Lord Lansdomne bejeitigt morden. 
Die Kriegsentfchädigung ift auf ein 
Drittel ($H300,000) herabgefegt und 
die Belegung des Tichumbithales auf 
drei Jahre eingejchränft worden. Mie 
aus den veröffentlichten Wetenftücden 
hervorgeht, herrſchten zwiſchen der in— 
diſchen Regierung und dem Londoner 
indiſchen Amt tiefe Meinungsverſchie— 
denheiten über die Ziele und Dauer 
des Feldzugs nach Lhaſſa. In Kal— 
kutta verlangte man die Errichtung ei— 
ner Schutzherrſchaft über Tibet und 
die Einſetzung eines bleibenden politi— 
ſchen Beamten. In London wollte 
man davon nichts wiſſen, hauptſäch— 
lich weil Lord Lansdowne der ruſſi— 
ſchen Regierung bindende Zuſagen ge— 
geben hatte, daß die indiſche Regie— 
rung ſich nicht in die inneren Angele— 
genheiten von Tibet miſchen werde. 
Im engliſchen Parlament ſtellte man 
auch den Zug des Oberſten Younghus— 
band als eine „friedliche Miſſion“ dar 
und Herr Balfour bezeichnete die blei— 
bende Beſitznahme von Tibet als „das 
größte Unglück, das dem indiſchen 
Reiche zuſtoßen könnte“. Oberſt 
Younghusband kannte aber ſeine Pap—⸗ 
penheimer. Er ſchloß mit dem Re— 
genten von Lhaſſa einen Vertrag ab, 
ohne die lezten Weiſungen aus Lon— 
don abzuwarten, eigentlich den frühe⸗ 
ren ihm mit auf den Weg ge 
Weiſungen zum Trotz. Daß Lord 


— * 


u 


| 
| 
| 
| 
| 


1905. yt 
Eurzon, der auf Urlaub fi in Eng- 
land aufbielt, im entfcheidenden Au- 
genblide nicht an der Spibe ver indi- 
Then Verwaltung ftand, war der-Ver- 
mwirflichung des fein angelegten Plans 
nicht günftig. Immerhin ift der Ver- 
trag, wie er jet bejteht, eine Ungerech- 
tigfeit für das indifche Volt, 

Die „friedliche Miffion“, die nad 
drei blutigen Gefechten den Zugang zu 
Lhaffa erzwang, hat nahezu $5,000,- 
000 gefoftet. Dberft Younghusband 
hoffte die Hälfte der Untoften etwa 
bon ben Tibetanern zurüczuerhalten. 
Davon will Lord. Lansdormwne im Na- 
men Großbritanniens nichts milfen. 
Da e3 jehr zweifelhaft ift, ob die 25 
Lakhs Rupien je von Tibet bezahlt 
erben, muß der arme, bi3 auf3 Blut 
ausgefogene indifche Steuerzahler für 
die Koften der „friedlihen Miffion“ 
auflommen, 


VBerdienter Lohn. 


MWie man weiß, kämpften während 
des Srieges in Südafrika etwa 10,- 
000 Burn al ‚National 
Scout3“ auf Seite der Engländer 
gegen ihr Vaterland und nah dem 
Hriedensfchluß fand man in afrifani- 
fchen Blättern jehr draftifche BVeifpiele 
des tiefen Hafles und des Abfcheus, den 
diefe Verräther bei ihren Zandaleuten 
allenthalben fanden und der in einzel- 
nen Gemeinden jelbjt foweit ging, daß 
man fie von der firchlichen Gemein 
ſchaft auszuſchließen ſuchte, wogegen 
dann der Arm der engliſchen Behörden 
einzugreifen verſuchte. Der ihnen von 
den Engländern in Ausſicht geſtellte 
Lohn läßt aber immer noch auf ſich 
warten und einBurenblatt „De Stem“ 
veröffentlicht in einer ſeiner letzten 
Nummern den Briefwechſel zwiſchen 
einem ſolchen National Scout und dem 
Sekretär des transvaalſchen Gou— 
verneurs. 

Erſterem war beim Ausbruch des 
Krieges für den Fall, daß er in eng— 
liſche Dienſte trete, 
Amt, ebenſo ein Wagen mit Ochſen 
verſprochen worden, ſobald der Krieg 
beendigt ſein würde. Aber Verſprechen 
und Halten ſind zweierlei, der Sekre— 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ein einträglichez | 


| 


tär der Regierung fchrieb ihm furzmeg, | 


daß feine Stelle für ihn verfügbar fei 
und daß die englifche Regierung nicht 
in der Zage ei, etwas für ihn zu thun. 
„Von meinen Stammesgenofjen ver: 
achtet und gemieden, bon meinen 
Freunden verftoßen und felbft von 
meinen Eltern und Brüdern berflucht 
— merbde ich jet auch von denen im 
Stiche gelaffen, für die ich meine Haut 
zu Marfte getragen habe,“ jammert er 
in feiner Zufhrift an „De Stem“. 
„Verdienter Lohn“, antwortet diefer, 
„Jo’muß es jedem gehen, der fich zivt- 
Then zwei Stühle nieberfegt und mit 
einem Vogel, der fein eigenes Nejt be- 
ſchmutzt hat, braucht man fein Mitleid 
zu haben.“ 


Phautaſiereich. 


In einer angeſehenen volkswirth— 
ſchaftlichen Zeitſchrift Italiens veröf— 
fentlicht der Nationalökonom Tito 
Molinari einen „La ferrovia gratuita“ 
betitelten Artikel, in welchem er ein 
kühnes Bild einer mehr oder weniger 
fernen Zukunft entwirft, in der die 
Perſonenbeförderung der Eiſenbahnen 
ſozuſagen unentgeltlich ſtattfinden ſoll. 
Von der Thatſache ausgehend, daß die 
drei wichtigſten Elemente zur Hebung 
des Volkswohlſtandes Waſſer, Licht 
und Bewegungsfähigkeit ſind, will der 
Berfalfer diejes legte bisher am mei- 


| werben fie gefälfcht; 


send 


e3 phantafiereichen Landamannes mit 
ungläubigemLächeln beantworten wür- 
den. Und fo muß Herr Molinari wohl 
noch ein paar Zährchen Geduld haben, 
— biö man feine großartigen Ideen 
in die Rumpelfammer der Brojelien- 
macher werfen wird. 


Seutſche Gimpel. | 


In der BerlinerZeitichrift „Deutich- 
land“ jhildert ein ungenannter Vers | 
faffer, der die deutfche Auswanderung 
durch Soldatenanmwerbung für Nieder- 
ländiſch-Indien durch Koloniſtenan— 
ſiedlung in Deutſch-Südweſtafrika er— 
ſetzen möchte, die Vorgänge bei der 
Anwerbung von Soldaten für die nie— 
derländiſch-indiſche Armee. Dieſe Ar— 


| 
| 
| 
| 


mee bejteht aus 1400 Offizieren und | 


37,000 Unieroffizieren und Mann= 
ſchaften; 
Europäer, 400 Chriſten aus Amboina 
und 19,000 mohammedaniſche Ma— 


auf leßtere fommen 14,000 | 


laien. Unter den Europäern find mins | 


deitens 2000Deutjche, von denen faum 
20 Offiziere find; feiner bringt es 
mehr zum Stabsoffizier, troß Natura 
lifetion. Um die Bildung eines politi= 
Then deutfchen Elements in der Gro- 
ben Kolonie zu verhindern, wurde den 
Ausländern die Erwerbung ponGrund 
in dem mwichtigften Gebiet, dem Ta= 
baflande in Deli an der DOftküfte Su: 
matra3, ufterfagt. 

Die Anmwerbung gefehieht befannt- 
lich in Harderwyk am Zuyderſee, wo— 
hin die Fremden durch Agenien von 
den Grenzen und den großen Städten 
gebracht werden. Sie ſind in der Re— 
gel das Opfer falſcher Vorſpiegelun— 
gen. Eine wichtige Rolle ſpielt in Har— 
derwyk der Wirth, bei dem die Ange— 
worbenen abſteigen, bis ſie endgiltig 
angenommen ſind. Die Deutſchen 
brauchen nämlich einen Auswande— 
rungskonſens, und da die meiſten von 
ihnen aus begreiflichen Gründen ohne 
Papiere in Holland eintreffen, muß 
dieſes Aktenſtück beſchafft werden, und 
darüber vergehen Wochen. Während 
dieſer Zeit wohnt der Angeworbene 
bei dem Wirth, einem Seelenverfäufer, 
ber ihm die 200 Gulden Handgeld 
(330 ME) mit Wucherfünften dann 
abnimmt. Wenn die Papiere nicht ord— 
nungsmäßig bejorgt werden fünnen, 
das ift fchon in 


ı Lüttich und in Hardermpf ſelbſt ge— 


Ichehen. Auch die Papiere von Solda- 
ten, bie unterwegs fterben, merden 
iwieder benußt, wobei der neue Inhaber 
einen falfchen Namen annimmt. Auf 
diefeßWeife werden den niederländiſchen 


Behörden, die Deſerteure, Zuchthäus⸗ 


| 


ften vernachläffigte Element durch ei | 


ganz neues Ghitem in die borberite 
Linie rüden. Das Wafler alS frafter- 
zeugendes Element, das die Verbilli- 
gung der induftriellen Herſtellungsko— 
ften ermöglicht, das Waller al3 Trans- 
portmittel (Flüffe, Kanäle), das Licht, 
durch welches die Ausnübung des Ta 
ae3 ohne Rüdficht auf dig Jahreszeit 
beivirft werden fann, wären durch die 
Verunentgeltlichung des Perſonender⸗ 
kehrs auf den Eiſenbahnen zu ergän— 
zen. Molinari denkt hierbei an die 
Einführung von elektriſchen Einſchien— 
bahnen, auf welchen die Züge mit 200 
Meter Geſchwindigkeit verkehren kön— 
nen. Die Verzinſung der Anlagekoſten 


| folite durch eine allgemeine Transport- 


fteuer, die bon jedem Gteuerzahler 
einzuheben wäre, durch eine Uebernach- 
tungsfteuer, die mit der Hotelrechnung 
gezahlt werben müßte, und enblic) 
durh die Einfünfte des Frachten- 
tranzporteg gebecft werden. Durd) die 
Berfürzung der Reifedauer mürben 
die foftfpieligen Materialfpefen auf ein 
Mininum verringert werden, da danıt 
nur eine Wagaontype ohne Unterfchied 
der Wagenklaffe nothiwendig mwürbe. 
Die Ausgaben für das Perfonal 
follten nad der ‘dee des unerfchrode- 
nen Reformators in einer ganz origt- 
nellen Weife aufgebracht werben. Jeder 
taliener wiirde das Recht haben, jede 
Reife von beliebiger Länge unentgeit- 
lich zu machen, daS einzige, was er lei- 
ten jolle, wäre ein Trinfgeld, das je- 
der Reifende dem fahrenden Perfonal 
zu berabfolgen hätte. Wie bie Stellner 
in den großen Gaftwirthichaften und 
Kaffeehäufern keine fefte Bezahlung er- 
halten und von den freiwilligen Gaben 
der Befucher nit nur leben, jondern 
auch noch dem Unternehmer eine Ge- 
Gühr für das Recht, Sei ihnen zu ar- 
beiten, zahlen müffen, denkt ih Moli- 
nari auch die Entlohnung des Bebdie- 
nungsperfonal3 der von ihm erdachten 
Gratieifenbahn. (!) Jeder Konduk— 
teur mwürbe feiner Berechnung nad) 10 
—12 Lite für jeden Tag einnehmen, 
bon welchen er 10 v. 9. der Verwal: 
tung für Betriebsauslagen und für die 
Bildung eines Penfionsfonds abzuge- 
ben hätte. Wir würden Herrn Moli- 
nari empfehlen, gerade den jebigen 
Zeitpuntt, in welchem die große Trage, 
ob Ktalien Staat3- ober Privateifen- 
bahnbetrieb erhalten fol, entichieben 
werden muß, für die Verwirklichung 
feines Planes zu benugen. Die italte- 
nifchen Finanzmänner. würden dann 
das jchmere. Eijenbahnproblem mit 
Zeichtigfeit löfen fännen. Aber es if 


ı Ter und politifche Verbrecher ablehnen, 


Jolche Leute zuaeführt. Much direft 
flüchtige Verbrecher können über Harz 
bertopf entfommen, fünnen aber ſpäter 
unter falſchem Namen nach Deutfch- 
land zurücfehren. 


Tas Progranım der enfirslifdhen 
Arbeiter. 


Am 5. Februar (Sonntag) fand in 
Sidney ein Kongreß der Arbeiter der 
fünf auſtraliſchen Kolonien ſtatt. Der 
Kongreß erklärte: Das Ziel der au— 
ſtraliſchen Arbeiterpartei ift Hebung 
der materiellen und der geiſtigen Ent⸗ 
wickelung des auſtraliſchen Gemeinwe— 
ſens, Selbſtregierung, Erhaltung der 
Vorberrfchaft der weißen Raffe! Der 
gefammte Ertrag ihrer Arbeit foll den 
Produzenten Dadurch gefichert werden, 
daß die großen Monopole in den Be- 
fiß der Nation übergeführt umd die 
wirtbichaftlihen und induftriellen 
Zunitionen des Staates und der Ge- 
meinden erweitert werden. 

Dazu jagt derBerliner „Vorwärts“, 
Zentralorgan der deutſchen Sozialde— 
mofratie: Dies Programm dedt ſich 
zwar nicht mit dem der internationalen 
Sozialdemofratie, die ja nicht die Mo- 
nopole, fondern alle Broduftionsmit- 
tel in den Wllgemeinheiig überführen 
und ber Hlaffenherrfhaft der Bour- 
geoifie ein Ende machen will. Aber 
immerhin zeigt die Annahme folcher 
Forderungen doch wenigſtens, wie weit 
die auſtraliſchen Arbeiter heutzutage 
bon den Lehren der Individualiſten 
—* der Mancheſtermänner abgerückt 
ind. 


Was iſt das Geheimniß alücklicher, kräftiger 
Geſundheit? Einfach die Eingeweide, den Ma— 
gen, die Leber und Nieren ſtart und thätig zu 
erhalten/ Burdocks Blood Bitters beſorgt es. 

d 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Gatte und 
Vater 

John Schewe 
im Alter von 77 Jahren, 4 Monaten und 
6 Tagen ſanft entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung ſindet ſtatt am Mittwoch, den 1. 
März, um 1 Uhr, vom Trauerhaäuſe, 
263 W. Chicago Nve., na der St. Jo— 
banni3sKirde, Ede Superior und Bicker— 
dife Sfr., von da nah-dem Concordia 
Sriedhof. Um ftille Tbeilnahme bitten: 
Sorhie Schewe, Gattin, 
Tito und Wilhelm, Söhne. 
Miinnie, Schwiegertochter. 
Brent Henning, Ches. Hen- 
ning. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 

Otto Spankuch Sr. 

(Gatte der verſtorb. Anng Spanluch geb. Scho— 
der), geſtorben iſt. Mitglied des W. S. Han— 
cod Poit Nr. 560 ©. A. R., und Orpheus Mä- 
nerchor. Beer diguung vom Trguerhauſe 88 Euge⸗ 
nie Etr., Ecke Sedgwick Str. Mittwoch, üm 
9.30 Vorm. nach der St. Michgels Kirche und 
dann mit Kutſchen nach dem St. Bonifazius 
Friedhbof. Bitte leine Blumen. — 
George, Otto jr, Louis. Minnie, Mis. J. 

Wi. Schuartz und Mes. Win. P. Becker. 


modi 


Todes- Anzeige. 
‚Freunden und Telannten die traurige Nach: 
richt, DaB meine bielgelieote Gattin und unfere 
Nuiter r 

x Sophie Dettmers 
plößlich geſtorben iſt im 78. Lebensjahre. Die 
Beerdigung findet ſtatt Mittwoch, den 1. März, 
2 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 1315 Belmont 
Ade., nach Graceland. lim itille Theiinahme bit» 
ten die trauernden Dinterbliebenen: 

eury Dettmers, Gatte. 

ur und Frig, Söhne. 
oyhie Zapel, Tochter, nebit Schivie- 
gertödiern und Entfeln. 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
riet, daß ugjere geliebte Gattin und Mufter 


Hentietta Drtfepp geb. Meiiing 


im Alter dor 61 Jahren und 5 Monaten am 
Montag, den 27. tebruar, neitorben ift. Die 
Bcerdigung findet ftatt am Founerfiog, den 2. 
Märs. vom Trauerbauie, 652 enter MR 
‚2 Ubr Mittags, nah dem Waldheim Friede 
8 Um jtilles Beileid bitten Die trauernden 


' 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


end 


Toded-Anzeise 
Allen Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dab mein Gaite 
Beer Benfien R 
am 25. Febrmar überfahren umd getödtet tourbe. 
Die — — findet ftatt am Mittwod, ben 
29. Februar, vom Irauerbaufe, 306 113. Eir. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
—— zu —— geb. Ziems. 
vina Tochter. 
Frant Engel, Schwiegerſohn, mit En⸗ 
lellindern. 


Todes-Anzeige. 


Sonntag Nacht um 11.45 Min. ſtarb nach fur» 
zem Leiden umfere liebe gute Mutter, Großmut- 
ter und Schweiter 

Mathitsa Schulge geb. Pappendied. 
Beerdigung am Mittmoch, den 1. März, bom 
Zranerhauje, 346 Mobawf Str., nad dem 
Graceland-Friedbof. Um ftilles Beileid bitten Die 
trauernden Sinterbliebenen: 

Erma Moeng, Tochter. 

Leni Mocng, Schwiegerfobn, nebit Enteln. 

Roſalie Hochbaum, Schweſter. 


Todes-Anzeige. 


Liedertafel Eintracht. 
„Den⸗Mitgliedern und Freunden zur traurigen 
Nachricht, daß Sänger 

Julius Krauſfe 
im Mlter don 48 Jahren geitorben ift. Beerbi- 
gung fſindet ſtatt am Mittwod Nachmittag un 
2 Ube, von Schörhbofens Halle aus nah bem 
Waldheim Hriedhpf. 20 
Lawrence Maner, Prälident. 
Fritz Rocdiger, Sekretär. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 

Heinrich Hueners 
neh langem Leiden am 27, Februar geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ftatt am Tonreritag, 
ber 2. März, 12.30, Yom Trauerhaufe, 1246 
vulton Etr., nad der Emma’s Kirche, Enlifor- 
nia Ave, und Walnut Str., von dort nad dem 
Eoncordia Friedbof. Die trauernde Gattin: 
dmi Dorothea Hucners ge. Anueppel. 


Tode8- Anzeige 
‚Breunden und VBelannten die traurige Nad;- 
richt, dab unfere liebe, Mutter 
Runigunda Gallenberg 

im Niter don S7 Jahren am 27. Februar_ge: 
itorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don» 
neritaa, den 2. März, um 9 Ubr Morgens, vom 
Et. Elizabetb Hofpital, wo die Meile geleicn 
wird, von dort nach dem St. Ponifazius Got- 
tesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 

dmi George Gallenberg, Sojeph Bailard. 


Tode3-Anzeige 

Verwandten, Hreunden und Belannten die 
traurige Nadriät, daB unfere geliebte Tochter 

und Schweſter Tr 

Roſa Siegert 

im zarten Alter von 19 Jahren ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitt- 
voch, um 8 Uhr vom Trauerhaus, 3026 Poplar 
Ave. nach der Kirche zur Unbefleckten Empfäng⸗ 
niß, dann nach dem St. Bonifagius Gottesacker. 
modi 


Todes-Anzeige. 
Schiller Liedertafel. 
Den Mitgliedern und Freunden zur traurigen 
Nachricht, daß Sänger 
Julius Krauſe 
im Alter von 48 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
gung indet ſtatt am Mittwoch Nachmittag um 2 
hr, von Schönhofens Halle aus. 
Wilhelm Dreuth, Präſident. 
modi Guftav Mensel, Selr. 


- — 


Zur Erinnerung. 
Zur Erinnerung an unſere liebe Emma. 


Schon zwei Jahre ſind verfloſſen, 
Seit, geliebte Emma, Du 
Ahnungsvoll Dein Herz geſchloſſen 
Und zum Grabe wandelſt Du. 
Doh nur Dein Körper runt im Frieden, 
Denn Dein Geift der Ihlummert nit, 
Dir war ein fhönes Loos bei@ieden 
Sn dert Land, wo Wahrdeit fpricht. 
Gewidmet bon Edward und Mary Schaffens 
berger, 50 N. Windpeiter Ave. 
Danffagung. 

Hiermit fprede ih meinen innigſten Dank 
aus, bejonders dem Silejier Unterftügungs- 
verein fir die prompte Auszablung des Geldes, 
welches ich befam am folgenden Tage, und dem 
Herrn Soiephb Schlenfer für die fchöne Rede 
und allen Verwandten und Beiannten, Die fich 
jo zablreih beim Begräbnig meines Gatten bes 
tberiigten, jowie aud) für alle Ihönen Blumen 
fpreden wir unferen beraliden Danf aus. 

Sujephine Hildebrand nebit Siindern. 


Hex! Nen! Für 10e portofrei! Neu! Heu! 
Ehicage Aldum Semwenir Poll-Card 
GErthaizend 12 feine Anfichten von Chicago. 

KOELLINGS & KLAPPENBACH, 
Buchsandlung, 190—102 Tit. Kandsiph Er. 


GharlesBurmeister 


Feichenbellaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telsphon. Nortk 185. —X 


Aſſe Auſtraͤze punſitſich aud GiTien Sefergt, 


Waldheim. 


Ginziaer deutiher Tonfeffionstofer Friedhof don 
Ehdicago. Durch Metropolitan-Hohbdahn für Sc au 
erreichen. Billige Degräbniäpläge find in Diefen 
ſchönen Friedhot auf Abſchlaägszahlungen zu ha⸗ 
ben. — Ofiice: Dat Barl— Telephone 273 Welt.— 
Etadt-Dffire CTO MW. Ehicagoilve. Tel. 751 Bell. 
ze ro Ser. Sacub Swap, Fupt 
2Cjl,1j 


CSOLISEUM. 
3. 28. 3. Wohlthätigfeit-Bazar 


53 prächtige Duden. —17 pilante Pile-Atiraks 
tionen. —Jeren Abend, vom 25. Februar Bid 
5. März. (Ausgenommen Freitag.) — Matineed 
Dienftag, Donnerftsg u. Sonntag. 24fb, 1w* 


Relio Fouse 


900 NR. Glarf Str. — Am Lincoln Barf. 
Beginnend mit Samitag, den 25. Februar, jeden 
Abend u. Sonntag Nadım., bi8 3. 5. März: Die 


„MURTHALER, 


Zilpenfänger: u. Tänzer-Quintett, 
befanni aus den Tiroler Alven der &t. Zoniz 
Worlds Fatr.— Eintritt frei. ES ladet hölf. ein: 
Tieb,didofa,3mo Sohn Weiß. 


An Dereine! 


KRoutrafte für Picnicd in Hoerbt3Gruape 
en Belmont, Weitern und Ginbourk Wve,, für 
den lommenden Sommer, fünnen jest gemacht 
werden. Von bejonderer Wicgtigfeit ift der ci 
namte Tanzdoden jowie bie nexe Weltern Aue, 
Garlinie bi3 zum Eingang, weld für Weitfcite 
Vereine am bequemiten it. Nahzufragen bei %. 
Hocrdt, 1697 Humboldt Boulevard. 

. ö 2Yjan,fondido,im 


Zetephon:} Lä1t Geuteal. 
Importirte Biere, Weine, Liköre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Beftaurant und Buffet, 


122—124 Ei» Glart Etrafe. 
(Brüder The Round Bar.) 
Bweige: Roröweitede State und Van Buren Etr, 
146 ©. Glart Sir. nahe Madifon Str, 
l1ja,2mo 


— — 


Tel. North 190. Oeffentlicher Notar. 


— IR ——— 


Feuer·Verſicherung. 


2607⸗260 Oſt North Ave., Ecke Larrabee Sir 
21b,1mn. a 


N.WATRY& CO, 
99 Dit Nendolph Sir., 


—— Deutsche O 2: — 


BSriten und Augengiafer 
Kedakis, Gameras und pholoar. Material. 


ru 


EMIL H, SOHINT. 


BEER, .n 


ey 





Mittwoch, den 1. März, 


— findet ein — 


Großer Spiken- Gardinen -Derkau 


— ftatt im — 


PEOPLES 
DEPT. 
STORE 


Menn man in Betracht zieht, 
Ausſehen eines Heims viel von der 


iſt es wohl der Mühe werth, dieſen Verkauf in Betracht zu ziehen. 
weiſe, mehr für die Gardinen zu sahen, al3 abfolut 
- Wir werden Euch diefe Woche zeigen, wie leicht es iſt, wirk— 


trotzdem iſt es nicht 
nöthig ift. — 
lich I 
zu en 


3dunder in unferen 


hübfche Gardinen in guter Qualität und zu fehr mwohlfeilen 


Milwaukee 
Ave. und 
Garpenter 
Str. 


daß ſowohl das Aufere wie das innere 


Schönheit der Gardinen abhängt, 
Und 


Preiſen 


Spiben-Gardinen, 


Ruffled Swiß Gardinen, jcehr Hübjch — 98e, 68c, 43c 


Prächtige Nottingham Gardinen, fehlichte Gentren, 
Zorraih reicht 


Gffeft, werth 2.25, jolange Der 


Partie von Muſtern — 
Tranſoms, werth mehr 


gerade das 


als das Doppe 


Paſſen de 
lte dieſes 


Ma 


Bor 


Gardinen oder 


gehen zu 


für Safh 
Preiſes, 


Meſſing Extenſion-Stangen — das Stück 





Gebleichte Muslin Fabrik-— 
weiche Appretur, werth 
Mittwoch, ſpeziell 

Ungebleichtes Sheeting, 2 Yards breit, 
Reppereli = Marfe, werth ISc, - 
für nur 

Cchtſchwarzes Sate 

pretur, 8c-Sorte 

Gingham, ſchlichtes roſa 


ide⸗orte 


Faney Zephyr 
Amosfeag, reguläre 
per Yard 

Damen - Zlouje = Jadet, jatingefüttert, | 

große Yermel, Eure Auswahl IBEe 

Mi ttw och au . ren ee. € f | 

9’ ” iwollen Knaben Kniehoſen, = blau 

der She ts, werth 50e bis 9 
a eeeeeeee 3‘ c 

1.50 . en Mädche hnür uhe, 

Be er jchiwere 


Groceries 


Beſte hand gepflückte Navy Boh— 


39 
sen 3 Diend für... .....-.:« 19€ 


Fancy xeii Macerel, per Bid....100 
Bjellands Fiſhballs, per Büchſe. . . 120 
Runkel's Cocoa, in 3-Pfr 
Büchſen 
Unſer 22e fancy Santos 
berry Kaffee, per Pfund 
Hiejiger Schweizer = Ki 
per Pfund 
Beites Comp. 


Schmalz, per Pfund. 


Lokalbericht. 


Wichtiges Zugeſtändniß 
Richter Kavanagh milderte einen von ſeinem 
Kollegen ** ano erloaſſe ren 
nhalts befeh! 


Richter — milberte geftern 
ten am 10. Februar vom Richter Bren- 
tano gegen bie 
ren Einhaltöbefehl in der 
daß er der Gemerkfchaft 

Streiferpoften auszujtellen, letzte⸗ 

ren anheimſtellte, Arbennfuchenden da⸗ 
von abzureden. Arbeit in Aplagen von 
Mitgliedern der Nationa Wboleſale 
Taylors Aſſociation⸗ zu nehmen; auch 
können ſie verſuchen, Streikbrecher 
durch Güte zum Niederlegen der Arbeit 
zu veranlaſſer 

Der Verband der Illindiſer Milch— 
händler hat die ihm von der Milch— 


Weiſe ab, 
geſtattete, 
und 


Kllv 


| Grote 


| Humy p 


630 
Fancy Navel Apfeljinen, Tuß...... 15e 


wurd de eine große A 
Setvanbın acher erlajfes | 


Geſche ne der Frau 


| Buch wird am 





fahrer- en unterbreitete Rohnfordes | 
rung abichlägig beicht eden. Bisher be— 
ſicnd zwiſchen den Parteien kein Kon- 
trakt; die Arbeitgeber hatten aber den 
Leuten einen Mindeſtl von $60 
den Monat * —* niffion garan- 
tirt. Einzelne Leute verdienten $S0 | 
bis 890 monatlich. 
Fahrer aber 875 
Kommiſſion. 

Der Agsihub, der die Forderung 
unterbreitete, wird über das Er -gebnif | 
der Unterhandlung der Union Berichf | 
erftatten; die Union wird dann mei- 
tere Mapnahmen treffen. Die-Arbeit- 
aeber hoffen, fih mit den Leuten in 
Büte einigen zu können. 

Geſchäftäagent Beebee 
Möbe fahrer: Unton ilt überzeugt, 
die Streitfragen, die zwifchen der Ge 
werkſchaft en Verbande der 
Spediteure beſtehen, in Kurzem, wahr— 
ſcheinlich noch — Abend, beigelegt 
ſein werden. s handle ſich nur noch 
um die —— von Kleinigkeiten. 
An einen Streik ſei gar nicht zu den- 
ken. 

Der Kompetenzſtreit zwiſchen den 
Zimmerleuten und ” (gbearbei! ern Toll 
bon einem ans Mitgliedern des 
„Building Trades’ Material Council“ | 
und den „Aflociated Building Tras | 
bes” heitehenden Ausfhuß endailtig | 
gefhlichtet werben 

Die „United Brotherhoob of Builds 
ing Emplones Nr. 522,” zu der die 


522, 
Hausmeiſter, Fenſterwaſcher und 

* 

Jer⸗ 


feſten Lohn und 


von be 


* 
Dat 


z. 





Scheuerfrauen gehören, die vom 
bande der Gebäude- Verwalter beſchäf⸗ 
tigt ſind, gab geſtern die Erklärung 
ab, daß die Hausmeiſter und Fenſter— 
waſcher nicht ſtreiken dürften, da ihr 
zur Zeit beſtehender Arbeits-Kontrakt 
er in drei Jahren abläufi. 

— —— — 


Nach Nord-zud Süd⸗Dakota. 


Jeden Dienſtag während der Mo— 
nate März und April nur 814 von 
Chicago nach allen Punkten in Nord— 
end Süd-Dakota und vielen Punkten 
in Minneſota an der Chicago, Mil- 
waukee⸗ und St. Paul⸗Bahn. Zirkular 
über ©.-Dafota auf Wunſch frei zu— 
seihicdt. Tiefet-Dffice 95 Adamz Str, 
— Harrifon 3843, Automatic 


feb27,ma2. 9,15 


Seht verlangen die | UNE 


ı ran 
i 
st 


> 
Shi yloc 


I her 


4 
doch ein 


ſich 
vergeblich 


denn auch 


ranen, 


in welches 


ys beſte Nähnadeln, — 


Niclel Siche 


ßen, per 
Haken und 


Oeſen, 
weiß, per 


Per Karte — — ne 


NRod-Finfahband, mit 69 
oe 


und 
Bruſh Edge 
Sammet 
Nr. 5 reinſeidene 
per ? 
Fobrit ; -⸗Reſter von Stickereien, 
Mufter, werth bis zu I2c, 33. 
per Yard DE ® 


ziiiche Wolle, 


Haarbänder, 


— che 


Dänner - Witerzeug, auf 
Hemden Find doppelbrititig 
werth 1.50, für 

Xnittal Damen = Tajdyentücher, 


* * 


SE a Mi" As 


0, 


das 


Oder ein Dutzend in fach * 
Schachtel rr 460 


ca > & 
Fleifg; 
* + 
Magere Loin of Port — 
ver Bund 
Stew 
Pfund 
Schönes Round S 
BOT ED aan ae 
— are d» Salt Pork — 


Veal 
per 


Swifts Premium Schinken — 
per Pfund 
Thüringer Wurſt — 
DER TUND.. 0er 


Glänzende Geſchäflte. 


jüdiſche Woh'thätigke tsbazaar 

im Coliſeum. 

Der Bazaar, der zum Beſten des 
jüdiſchen Altenheims im Coliſeum im 
Gange Hl, erfreut fi jo großen Zus 
jpruchs, daß die Leiter bes Unterm. 
mens mehr ala zufrieden find. Geitern 
nzahl von Gegen- 
jtänbeh verauftionirt. Die pon Herrn 

Joſeph Phillipſon geleitete Verſteige— 

ung bra chte über $5000. Von beſon— 
Anziehr moskraft für die Beſucher 
iſt die Bude, in welcherPapier, Schreib— 
materialien und Bücher verkauft wer— 
den, weil ſich dort eine 400 Jahre alte 
—— ger Bibel befindet, jomie ein 

Noofevelt, bejtehend 

in einer Sammlırra bon ſämmtlich 
Reden und Botſchaften des Prüf fiden- 
n Namenszug. Diefes 


Madıt der 


ten, mit feine: 
San iſtag, 
In der Candy— Buͤde ſind 30 
Dam en in weißen Aleidern und 
Hilten mit der Bedienung der 
auf beid chäftigt, 
klappern ohne Unterlaß. 
en und anderen geiſtigen Ge— 
inken iſt ein Vorrath im Werthe von 
2000 vorhanden, und er findet 
Die Thüren werden all— 
geöffnet. Heute 
d auch eine Matinee um zwei Uhr 
t. 


werden. 


üt 
ü 
voll 


2WDer 
—2z8 


guten Abſatz 
abendlich um 8 Uhr 


Y+ 


Gitwas verf 
ichenbeftatter E. 9. Stewart 
d, Sud, wurde nach Eaſt 
gerufen, um die Leiche von 

ock, dem Kinde von Joſeph 
ür die Beerdigung vorzube— 
im erſten Blick auf den Kör— 
leinen entdeckte Stewart je— 


rũht. 


Der Le 
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Lebenszeichen 
einen Arzt z u holen. 
weigerte, Da jet de Hilfe Doc 

fein würde, lief Gtew- 
nach einem rate, welchem es 

gelang, das Kind wieder 
völlig in's Leben zurüchzurufen. Es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß die Todtge— 
glaubte geſunden wird. 
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Bar gut gemeint. 


Als dieſer 


Vater, 


art ſelber 


Ein Veteran des Bürgerkrieges, 
Walter S. Young, reichte geſtern Bun— 
desrichter Koblfaat ein bon ihm felber 
verfaßtes Gefuh um ein Habeas Cor: 
pus - Verfahren ein, vermittels deſſen 
der Antragſteller einen anderen Vete— 
George W. Feltz, aus dem 
Zuchthauſe zu Joliet zu befreien ſuchte, 
er wegen der Ermordung 
von Spencer Poſt, dem Sohne eines 
Kriegskameraden, geſchickt worden iſt. 
Die Bittſchrift war ein unverſtändli— 

ches Gemengſel von Betrachtungen und 
Anführungen aus der Bundes-Ver— 
faſſung. Richter Kohlſaat lehnte es ab, 
auf das Geſuch einzugehen. 

* In der Bethel⸗Kirche, Ecke Dear⸗ 
born und 13, Str. brach geſtern Abend 
die 79jährige Negerin Elizabeth Day 
in ihrem Sitz todt zuſammen. Ein 
Herzſchlag hatte wahrſcheinlich ihrem 
Dafein ein Endegemadt. Die Verftor- 


bene wohnte lange Jahre im Haufe ar | 
2917 Urmour Xpe. 


Bedingung gemadi, ı 


| richten, 


i ei ntrishten hab 


berfteigert 


und bie | 


und rieth dem | 


Mbendvoit, ‚Chicago, Dienftag, den 28, „Bebruar 1905. 
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Sufühe. 


Werden für die „verjuchsweije“ 


Straßenbahnverlage empfohlen. 
Verbotenes Sammelwerk. 


Die Schulverwaltung in einem gelinden 
Konfl ft mit der „Teachers' Federation“. 
— Das Städte-Muſenm. — Berö kerungs⸗ 
zuuahme in den Vorortsbezirken. 


Der ſtadträthliche Verkehrs-Aus— 
ſchuß hat geſtern eine wichtige Sitzung 
abgehalten. Es wurden in derſelben 
die verſchiedenen Abänderungen durch— 
berathen, welche fük den Entwurf zu 
einem neuen Uebereinkommen mit der 
„City Railway Co.“ in Vorſchlag ge— 
bracht worden ſind. Derſelbe Entwurf 


ſoll bekanntlich auch die Grundlage für 
eine neueBereinbarung mit der „Union 


Traction Co.“, bezw. deren Rechts— 
nachfolgern abgeben. Der Ausſchuß hat 
ſich darauf geeinigt, die folgenden Zu— 
ſätze zu der Vorlage zu befürworten: 

„Werden Geleife alter Linien er— 
nexert, oder neve Linien gebaut, Jo tit 
dent Bahndamm eine Konfretunterlage 
zu gehen. 

„Die Einftellung von Wagen für die 
Beförderung von Bündeln oder Bade: 
ten ift der Gefellichaft nicht geftattet. 

„&3 wird ver Gejelichaft niet zur 


und Feuerweh rleuten 
unentgeltlich zu be— 


ten Poliziſten 
auch Briefträger 
fördern. 

„Die Geſellſchaft hat „seheait 
welche von der in der 22. S * mbH 
hen Linie der „Chicago & a En. 
auf die Wabafh Ave, State Str. „der 
Wentworth Ave.Linie umſteigen, ge— 
gen Vorweiſung von Umſteigezetteln 
weiter zu befördern , ohne von ihnen 
Bezahlung zu verlangen. 

„In ber Center oe, der Afhland 
Ane., der Meftern und ber Rente Aye. 
iſt, (in Verbindung mit der 
a So.) ein Durch verkehr einzu⸗ 


ſte, 
—li 


jied ( Sirabe befieht. 
„onnerhalb von * gft 
raten nad) Annahm 


| bie N. State Gtr.- — tie 
?r 


jeigen Endpunft an de 

aus unter Benugung ber 2 
Str. bis zum Bahnhofe an der 
Straße zu verlängern. 

„Hahrgäfte der Linien ſüdlich von 

63. Straße find auf den Linien ber 

„Eity Railway Co.“ gegen Umſteige— 
zettel meiter zu befördern und ımge- 
kehrt. 

— der Michigan Ave. werden feine 

Straßenbahngeleije gebildet. 

R der „City Railway Co.“ wird 
nicht verlangt, daß fie in der unteren 
Stadt Strahenbahn-Tunnels auf ihre 
Koiten — fou.⸗ 

Der AYusfhuß wird ferner dafür 
eintreten, daß die Stadtverwaltung 
ein Bureau für die Sontrolirung des 
Smetenhabmneriehes einrichtet. Ein 
Antrag des Ald. Coughlin, daß in der 
Vorlage ausdrücklich vorgeſehen wer— 
den möge, ſi ſie ſolle nur in Kraft treten, 
falls eine Met: heit der Bürgerichaft 
ihre — ing gibt. wurde abge— 
lehnt, ebenſo ein Antrag des Ald. 
Johnſon, daß die Raten der Abgaben, 
welche —— an die Stadt zr 
ben . con 5, bezw. 
10, auf 10, bezw. 
einnah men er höht werden 
wurde gegen dieſen Antrag geltend ge— 
macht, daß - die 
Ichaft mit der Verzic 
jährigen Privilegi en 
ſtung biete, di ſeh 
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En.“ eritredt haben. 


Nicht ür die beſte Farm 


im Ziget. 


nän m li i 5, 


ns 
nen 12 RU ger Kai 2 


— — — 


„sch hatte fo viel in den Zeitunge 
über die wunderbaren Heilun: 
fen, melche die Pyramid Pile 


zielt hatte, daß ich beſchloß, ſi 
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ger 
6 
2 


ſuchen. Ich kaufte von meinem Apothe- 
ter eine fünfzig Eent2:ECchahiel und | 


gebrauchte fie der Anmwerfung gemaß 
—* als ich die letzte —— nahm, 

ich vollftänbiq furirt; vier Tage 
—— ich die „Bhramids“ 


ch war Die ganze Zeit vollftändig ru⸗ 
hig, die vielen Abſor iderungen 
ſogleich auf und —* Stuhlg gang wurde 
leigt und * ai 

„Bier Mo ate war ich nicht 
Stande, mein eigenes Feuerungsholz 
zu holen, ind die Hälfte Zeit, 
ich gehen fer 
gehen. Ich gebrauchte viele 
den =» Mittel, Salben und Dele, 
half nichts, bis ich eine fünfzig Cents⸗ 
Schachtel der „Pyramid Pile Cure“ 
gebrauchte und geheilt wurde. 

Ich möchte nicht wieder ſo wie 
bier Monaten leiden für die beſte Farm 
im Staate Arkanſas. Ich kann Bewei— 
ſe und Referenzen über die wunderbare 
Heilung allen geben, die ſo leiden, wie 


J 


Dae J⸗ 


ich litt. Bitte, veröffentlichen Sie mei-⸗ 


nen Brief ſo daß ich den Leidenden ra— 
then kann.“ E. Wallis, Piggot, 
Ark., Box 26. 

Die Erfahrung von Hrn. Wallis iſt 
dieſelbe von tauſenden anderen, die 
ſeit Jahren an der höchſt ſchmerzhaften 
Form von Hämorrhoiden oder Piles 
leiden und nachdem ſie alles mögliche 
verſucht haben, geben ſie die Hoffnung 
auf Heilung auf und ſuchen nur zeit— 
weilige Linderung zu erlangen. Allen 
dieſen bringt ein kleines Buch, von der 
Pyramid Drug Co., Marſhall, Mich., 
herausgegeben, frohe Botſchaft, denn 
es erzählt alles über die Urſache und 
Heilung von Hämorrhoiden und wird 
frei auf — —— 


der 


außer uniformir⸗ 


Union 


e er gegenwärtig in der Hal- | 


15 Prozent der —* Re 


Straßenbahn=-&efell- | 
Htleiſtu na auf ihre | 


ins Gemich Falle, | 
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alles | 


e bot) 
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ſoll dieſer Rontraft aber erit, nodben 


.da8 Bundesgericht entjchieden haben 


wird, daß die erlofchenen Gerechtfame 
wirflih außer Kraft find. 

Präfident Budingham und Anwalt 
Knight von der Norihiweftern = Hoch- 
bahn = Gejelfhaft juchten für diefe 
um Grlaubnif, die Linie bi3 nad 
Evanfton zu verlängern, und zwar 
dur Legung bon zmei ieiteren 
(Niveau) =» Eeleifen längs des We- 
gerehte der St. Baul = Bahn 
AUlderman Williiton von der 25. 
Ward befürmortete das Gefuh um! 
überrajchte jeine Kollegen Durch Die 
Erklärung, dag man in feiner Ward 
eine Berlänaerung der Hochbahn als 
folcde garnicht wünſche e, denn man 


wolle fich nicht durch ein unfchönes Ge- 


Landſchaft „verunjeniren“ 
Einer bon den” anderen Ko= 


rüft Die 


laſſen. 


mitemitgliedern meinte, die Herrſchaf⸗ 


ten würden wahrſcheinlich anders über 
den Gegenſtand denken, nachdem ein 
Dutzend oder mehr Leute auf den 
Kreuz zungen gerädert ſein würden. Es 
wurde am Ende beſchloſſen, in Begl ei⸗ 

tung des Herrn Buckingham eine Be 
ſichtigung derGegend vorzunehmen, ehe 
man weitere Schritte in dieſer Angele 
genheit thut. 

Im Schulrathsausſchuß für 
terriht3 = Angelegenheiten wurde 
geſtern zur Sprache Be dat 
„Zeachers’ Federation“, obgleich 
die dazu nachgeſuchte Er rlaubniß aus 
drücklich verweigert De war, unter 
Lehrerſchaft Subſkri pulionsliften 
herumgehen läßt für ine 
zum Beſten der feit 
krank —* eine 
Frau Bigelow von ber 
Worthy— Schule. Obaleich zuf, den 
Liſten, die von der „Federation“ den 
Vertrauensperſonen zugeſchickt worder 
ſind, welche dieſelbe für Schule 
hat, ausdrücklich geſagt i 
Sammlungen nicht 
Schulzeit vorgenommen wer 
at der Ausſchuße doch 
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ſerbehörde weigert ſich, eine auf 
lautende Forde rung zur — 
zuweiſen, welche HerrJ 
berger dafür einreicht, 
Harley’ichen 
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„ſachverſtändiger“ 
zu werden. — Der 
nieweſen beſchäftigte ſich 
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Zivilklagen 
ſtrengen. 
auch 
geblich 
umge: bt: Defre: NY 
ter. Gert Defres, 
Hefte bie, ihm unlerſchobene 
in Abrede 
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Soll brüderlich therten. 
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Abſicht 


mãtterkche De — dertragun 
O erzeicht itia ertlärt. 
Nach einer — des Ober 
gerichts muß Dr. Frauk A. Stahl, ein 
befannter Arzt der Weitfeite umd $ Leh⸗ 
rer am Ruſh Medical College, ſeinem 
ruder Guſtav Stahl die Hälfte des 
auf 835,000 bewertheten Nachlaſſes 
der Muiter überlaſſen. Nach dem 
Tode des Vaters verwaltete Dr. Stahl 
das Vermögen für ſeine Mutier, wel— 
che im Jahre 1900 ſtarb, ihm jedoch 
in Gegenwart ihrer Kinder kurz vor 
ihrem Tode das ganze Vermögen 
übertrug. Sie war damals 72 Jahre 
alt, und Guſtab focht die Uebertragung 
an. Vor einem halben Jahre entſchied 
Richter Kabanagh gegen ihn, jetzt aber 
iſt ſein Anforud vom Oberatriht an- 
erfaxnt worden. u 
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Der demofratifhe Mayars- Kandidat wrd 


ve muthlich keine Wahlreden halten, — 
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falls zwei 


Tager 
geha lten wer⸗ 
niſchen Klubs 

Marquette 
ähm! ie 


ie Rech⸗ 


e reßen — 
League, Hamilton, 
dincoln mögen außerdem 
ſammlungen noch auf eigen 
ig Derany telten. 

Die Leiter der Dunreften Ham: 
hagne merden morgen aufammentteten, 
um Vorbereitungen für ‚biefelbe zu 
treffen. Sie haben mit einer großen 
Derlegenheit zu Tämpfen. Herr Dunne 
benft nicht daran, feiner Kandidatur 
wegen bon feinem Richteramte zurüd- 
zutzeten. Nun bat er aber erklärt, 

| dak er, fo lange ex Richter ei, feine 
perfönligen Anitrengungen machen 
merbe, um jich die Erwählung zum 
Richter zu fichern. Ferner haben bie 
Demokraten e3 jcgar bei ter Kam- 
pagne für die legte Richterivah: für 
unftatthaft erflärt, daß die im Amte 
befindlichen Richter, weldde Kandidaten 
für Wiederermählung waren, Kandi⸗ 
datent in Boltsverfammlungen 
"ten. Unter — ——— 


rt 
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*8* 
= 


\ r 
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Morgen, Mittag, 


3 Str., Margitette Building, 


die zwiiden 


GEity 


beite Linie 
und Kauſas 


EEE 


Abend und 
Mitternacht 


4 Züge tüglich 
'Rhone, Sarrifon 4470 
"Bhone, Main 2123 


Hin und zurück 


ren fie Serie Dunne diem zumutben, 
ja, fie dürften e3 faum dulden, daß er 
— der Kampagne redneriſch auf⸗ 
tritt. Es werden ſomit andere Redner 
für ihn ſprechen müſſen. Als ſolche 
ſind in erſter Linie die Herren Alſchu— 
ler, Darrow, Cruice und Aſhton in 
Ausſicht genommen; man kann ſich 
aber der Befürchtung nicht verſchlie— 
Ben, daß von dieſen vier Herren min— 
deſtens zwei geneigt ſein dürften, viel 
weiter zu gehen, als es Herrn Dunne 
recht oder mit deſſen Wahlintereſſen 
* jet n möchte. — Ob geır 
Um. Prentig nicht troß allebem al3 
un nabhängiger Mapors-Ra ındidat auf- 
treten wird, ift noch immer ynentjchie= 
den. DOrganifator Figpatric von der 
„sereration of Labor“ und andere Ge- 
merifchaftler erklären, dab die Aufitel- 
fung des Richter Dunne feiten3 der 
Demofraten und die bon Dielen an- 
Gerommene Blatform feinen Grund 
abgeben tönen, die unabhängige Ver⸗ 
ftadtigungs-Beiwegung einichlafen zu 
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Die —— Partei⸗Organiſa⸗ 
lion der 6. Ward hat als ihren Stadt— 
raibsiandi — geſtern Dan. Murphy 

ber Mr. 705 37: Straße 
Nedenswertie 

rmwählung bat diefer Kandidat in 
em überwiegend repuäntifanifchen Bes 
zirte nit, 

Die Sozialiftiſche Partei wir cd zwar 
der Form genügen und am Samſtag 
am Zee nächſter 
oche einen Stadtkonven — 
eigentlich könn ſie 
Iparen, denn ihre Kandidaten 
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bereits ausgeſucht. 
— John Collins; 
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geſetzlichen Be nungen von 
auf Weiteres auch 


—* M 
denn die neue 9 


die letzten bleiben, 
— 
welche bis ſpäteſter nächſter 
Woche von der Cegislatur geihaffen 
erden wird, fieht vor, daß in ont 
m. nur diejenigen Parteien, meld: 
—— gegangenen Gouberneurs⸗ 
dei Heita 20 Prozent de3 Ge- 
ims auf ihren Kandidaten 
* zur Abhaltung * 
vahlen —— 5 bez 
in folen Das — * 
‚bie Brimärmahlen- Vor⸗ 
inlich noch in dieſe rWoche 
—— mit dem von 
Abg. Trautmann beantragten Zuſatze 
n Bezus auf Kandidaturen für 
a3 Unterhaus der Legiälatur, day 
Disientgen beiden Anmärter, melde 
bei per Brimärwahl die meiften Stim:> 
men erhalten, al® Unterhausfandida> 
ten ihrer Bartei anzufehen fein follen. 
‚Im Hedrigen [ol der Ausfall der Pri- 
märwehl nur dann als entfcheidenn 
für die Vergebung pon Kandidaturen 
betrachtet werben, fall3 von ben Bewer 
bern um die betreffende Kandidatur 
eirer eine Mehrheit alfer abgegebenen 
Stimmen erhält. Tritt diefer Fall 
nicht ein, fo entſche idet der Nomina— 
onetenvent über die Kandida ıtur, und 
awar ohne daf die Delegaten irgenbivie 
dur die zum Wusbrud gelangten 
Miünfche der Urmwähler fih brauchten 
beeinfluflen zu laffen. Um ihre Namen 
auf die Anmwärterlifie für die Primär 
roch! aefeht au befommen, werben bie 
Bewerber eine Einfreibegebühr zu 
zahlen haben, deren Betrag nach ber 
Michtigfeit des Bbeireffenden Amtes 
abgefuft if. Für Eoof County fol 
fich da3 neue Gefeg nicht erjireden auf 
die Belegung der Kanbidaturen für 
—— für Countyhämter irgend 
welcher Art, oder für die Mitgliedſchaft 
in der Abwaller-Behörde, 
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— „City Charter-Convention“ einge⸗ 
reichte Vorlage zur Schaffung von 
Stadtgerichten angenommen werden 
möge bis auf diejenigen Abſchnitte, 
welche die Einrichtung von „Common 
Pleas“-Gerichten vorfehen. Man 
glaubt, daß der Betrieb folder Ges 
richte die Countgperwaltung in ihren 
Gebühreneinfünften verfürzen mwürbe, 
was unter den gegebenen Verhältniffen 
nicht Für münfchenswerth gehalten 


wird. 
—— — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


James D. Beckett hat das Grund— 
ſtück am Jackſon Boulevard, 280 Fuß 
öſtlich von VB Straße, mit einer 
Grundfl —* son 73 bei 158 Fuß, für 
532,943 Frederic D. Mefinney 
verkauft. 

Jonathan O. Armour hat an die 
Südſeite Hochbahn-GeſellſchaftGrund— 
eigenthum an der Prairie Abe. und 68. 
Str., Weſtfront, verkauft, welches 280 
bei 374 Fuß mißt. Der Preis beirag 
332,500. 

—ñ 
Zoafi. 

Es iſt ſchon ſo oft und zwar nicht 
nur von einfachen Arbeitern, ſondern 
auch von Leuten, die es eigentlich beſ⸗ 
ſer wiſſen ſollten, ein To-aſt ausge— 


bracht worden, daß es an der Zeit ſein 


dürfte, dieſer barbariſchen Ausſprache 


durch eine richtige Ertlärung des 
Wortes entgegenzutreten. 

Icat: ift ja ein engliſches Wort und 
das oa in dem Wort Toaſt 
einfach wie das lange o in proſi! 
geſprochen, ſo als ob nur Toſt geſchrie— 
ben würde. 

Im Altfranzöſiſchen gibt es ein 
Wort tosté, das im Mitiellateiniſchen 


| tontn laufet und eine geröftete Brot- 


' jehmiite bedeutet. 


1 dem lateiniſchen Thäti keits ort tor- 
Die ieht ben den | Ihatig mori te 


Brimär= | 
1, welcse unter den | 
ihnen j 


o 76 arPror + + sr } Bei 2 
Do srgenemmen werben; fie werben bi | englifehen Sprache in der Form bon 


Dies jtammt aus 


rere, dörren, bon dem das Mittelmort 
ber Bergangenheit in feiner männli= 
den Form testus, gedörrt heißt. Das 
altfranzöfiiche toste erfcheint in ber 


| toast mit berfelben Bedeutung mies 


det. 

Wie das Wort zu feiner jegigen Be- 
deutung und Anwendung gelommen 
ift, erfieht man cm beften aus ber fol- 
genden Kleinen Anefdoie aus dem 
„Tatler“ (Schwätzer), den Addiſon 
und Steele am Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderts herausgaben. Vorher will 


ich aber noch darauf hinweiſen, daß 23 


zur damaligen Zeit Sitte war, ein 


| Stüd geröfteten Brodes (toast) in 
ı fein Glas zu thun, e8 darauf zu fül- 


fen und auszutrinten. Xebt wird man 
die Unfpielung des Iuftigen Burfchen 
in der folgenden Notiz verftehen. Der 
„Tatler“ ſchreibt aljo: 

„Bei Gelegenheit einer feſtlichen Ber⸗ 


anſtaltung befand ſich eine gefeierte 


Schönheit jener Tage (zur Zeit Karls 
11.) in dem Kreuz-Bad zu Bath. Als 
ſie badete, nahm einer aus der Unzahf 
ihrer Bewunderer ein Glas von dem 
Waſſer, worin die Schöne ſtand und 
trank ſeiner Umgebung gegenüber auf 
ihre Geſundheit. Als das ein halb 
angetrunkener luſtiger Burſche hörte, 

erbot er fi, Hineinzufpringen und 
four, er werde, obgleich er die Flüf- 
figfeit (nämlich das Wafler) nicht Fie- 
be, doc) den toast (hier die Schönheit) 
befommen. Obgleich fein Entſchluß 
(nämlich das ganze Baflin auszufau- 
fen) Widerfpruc fand, gab dieſer lau⸗ 
nige Einfall doch den Grund zu ber 
gegenwärtigen Chrenbezeugung einer 
Dame gegenüber, deren wir bei unfe- 
ten Trinfgelagen Erwähnung thun.. 
Seitdem ift fie immer ein toast ges 
nannt worben.“ 

Hieraus geht hervor, daf ein Toaft_ 
zunächft die Perfon war, auf beren 
Sefundbeit getrunfen wurde. i 
lich brauchte man es als pre 
um irgend eine © undheit auszubrin⸗ 
gen und dann für das — — 
Gefundheit felöft. 


—— — 
Zefrt Die „Honnta 





Bergnügungs-Wegtweifer. 


— „Letty”, 
a Tem leofMufie. —— „Bauft, 
.— „The Schnol EGirl®. 
F Meſſage from Mars“. 
— Geſchloſſen. 
ite ee — eben Sonntag 
Em Konzert von Bunges Metropolitan 


Sa@> 
— ae 


9 — Konzert jeden Abend und Sonntao 


—* Nachmittag 
Bieldbs Columbian Mufeum.—Samftags 
u Sonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Urt Inftitute. — Freie Befud: 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


— —— 
Am Kohlenbergiwert des Nuhr: 
bezirfs. 
Bor Hans Dominik. 


Auf einem Wohlthätigkeitzfeit zu 
Gunften ber ftreifenden Bergarbeiter 
hielt Pfarrer Naumann neulich eine 
zünbende Rebe. Er lud die glänzende 
Verfammlung aus Berlin MW. ein, mit 
ihm in den D-Zug zu Steigen und 
weſtwärts zu fahren bis in das große 
Kohlenbeden an der Ruhr, in dem eine 
Biertelmillion Menfchen in friedlichen 
Zeiten alltäglich in die Erde zu fahren 
pflegt, um für die anderen die Kohlen 
zu holen. 

Bei diefen Worten wurden mir tie: 
ber die Zeiten vor zehn Jahren gemärs 
tig, da ich jelbit als junger Cleftro- 
monteur zwiſchen den ſchwarzen Leu— 
ten über und unter Tage arbeitete, 
meine Drähte ſpannte und meine Ma— 
ſchinen aufſtellte. 

Der Name Proſper Arenberg hat ja 
heute einen ganz beſonderen nicht ge— 
rade wohllautenden Klang bekommen. 
Damals bedeutete Proſper Arenberg 
für mich viel. Er bedeutete die Zeche 
„Proſper 1“ der Arenberg'ſchen Berg— 
baugeſellſchaft, auf der ich im Auf— 
trage der Allgemeinen Elektrizitätsge— 
ſellſchaft eine Anlage bauen ſollte. 

So ging die Reiſe von Köln los, 
nur einen ungefähren Plan in der 
Taſche und den Auftrag, mir am 
Schacht ſelbſt aus dem Zechenvolk eine 
Kolonne zuſammenzuſtellen und mit 
der die Arbeiten zu machen. Auf we— 
nigſtens. vier Monate hieß es unter den 
Bergleuten leben und mit ihnen arbei— 
ten. 

Zeche „Proſper 1“ liegt direkt am 
Fluſſe Emſcher, der dort die Grenze 
zwiſchen Rheinland und Weſtfalen bil— 
det. Ging man über die Emſcher— 
brücke, ſo war man in Weſtfalen und 
ſtieß nach einigen Schritten auf ein 
Wirthshaus, das poſtaliſch durch die 
Bezeichnung Bottrop-Lehmkuhle ge— 
troffen wird. Damals ſtand es allein 
auf weiter grüner Flur, und erſt ein 
dreiviertelſtündiger Marſch brachte den 
Wanderer in die polniſch-weſtfäliſche 
Stadt Bottrop. Glücklicherweiſe gelang 
es mir, in der Lehmkuhle Logis zu 
bekommen. Zwar war es in einer ver— 
laſſenen Badeſtube, zwar ſchien durch 
das ſchadhafte Ziegeldach gelegentlich 
in froſtklaren Nächten der Mond in die 
Bude. Aber die Hauptſache war doch, 
in nächſter Nähe der Zeche zu ſein. 

Deren Grubenfeld lag unter ehemals 
landwirthſchaftlichem Grund und Bo— 
den. Längſt indeſſen war, wohl ver— 
anlaßt durch veränderte wirthſchaft— 
liche und Waſſerſtandsverhältniſſe, die 
Landwirthſchaft aufgegeben worden. 
Soweit man ſehen konnte, lagen 
ſchöne, grüne Wieſen, wie ich ſie in 
ähnlicher Friſche und Saftigkeit nur 
wieder in Schottland geſehen habe. 
Nur die hohen Schachtfördergerüſte, 


die rieſigen Eſſen der Maſchinenhäuſer 


und die gewaltigen Halden unterbra— 
chen das Weideland. Des Nachts aber 


loderten weithin ſichtbar die Koksöfen 


der Zechen, glühten die Hochöfen der 
Hüttenmwerfe und ftrahlten die eleftri- 
Then Lampen entfernter Schächte, von 
reihem Leben über und unter der Erde 
zeugend. 

Das Beramwerfspolf in Weftfalen tft 
bunt zufammengewürfelt. Neben den 
eingeborenen Wejtfalen und Rhein- 
ändern Belgier und Holländer, weiter 
aber Polen mehr als zupiel und An- 
gehörige fämmtlicher anderen preußi=- 
Then Provinzen. Weftfalen und Rhein- 
länder intelligent und Ternbegieria, 
jtet3 beftrebt, weiter nach oben zu fom= 
men, gern bereit, jich in die Geheim= 
nifje der eleftrifchen Drahtzieherei ein- 
meihen zu laffen. Die öjtlichen Bri- 
der dagegen zwar durjtig, aber nicht 
mifjensduritia, in der Hauptfadhe nur 
für Mauer- und Erdarbeiten zu ges 
brauchen. 

© ergab jich die Bildung der Ko- 
lonne, um nicht Rotte Kora zu fagen, 
bon felbft. Zwei MWeitfälinger, die 
Tpäter ven Mafchinenbetrieb Yeiten Toll: 
ten, attachirte ich mir als Hilfsmon= 
teure für alle Injtallationsarbeiten. 
Daneben aber hatte ich unter Brüder: 
chen Pradniee aus dem öſtlichſten 
Ditpreußen, der permanent drei Zoll 
unter Alkohol itand, die Hoffolonne 
für die Ausihahtungsarbeiten, da3 
Sehen der Maften, das Ausladen und 
Bewegen der Mafchinen und derglei= 
chen mehr zur Verfügung, imohber e3 
mehr auf Wucht als Genie anfommt. 

So ging denn die Montage Iuftig 
1o8, und als dann 300 Glühlampen 
und 50 Bogenlampen fchließlich brann= 
ten, da gab e3 faum einen Winkel auf 
ber Zeche, den ich nicht genau gefannt 
hätte, an dem ich das Thun und Trei- 
ben der Bergleute nicht aenau beob- 
achtet hätte. 

Angefangen bei der Wafchkaue in der 
zu Beginn der Schicht das Gebrauds- 
Heid gegeh eine Arbeitskleidung ver— 
taufht mird, die buchftäblich vor 
Schmuß von felber jteht wie eine Rit- 
terrüftung. Hortgefahren bei der 
Sampenbude, wo der Bergmann feine 
brennende Benzinlampe in Empfang 
nimmt, und wo wir daher feuerficher 
inftalliren mußten. Meitergegangen 
‚zum Förderfchaft, vo während der Be- 
triebspaufen die Arbeiter in die Tiefe 
fahren, und wo während der Schicht 
Kohlenwagen auf Kohlenwagen in 
fchnellfter Folge zu Tage kommen. 
Meiter endlich zum Schleifftein, auf 
dem die Beleafchaft nach vollendeter 
Schicht ihre Spighaden und Spiphoh- 
rer wieder zu neuer Arbeit jcharf 
-Ichleift. Zurüd endlich zur Wafchlaue, 
eo der nach Ablegung der jchmußjtar: 

ben Merffleibung ein heißes Maf- 


Sab Mattfinel, Meier in has 
in NG dann unter 


dem Einfluß eines „Alten Klaren“ 
oder des Gteinhägers, die näcdhft ber 
Schwefelfäure zu den ftärkften Giften 
zählen dürften, eine recht laute, bi3- 
meilen ftürmifche Unterhaltung und 
Thlieglih Heimfahrt zum ftärfenden 
Schlaf für die nädhfte Schicht. 

ch habe das Leben des Bergman- 
nes gründlich aus nächfter Nähe fen- 
nen gelernt. Der Romantik ift e8 
längſt entkleidet. Ein ſchmutziges, an— 
ſtrengendes und zu allem Ueberfluß 
auch noch gefährliches Handwerk. 
Wenn man acht Monate Zuchthaus 
gleich zwölf Monaten Gefängniß rech— 
net, ſo darf man acht Stunden Arbeit 
unter Tage gut und gern zehn Stun- 
ben über Tage gleichjegen. 

Entf hwunden find die Zeiten, da 
ba3 Gewerbe des Bergmannes mit dem 
Schimmer der Romantif und Zauberei 
umfleidet war, da der Häuer in die 
Tiefe fuhr, um dort den Kampf nicht 
nur mit bem iiberjpenftigen Erz, 
fondern auch mit den Geijtern der 
Tiefe, mit den Nicdeln und Kobolden 
aufzunehmen. Entfehwunden jind bie 
Zeiten, da eine Andacht in der Berg- 
fapelle über Tage die Belegjchaft por 
ber Einfahrt berfammelte und da man 
überdies auch unter Tage Kapellen und 
Meihmafferbeden errichtete. 

Verfhmunden aber ift auch die Zeit, 
da der Bergarbeiter nach vollenbeter 
Schicht als Beſitzer eines Häuschens 
im kleinen Bergſtädtichen behaglich ſei— 
nen Garten pflegte und ſeinen Kohl 


baute. 

Im Gegentheil bildet eine beſitz— 
und heimathloſe Menge heute den 
überwiegenden Beſtandtheil der weſt— 
fäliſchen Bergarbeiterſchaft, und ſo 
geiſtlos, ſo anſtrengend und ſo ſchlecht 
bezahlt im Verhältniß zu den geſtie— 
genen Koſten der Lebenshaltung iſt 
dieſe Grubenarbeit, daß der Deutſche, 
der auf der rothen Erde Eingeſeſſene, 
ſie heute am liebſten meidet und über 
das große Waſſer geht, während 
Schwärme ſlaviſcher, beſonders polni— 
ſcher Arbeiter das Land überfluthen. 

In einem wirklich modern einge— 
richteten Schacht bohren heute Druck— 
luft, Druckwaſſer oder Elektrizität die 
Sprenglöcher. In ſolchem Schacht 
ſchleppen Dampf oder Elektrizität das 
geſchoſſene Gut bis zur Hauptſchacht— 
förderung, hier ziehen es vieltauſend— 
pferdige Maſchinen mit Schnellzugäge- 
Ichmwindigfeit in dem Schadht zu Tage, 
führen es mechanische Kettenförderun- 
gen bi3 zur GSturzbrüce, wo e3 in den 
Wagen der Staatsbahn fällt. 

Die Mafchinen ftehen im Beariff, 
dem Bergarbeiter die allerunange- 
nehmjte Arbeit abzunehmen und fein 
Gewerbe, das jchon den Schimmer der 
Poefie verlor, nun menigftend zu ei- 
nem behaalihen zu aeitalten. Diefe 
Entmwidelung der Technik, die feit zehn 
Sahren das Innere der Schächte ge- 
radezu von Grund auf veränderte, tft 
der beite Yundesgenoffe der Arbeiter. 
Diefe Entmwidelung verlangt aber nicht 
mehr halbzivilifirte Erdarbeiter, jon- 
dern intelligente Mafchiniiten und bie- 
tet für diefe auch gehobene Lebenzhal- 
tung. 

Auf dem Wege zu diefem Ziel jei 
der Bergarbeiterfchaft der alte Berg: 
mannägruß zugerufen: Glüd auf! 


ur Eharakterijtif der Krähe 


theilt Dr. Hornung aus Bielefeld im 
SZoologifchen Garten einige Beobach- 
tungen mit. Zunächft flagt er die 
Nabenfrähe wegen Nejiraubs an. Er 
ah eine Krähe eines Morgens, von 
ängftlihen Staren, Rothſchwänzchen, 
Edelfinten, Schwarzdroffeln und an= 
deren Parfbewohnern begleitet, Bäus 
me und Büfche abfuchen und jchließ- 
ih in einem SKaftanienbaum ein 
Drofjelneft zerftören. Die Krähe lieh 
bon ihrem mörderifhen Vorhaben 
auch nicht ab, al3 der Beobaghter ihr 
mit einer Stange bi3 auf Metermeite 
nabe fam. Die jungen Drofjeln fie- 
len au& dem Neft zur Erde und mas 
ren größtentheild jo von der Kräbe 
zerhadt, daß fie bald farben. Die 
Krähen fcheinen übrigens, mie e3 bei 
höher ftehenden IThieren befannt ift, 
zumeilen aud ein Warnunggigitem 
einzurichten, indem eine von ihnen auf 
einem erhöhten Punkte einen Beobadh: 
tungöpojften einnimmt. Dr. Hornung 
nahm mehrere Wochen hindurch täglich 
wahr, mie feine Annäherung den an= 
deren Krähen durch eine folhe Schild- 
mwace laut angezeigt wurde. Endlich 


‚erwähnt er die Neigung der Krähen 


Die Spielgeſellſchaft be— 
ſtand in dem von ihm beſchriebenen 
Fall aus drei Rabenkrähen, vier 
Saatkrähen und einem halberwachſe— 


zum Spiel. 


nen Schäferhund, die ſo gute Kame- 


radſchaft miteinander geſchloſſen hat— 
ten, daß die Krähen ſich augenſchein— 
lich vor dem Hund nicht im mindeſten 
fürchteten. Dieſer ſpielte mit den 
Vögeln ordentlich Haſchen, indem er 
auf die nächſte Krähe zulief und ſie 
zu greifen ſuchte, während ſich dieſe 
nur wenig erhob und den Hund unter 
ſich hindurchſchießen ließ, gleichzeitig 
ein faſt luſtig klingendes Krächzen aus— 
ſtoßend. Dabei waren die Krähen 
nicht einmal gezähmt, ſondern hatten 
ſich zu ihrem Zeitvertreib ganz aus 
eigenem Antrieb zuſammengefunden. 


Der Armenetat Berlinus. 


Der Magiſtrat hat den Spezialetat 
für das BerlinerArmenweſen für 1905 
feſtgeſetzt. Die Ausgaben ſchließen mit 
11,486,400 Mark und die Einnahmen 
mit 766,800 Mark ab. Für die Unter— 
ſtützungen durch die Armenkommiſſio— 
nen ſind 9,240,500 Mark eingeſtellt, 
und für Unterſtützungen, die unmittel— 
bar von der Armendirektion bewilligt 
werden, 1,247,000 Mark. Die Erſtat⸗ 
tungen an auswärtige Armenverbände 
erreichen die Höhe von 450,000 Mark. 


— Natürlich. — A.: Sie wohnen 
jetzt beim Bäckermeiſter Pfiffig, Herr 
Leutnant?— Leutnant: Seit zmei Wo- 
en, Kerl fordert nun für ein ze 
zweitaufend Marf mehr! 


| 


gidendpoft, Chicago 
Niedrige Raten nah der Pacific- 
Küfte. 


Nur $33 während der MonateMärz 
und April von Chicago nah Gan 
Francisco, 2os Angeles, Portland, 
Tacoma, Seattle, Vancouver und bie- 
len anderen Orten in Californien, Ore- 
gon, Wafhington und Britiſh Colum— 
bia via der Chicago, Milmaufee & 
&t. Paul-Eifenbahn. Tidet3 giltig in 
Zourijten- Schlafmwaggons. Volle Aus» 
Zunft in Bezug auf Routen und Zug- 
dienjt in der Stabt-Tidet-Office, 95 
Adams Str. Tel.: Harrifon 3843; 
Automatic 1511. 25,28107m3 


Zelst die „Bonntagpof«, 


Kleine Anzeigen. 


—————— —— und Knaben. 
(Anzeigen unter dDiefer Nubrif i Gent da3 Wort.) 





Verlangt: Junger Mann, Waiter, in_Lundroom. 
Braun, 62 Harrijon Str., Ede State Str. 
’ o ! ’ 


421 Herndon Str., 
hinten. 


Prefier an Coats. 


Berlangt: 
und Diverjey Toul., 


zwiſchen Mariana Str. 


Dairpmen follten Anzeige in anderer Spalte die: 
fes Blattes lejen. 


Verlangt: Ein Kutiger für Hinsdale. Muß gut 
fahren können und willens ſein, ſich im Allg emei⸗ 
nen nützlich zu machen. DauerndeStellung für guten 
Mann. Referenzen verlangt. Nachzufragen: 695 
Waſhington Boulevard, Dienftag und Mittwoch. 


Verlangt: Ein zuverläſſiger Bartender. Theodor 


Sale 7024 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein Helfer in einer Bäderei. 
Madifon Str. 
1849 North ih 


Verlangt: Gin junger Bäder. 


land Xpve. 
Verlangt: 3. Hand an Brot und Rolls, 
Eouth Halſted Str. 


fer 
8317 
Verlangt: Bäderwagentreiber, guter, ſtetiger 


Manı; Empfehlungen verlangt: für untere Stadt 
und Nordfeite. Adr.: O. M. 908 Abendpoft. 


Verlangt: Zwei gute Wurftmacer, ftetige, fofort. 
445 Meit Huron Str. 


tlangt: Ein guter Porter, der Bartenden tann. 
M. Clark Str. 


endliſch nicht nöthig; 
154 Halſted Si. 


N. 


Zwei Qutcher; 
ganze Sahr Arbeit. 
Breifer an Weiten. Michaels, 697 
Ede Gortland. 


Verlangt: 
guter Kohn; 


Verlangt: 
Humboldt Str, 


Thom, 1268 Mil: 


Verlangt: Gärtner, ledig. F. 


waukee Ave. 


Dritte Hand Br otbäder. 1344 Grace Str. 
16 Oft 


Verlangt: 
Verlangt: 
Chicago Abe. 
Berlangt: Guter Manı, am Tiſch aufzuwarten 
und Zar zu tenden in Saloon. 27 Oſt North Avp. 


Strauß’ 


Wagenmadher und Finiſher. 


Färberei, 


Verlangt: 4 Strangfärber. 
228 Lincoln Ave. 

Verlangt: Junge, die Päderei zu erlernen, 
ben Groll Co., 176 N. Glarf Str. 

Verlangt: Grfabrener Mann, 
den zu arbeiten. ©. Tauber, 
Milwaufce Abe. 

_ Verlangt: 50 Laborers für Steinbruh in Stadt. 
Lohn $1.60 pro Tag. 167 Wajhington Str., WR. 16. 

Verlangt: Gin Aunge, 16 Jahre alt. 167 Wabafh 
Ave., 6. Floor, rechts. 

Verlangt: Ein guter Junge, 
beiten. 396 Weft Divijion Str. 
Nach auferhalß, ein eriter Klaffe 
Deutſcher vorgezogen. 
578 


Gar⸗ 


in Stall bei Pfer— 
2) Upton Str., nahe 


zu ars 


an Gafes 


Verlangt: 
Bäder an Prot und Nols. 
Suter Lohn für den rehten Mann. Adr. DO. 
Abendpoft. 
boptender. — 

Omi 


Ein junger deutiher © 
Meatniarfet. 


Berlangt: 
155 Wells Str., 


Berlangt: Preſſer an Euftombofen. 240 Ward 


Berlanat: Anitändige Naenten und Ausleger 
für den fo leicht verfäuflihen großartigen Ro= 
man über Ruhland und den japanifchen Strieg. 
Sebr dvortbeilbaite Bedingungen für —— u. 
Abonnenten, Chicago und auswärts. Mai, 146 
Wells tr. 2Tteb,Lmw&X 
verlangt, um Nobhäute aus 
Um Auskunft wende man 
Go., Milwaukee, 

modimi 


Berlangt: Palzer 
dem Weiher zu falzen. 
ih an Pfifter & Bogel Leather, 
Misconiin. 

Verlangt: 
GSeichäft zu erlernen. 


Starter Junge um in NRug Factory Baı3 
662 Welt Madifon Str. mdi 
Suter Schncider um Röfe zu machen 
271 Lincoln Ave, mod, 


W. Svpecht, 74 
dofrſamodi 


Berlangt: 
und für Reparaturen. 
Züctige Agenten, 

Buchſtore. 


Verlanst; 


Clybourn Ave., 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 1 Geni Das Wort.) 


Butcher ſucht 


Guter Wurſtmacher und 


Geſucht: 
Ave. 


Stelle. 173 Milwautee 


Geſucht: Deuticher Carpenter fucht beftändige Ar: 
beit. 786 W. 22. Str., Kellmann. dimi 

Geſucht: Bartender wünfeht be ftändige Stellung in 

Etadt oder Land. Befte_ Referenzen. Telephone: 
Eos Tl. Erting, 098 Fulton St. 


Gejucht: 
666 N. Paulina Str., 


Sefu Kt: 
Pat. Nachzufragen bis 
Str. 


Dritte Hand Brotbäãde r ſuch Arbeit. 
Baſement. 

Starte r deutjcher 
Donnerftag. 


Bırtcher juht ftetigen 
484 Sarraber 


fänmtlihen Office-Urbeiten 
Stelle. Sprit Deutich, 


Adr.: D. 560 Abend= 


Geſucht: Ein mit 
vertrauter Mann ſucht 
franzöſiſch und etwas engliſch. 
poft. 


Geſucht: 
ſucht Stelle als 
O. 328 Abendpoft. 


Aunger Mann, der Leine Arbeit fchcut, 
Adr.: 


Porter oder in Reſtaurant. 


—* Tedide Mann mittleren Alters wünſ * 
ſtetigen Platz. Verſteht das Melken und Farmar— 
beit. Xor.: ©. 583 Abendpoft. 

Geſucht: Mann mittle ren Alters, der keine Ar— 
beit ſcheut, ſucht Stellung. Kann Kar tenden, Lunch 
f&hneiden, am Tifh aufwarten. Adr.: 9. 682 Abends 
poit. 


Geſucht;: 
Heizer-Schule 


der die Mafchiniitene umd 

durchgemacht und 
bat, ſucht 
dimt 


Ein Heizer, 
in Deutihland 
mehrere Jahre praftiih funktionirt 
ftetigen Plag. Adr.: L. ol Abendpoft. 
Geiußt: Mechaniker, tüchtiger Modellfchlojier, mit 
mweitgebender Erfahrung im verfchiedenen anderen 
Branchen, spricht fließend engliih, fuhrt Stelle.— 
Adr.: E. 307 Abenppoft. 


Gejucht: Erit eingewanderter Burjce fucht_ Stelle. 
Sprit ungarijche, deutihe und jlaviihe Sprade. 
Place. dimi 


Radel, 624 Welt 42. 


Geſucht: 
Schreiben gut 
Hilfsbuchhalter in 
Herdsler, 739 R. 

Geſucht: Ein junger Mann ſucht 
Bäckerei oder als Vorter. Erfahrung. 
Reynolds Str. 

Gefucht: Tritte. Sand Bäder fuht Stelle. Adr. 
O. 536 Abendpoſt. 


Gefuht: Deutſcher Buchbinder, welcher ganz gut 
Leder: und LeinwandsRücher bearbeiten kann, jucht 
Arbeit. Frank Oberfter, 21 State Line Str., 
Hammond, And: 


Gefuht: Aelterer Mann fuht Stelle bei beije: 
rer Familie al Hausmann. Hat jeit —. dieſe 
Stellung vertreten. Antworten erbeten unter L. 609 
Abendpoft. 


Geſucht: 


Aelterer deutſcher Mann, im Leſen und 
bewandert, ſucht dauernde Stelle als 
einer Office. Nachzufragen: P. 
Paulina Str. 

Stelle 
99 


in 
Me⸗ 


erfahrener Geſchäfts⸗ 


Ein intelligenter, 
Sprache voll⸗ 


mann (Junggeſelle), der engliſchen 

ſtändig mächtig, ſucht irgendwelche Beſchäftigung, 

am lebſten in einem Wöoleſale-VLiquor-Geſchäft. 

Scheut keine Arbeit. Adr.: L. 50 Abendpoft. 
Geſucht: Gin guter erhe Hand Brot: und Cafe: 

bäder fucht Stelle. Adr.: 8. 653 Abenpdpoft. dmi 
Geſucht: 


Brotbader ſu ſucht ſtetigen Platz als delfer 
oder allein. Adr.: L. 688, Abendpoſt. dimi 
eſuch 205 


Gefuht: Suter. "Pladjmith ſucht Arbeit. 
Rhine Str. dimt 


Gefudht: Junger Sun fuht Arbeit fofort. 
a 2. Strabe, Flat A modi 


 Sefußt: Ein Fin älterer immermann mit Wert⸗ 
ſucht —— e Beihaftigung. 1163 
Srilwantee Apve., im Store. mdi 


Gejuht: Ein junger fleibiger Mann, —— 
mit beſten un u irgendwelde .Be- 
ihäftigung. Adr.: 2, 677, Abendpoft. modi 

Bejuht: 2 gute Mafchiniften, ein halber Jahr 
im Sand, erfahren mit allen ind Dienftfah einjchla- 
enden Arbeiten, auh im Automobilmachen und 

——— VPoſten. Adr.: a 


Welter tt Man Fact Beidäfti- 
’ Seelen, ee 


en oder 


i 


| 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gejudt: Junger Mann, Jahre, Maſchinen⸗ 
ferleiter, a — —— Stelle. — 
bendpoft 


Gefudt: Ein 4 
ter Mafchinenichloffer jucht Stelle. 
Cornell Str. 


Geſucht: 
im Store und Wurſtmachen, 
Horn, 755 N. Rockwell Sit. 
Geſucht: 

ſucht Stelle. 
Geſucht: 
Adr.: .O. 540 Abendpoft. 

Gefudt: Schneider ſucht Beihäftigung. 
Suron Str, 


4 Jahre alter, fig — 
. Bart3, 342 
dimido 


Junger lediger Butcher mit Erfahrung 
ſucht ſtetigen Platz. 


Zweite Hand Bäcker an Brot und Rolls 
Halbig, 178 Di Erie Str., 2. Floor. 


Täder an Brot und Rolls jucht 
dimi 


502 Weit 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Yabriten. 
Verlangt: Erfahrene Mäpdhen an Rope-Portieren. 
Gute Vezahlung. Stetige Arbeit. Phoeidig Trims 


ming Go., 572 Eiybourn Ude. 28ib, 1wx 


Erfahrene Ope ralors an allen Sorten 
Gaford Dig. Co, 254-2 

dimido 

zum Nähen. Frau 

55 W. 21. Str., nahe 


Verlangt: 
von Nähmaſchinen. 
Dartet Str. 

Berlangt: Zwei Mädden 
Bergener, Kleidermacherin. 
Paulina Str. 

Berlangt: Erfahrene Nähmädden an KHemden.— 

. Winchefter Ave. 


418 N 


Verlangt: Maſchinenmädchen. Baiſters, 
näherinnen und Preſſers an Cuſtom-Weſten. 
Market Str., 4. Floor, Thorell & Hertt. 
Verlangt: Mädchen von 16 Jahren, 
Spulmaſchinen, ſowie Bluſennäherinnen 
außer dem Hauſe. 456 Larrabee Str. 


Hand: 
194 


Motors 
in oder 


an 


Berlangt: gehn junge Mädchen t, ein gutes Geſchäft 
zu erlernen. 1000 Nord Sheffield Ave., Zimmer 3. 


Plufen= und Hemden- Maſchi⸗ 


Verlangt: Geübte 
Gory & Heller, 96 


nenmädden. Etetige Arbeit. 
Marlet Str. 
Hand- und Maſchinenmädchen, uach 
an Coats, ſowie Maſchinen— 
78 Brigbton Str. 


VBerlangt: 
2. Sandmädcen 
mädchen an Tafchen. 


Mädchen zum Lernen in 
495 Dgden Upe., nahe 
mdoirfajon 
‚Verlangt: Gute leidermaderin. 167 E. 
rifon Etr., oben. 
Mafchinenmädgen an Weiten. 847 Dal: 
nahe Perry. mdimi 
Verlangt: Storemãdchen in Väderei. Muß 
millens jein in der üche zu_belfen. Guter Lohn. 
1351 Samvyer Ave., Logan Square. modi 


Verlangt: Ma ichinien: Operators, Hüften-Tafchen- 
macher und Stüde an Hojen. 


Stet ige Arbeit. 73 
Glen Str., nahe Milwaukee Upe. 





Verlangt: Starles 
Sabrit, $3 zum Anfang. 
Noll Etr. 


Har⸗ 


Verlangt: 
dale Avbe., 


und Wood Str. 
modi 


Operators und — — an Stirts. 
Avenue. ___Tomopi 


dchen für Knaben-V 


Verlangt: 
888 Milwaukee 


Verlangt: Mä 


Be lmont Avbe. 25fb, im 


Verlangt: Gute Näherinnen an Sfirts. Beſtan⸗ 
dige Arbeit für gaute Hände. Awner K Wohl, 254 
Marker Str., 8. Floor. —A 


Welten. 1031 © 1031 Oft, 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein zweites Mädchen in Boardinghaus. 
922 Grand Ape., Birnbed. dimi 
Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineHdau3: 
arbeit. Kleine Familie. Referenzen verlangt. Nachs 
aufragen: 141 u 12. Place. * 


Gelegenheit für” - Mann mit t großer Familie, auf 


Dairy-Farm. Leſet die diesbez ügliche Anzeige. 


Mädchen für Hausarbeit, 4940 Waſh⸗— 
nahe Grand Voulevard. 


‚ Verlangt: 
ington Park Place, 


Perlangt: 

Kindes. ©. 
Berlangt: Müdchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß wäſchen und bügeln können. Nadzufragen 
Mittwoh: 635 Sedamwid Str. 


Veauffichtigung 
Indiana Qve, 


Mädchen 
Rojenitein, 


zur 
5230 


für Kücenarbeit; 


Verlangt: Frau oder Mädchen, 
37 Wells Str. 


5.0 die Woche und Simmer, 
Madchen oder Frau für allgemeine 
3603 Burling Str. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
teine Wäſche. 39 Columbia Str. nahe 
Ave. dimido 


Verlangt: 
Haus arbeit, 
Verlangt: 
Lohn 84. 0, 
1313 Milwaukee 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin, 
Arbeit. 359 Grand Ane. 

Verlangt: 
arbeit. 484 


kommt fertig zur 


Gin autes deutichen München für Haus: 
Weit Huren Str., Ecke Robey. 


Verlangt: Dame als Haus Shälterim, wiſchen 28 
und 30 Nabren.. Zu irgend einer Zeit vorzufprecden: 
43 N. Hermitage Ave. 

Verlangt: Gutes Mädeen für Hausarbeit. 
aufragen: 8&65 N. Robey Str., Saloon. 

Verlanat: Deutfhe Frau, 25 bis 35 Nahre, für 
Hausarbeit. Gutes Heim. Nahzufragen bei William 
Unruh, 2383 Auaufta Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Kind. 22. 
110 Glybourn Ape., Neftaurant. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
‚Roscoe Voulevard. 


Nach: 


usarbeit. 322 
Mädchen und Mädden 
3123 Halfted Etr. 


Verlangt: Kösin, zweites 
für gewöhnliche Hausarbeit. 
Gute Buſineßlunch-Köchin. 
1959 W. Ma Dijon Str. 
Mädchen für 
Diviſion Str., 8. 


Verlangat: Keine Sonne 
tags arbeit. 

Verlangt: 
fie. 248 WM. 

Perlangt: 
Suter Yohn. 
Grand Ave. 


Haus arbeit. 2 in Fami— 
Floor, Front. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5602 Oſt 45. Place, 2. Flat, nahe 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 574 Armitage Ave. 
Frau oder Mädchen, zur Stütze der 
Halſted Str., hinten. 


für Hausarbeit. 


Rerlangt: 
Frau. TEM. 


Verlangt: En: 
Rhodes Ade,, 2 
Verlangat: Ein 
arbeit und Kochen; 
Ave. 


6041 


Mi dchen 
Flat. 


Mädchen 
Empfehlungen. 


für allgemeine Haus— 
3639 Michigan 


gewandtes Mädchen für all— 


Fin autes, ı 
4548 Prairie 


Zwei in Syamtilie. 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit; 
Ape., 3. Flat. 
Verlangt: Gute Bafafran. 

Verlanat: 
waulee Ave. 


— 956 Mil- 





620 Wells 
909 Mils 


Mädchen für Hausarbeit. 


Verlanat: Mädchen für Hamsarbeit. | 
waukee Avde., Store. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


gKobn $3 zum Anfang. 5234 
dimido 


Verlangt; Mäd 
in Tleiner Familie. 
Indiana Ave. 
Verlangt: 
zuhelfen im 
1636 Melroſe 
Berlanat: Ein 
&enarbeit. Sonntags 
Etr. . 


Ein Mädchen don 14 Jahren, mit 
Haud. Kann Mbends beimageben. 
Str. 

Mädchen für allgemeine Rüs 
frei. 192—194 ©. Clart 


Ve — Wädchen für leichte auchenarbeit. Con 
9. 47 ©. State Str., Büderei. dmi 


Ber langt: Junges Mädchen für leichte Hausar- 
beit. Kann zu Haufe jhlafen. Beiman, Ede Poto: 
mac und Dalley Abe. dimido 


Verlangt: 
meine Sausarbeit. Kenn Abends 
5 Dearborn Abe., 2. Fla at. 


Gutes Mädchen oder Frau für alfges 
nah Haufe geben. 


Ungarifche — Hausbälterin, fatsoliih.— 
Burnjide. Rev. Frant Groß. 


Verlangt: 
9218 Drerel Abe., ‘ 
dmi 





Berlangt: Deutfcher Framer mittleren Alters 
fucht ein adtbares älteres Mädchen oder Tin- 
derlofe Wittwe al3 Hausbälterin. Um Angabe 
des Alter3 und SHSeimatbsorte3 in Deutichland 
mird gebeten. Norddeutihe vorgezogen. Adr. PB. 
Hanfen, Galumet, Joma. modi 


Verlangt: Ein deutihhes oder unrariihes Mäd- 
Ken für allgemeine Hausarbeit. 308 Orchard 
Etr., 1. Floor. modt 

Verlangt: Mädchen für allaemeincHansarbeit, qus 
ter Llat für das richtige Mädchen. Vorzuſprechen 
a7 ©. Maribfield Abe. modi 


Mädchen ‚ für Hausarbeit, im Bäderftore 
953 N. California Ade. modi 


Mädchen für zweite Arbeit, Familie 
von zwi muß Empfehlungen haben, au nähen 
können. 7 Indiana Sir. modi 


Verlaugt: Köchinnen, Haus arbeits mädchen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen. Herrſchaften lönnen die beſte 
Silfe fi häusliche ei belommen. 3155 Indiana 
be. . 683 Douglas 2lfb,im 


Perlangt: 
zu belfen. 


Verlangt: 


Vatentanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vatente—qhgt Eure Ideenz kein Pa— 
—— teıne Gebühren. — Re Gar 
Spreditunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
—— für Konſultation artangitt. — 
Stevens &To. 163 Randolph Str. 
d tet 1131. Haup 


34 


| 


eines | 


gemeine Hausarbeit. 


Stellungen fuhen: Seanen und Mädchen. ] 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Fran mittleren Alters jucht Stelle. Kann 
ine Arbeit beforgen. Geht auch als Haushälterin. — 
61l Abendpoſt. 


Geſucht: Defterreiif-ungariie Köchin, 
in Fleifh: und Mehlipeifen: Zubereitung, 
Stelle in Reftaurant, auch als zimeite 
— ſchlafen. Sonntags frei. Adr.: O. 
poſt. 


perfelt 
wünſchi 
nd. Zu 
2 Abend: 


Aleinftehende Wittive, mittleren Alters, 


Geſucht: 
372 Garfield Ave. 


ſucht Stellung. 


Geſucht: Reinliche Frau wünſcht Waſchplätze, 
auch gut bügeln; in oder außer dem Hauſe. 


N. Marſhfield Ave., hinten. 


lann 
1208 


Gefuht: Intelligentes Mädchen, deutih und eng: 
liſch ſprechend, im Haushalt und Nähen gut bewan— 
dert, juht Stelle bei bejierem Herrn mit ein oder 
zwei Kindern. Zu erfragen: 37 Sigel Str., nabe 
Gleveland Apve., hinten, oben. 


frifch eingewanderte Mädchen wün- 


Geſucht: Zivei 
Privatfamilie. 99 Weit Erie Str. 


fhen Stelle in 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als zweite 
Köchin. Adr.: 2. 8. 865 N. Mobey Str. 


Gejuht: Deutihes, frifh eingewandertes Mädchen 
wünſcht Stellung für Sausarbeit. Nachzufragen: 
192 R. Eurtis Str, 

Deutiches Mädchen fucht 
198 W. W. Str., 


oder 


Haus: r 
hinten. dmi 


Geſucht: 
Küchenarbeit. 

Geſucht: De ntfge Frau fucht Stelle als Köchin in 
feinem Reftaurant. Arbeitete vorher in zwei Plägen. 
ESpriht nur deutijh. WAdr.: 541 Noble Str. Tom: 
fiewwizc. 


Griucht: Ar jeder Kausarbeit erfahrene Perjon 
mwünjdt Stelle als Haushälterin, auf der Nords 
feite, mir beiten Empfehlungen. Adr.: A. B. 356 
Aben dpoſt. 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 


Geſucht: 
512 Throop Str. 

Geſucht: Frau ſucht Stellung zum Waſchen oder 
Nusen, außer dem Haufe. Keterer, 1283 Mobait 
Eir. dimido 


Griter Klaſſe Köchin, 


franzöfiiche Küche, 
Nadel, 624 Welt 22. 


erit eingeiwandert, 
feine Mehl— 
Place. _ 

dimi 


Geſucht: 
verſteht ungariſche, 
ſpeiſen, ſucht Stelle. 


Frau wünſcht Wöchnerin aufzuwarten; 


Geſucht: 
700 N. Halſted Str., 


Hausarbeit mit verrichtet. 
1. Thür, vorne. 

Geſucht: Gutes, deutſches Mädchen ſucht Haus— 
arbeit, Lohn 85.00; ſonſt nicht vorzuſprechen. Anna 
Fiſcher, 143 Qurling Etr. 

Geſucht: Startes ; Mädchen ſucht Stelle für Küchen 
arbeit, Gejchirrwajchen. 295 Larrabee Str., hinten, 
oben. 


Gejuht: Starkes, deutjches Mädchen juht 


für Hausarbeit. 107 RN. Howe Str. 


Gefuaht: Nette3 15jähriges Mädchen ſucht 
Stelle für leichte Hausarbeit. 110 Sheffield Ave. 


Geſucht Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen ſucht Stelle bei deutſcher Familie auf der 
Nordfeite. Bitte zu ſchreiben unter Adr. O. 534 
Abendpoft. 

Sefuht: 
für Hausarbeit, 
nalport Ave. 


Gefucht: Stelle fucht alte Frau, zur Abwar⸗ 
tung eines invaliden Mannes oder bei älterer 
Frau. 309 Weſt North Ave. 1 Stiege. modi 


W. Fellers, 


Stelle 
r 


Ehrliches —S Madchen ſucht Stelle 
kann waſchen und bügeln. 42 Ca— 
modi 


das einzigſte, größte deutſch-amerika— 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 580 N. 
Clark Str. Sonntaas offen. Oute Plätze und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im— 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281 5ian* 


.. 


Kaufs: und PVerfanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gha3s. Bender 19-131 Wells 
Phone 1442 North. 

Grtra große Bargans vieje Woche in Zigarrens, 
NReftaurante, Lunchrooms, Grocery:, Meatmarketz, 
Putzwaarenladen-, Apotheker- u. Schneider: Einrich⸗ 
tungen, thatjählih Yirtures 
ſchäft. 
Chas. Bender, 


für irgend ein Ge— 
120131 Wells Straße. 


Str. 


—A 
American Store Firture Co., 98 und 100 South 
Hatited Straße. Tel. Monroe 2142. Store-Einriche 
tungen zeder Art für Grocery-Stores, Butcherſhops, 
Sigarren-Stores, Gonfectionery, Reſtaurant, Lunch— 
rooms, Sleider- und Hutgeichäfte ujw. Eis⸗ 
ſchränke. Schautäſten, Ladentiſche. Shelvings, Wau— 
gen, Spiegel, Wandſchräute, Tiſche, Stühle, Pulte 
uſw., uſw. Auch auf Abſchlagszahlungen. 
Sib, tx* 


Lederer, Store- und Office-Einrichtun— 
en, 372-374 Wells Str. Tel. 1076 North. 
Grocery-, Delikateſſen-, Bäckerei- und Meat Market 
Einkäufern iſt die beſte Gelegenheit geboten, ſich bei 
mir im neuen wie in guten alten Outſits zu den 
billigſten Preiſen auszuſtatten. Bitte daher jeden 
Käufer, bei mir vorzuſprechen und ſich davon zu 
überzeugen. Verkaufe gegen Baar und Zeitzahlung. 
4feb,didoja* 


Yac. 


Gutmann Store Firture Co., 577 und 379 Wabaih 
Ave., nahe Harrijon Str., Telephon 4931 Harrijon, 
NordjeitesStorcs: 149-153 Lit Chicago Ave, Tele 
vhon 1521 North. Wllerlei Store Yirtures, ganze 
Store:Cinrihtungen oder einzelne Stüde, Die 
größte Auswapl zu den billigiten Preiſen, Beſich— 
tigt unjer Lager, ehe Ihr kauft, und jvart von 
25 bis 50 Prozent. Sian,3mX 


Zu verfaufen: PVollftändige Bäckerei-Einrichtung, 
fehr billig. ME NR. Halfte Str. 

Fabrik Eichenholz, $3.00 per Sadung. 
E:cley 5335. 85 W, Crie Str. 


Rianos, mufifelifhe Inftrumente, 
Anzeigen unter e biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Telephone: 





sun RE EIETE BER nen 


Aufräumungsverfauf von gebrauchten Pianos 
550, 860, 875 u.j.w. Detmer Pianosfabrit 
und Berfaufsräume, 337 Wabaih YUvenue, 


au 


12feb, ſomomifr, Imo 


375 taufen ein gutes Upright Piano, mit Garan- 
tic. 629 Lartabee Str. didoſa 

Zu verlaufen: Spotzbillig, ein elegantes 1pright 
Piano, garantirt. 365 Cleveland Ave, nahe Wis: 
tonfin Str, 4 Slat. 


Privatverkauf: Ein elegantes Upright Piano, bei: 
nahe neu, mird für weniger als Die Hälfte des 
Preijes verkauft, foftste 8609. VBorzujpreden 594 
Milwaulee Ave. modi 
$110 Taufen feines Lyon 
Piano. $5 monatlih. Aug. 
Etr. 


Familie gebt nah Deutjchland, verſchleudert Ups 
right Piano, echtes Mahagoni, faft neu, jowie feine 
Nugs und Möbel. 1241 Nord Woeftern Avenue, 

2ifeb, im, x 


& zen Upright 
Gro 92 Wells 


3, —* 
2Tfeb, 1m 


Befige ı ein feines neue Piano beften Fobritats 
Brauche Caſh. Adr.: A. 173 Abendpoſt. Wfeb, 1w 


Möbel, Hauzgeräthe 2... 
(& Anzeigen unter diejer QAubrif 2 2 Cents das _Bort.) 


Um Plag für unfere Frühjahrz „Einläufe zu ma⸗ 
chen, verkaufen wir alle noch vorhandenen Möbel 
gu und unter dem Einfaufspreis, welches eine Er— 
Iparniß don 25 bis 30 Prozent am Dollar bes 
deutet. Männlein und Weiblin, welche gedenken in 
den heiligen Stand der Ehe zu treten, follten dieie 
Gelegenheit nicht verjäumen. Nachftchend eine Liite 
einzelner Sahen: Schöne Cichenbolz Dreiiers, $6.50; 
ditto Chiffonier, 83.25; Eidebvards, $9.98; Gihens 
bolz=Ausziehtiih, 34.50; Kochöfen, $9.50 aufwärts; 
Gijerne Bettftelen mit Spring und Matragen, 
$4.98: Couches, Rugs und andere Sachen jpottbils 
lig. Baar oder Abzahlung. Botjchen, 194 €. North 
Abe. 20f0,1x* 
Familie verſchleudert wegen Deutſchlandreiſe ele⸗ 
gante Möbel eines ſchönen Heims, weniger als 3 
Monate gebraudt. Mahagoni Parlor Suit, had: 
feine NRugs, Lever:Schaufelftühble, Couch, Bücher: 
ihrant, Sideboard, Estiſch. Meifing-Pett, Bor: 
Spring, Haar: Matrage, Dreier, Ehiffonier, Piano 
etc. Muk fofort verfauft werden. 1241 RN. Weitern 
Uve., zwei Blod3 jüdlih von Fullerton. Afeb, Iw 


t Gehraudte Möbel. Privatperfon 
wünjcht Dreiiers, Betten, Spring Matragen, Tep: 
pie, Dadenport etc. zu verfaufen. $75 Davenport 
für 25, der Reft zu forrefpondirenden PBreijen.— 
232 Weit Divifion € Str. 


Zu berfaufen: 


Zu verlaufen: Stahl-Range, vier Löcher; Bargain. 
1079 Milwaufce Upe., oben. 


gu verfaufen: Gine vollftändige 4 ze Ein: 
tihtung, wie neu, Wbreiie halber jofort zu ver: 
farfen. 5049 Alkland Ave. 
” Berfaufe neue Möbel für 5 Bimmer zu mäßigem 
Preis, wegen Ubreile. 576 N. NRobey Str, 
Zu Taufen aefucht: Billige Einridtung für 2 
Himmer mit Küche. Adr. L. 644 Abendpoit. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 

$130 Tanfen 3000 Bid. Team, mit beftändiger Ars 
beit, 7 Tage. Gejdhier, Wagen, billig, werth 30. 
043 Grand Ave. 


gu verfaufen: Ein 3 Spring:T Wagen. 1318 Armi: 
tage de., im Rest: Market, modi 


—— verfertigen 


(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort. 


Zu verkaufen: Säneiderihop an einer guten Ges 
fhäftsftraße. Apr.: %. 617 Abendpoft, 


— — 


Zu verkaufen: Bäcderei, große, belle Baditube, zu 
ebener Erde. Nordfeite. Adr.: D. 542 Abendpoft. 
weil ich die Stadt ver- 
Gonfectionery: Store. 1771 


Muß verlaufen: Sofort, 
lafje, Zigarren, Tabat:, 
NR. Sacramento Ave, 


Zu faufen gefudt: 
unser Adr.: L.:649, 


Guter Schuh:-Shop. Offerten 
Abendpoſt. 


Wer ihnell gute Grocery:, Delikatejien-, 
Stores Taufen oder verfaufen will, tomme: 
Eleveland Ave. 


Bäderti- 
528 


Zu berfaufen: Delikatefiengefchäft, vier Jahre im 
Betrieb, 


wegen Krankheit, jofort. 727 Eiybourn 
Avenue. 


Zu faufen geiuht: Saloon. Adr.: O. 563 Abend: 


poſt. 


Theo. Goodkind, 903 
ſofort baar für Grocery-Stores, 
alle anderen Geſchäfte. Laßt 
Agenten. 


N. Halſted Str., bezahlt 
Meat: -Martets und 
Euh nidt ein mit 

287b,didofa,3m 
4 


gu verfaufen: Saloon, mit Bufineß:Lund. 


Orleans Str., Ede. 


6485 taufen, 


— ſofort genommen, lang etab⸗ 
lirten Grocerpftore, werth 8100 tbeilweiie auf Ab⸗ 
Di großer Vorrath, feine Einrichtung, tommt 
ofort, wenn Yhr einen guten Store wollt. Spredt 
fofort. vor, billige Mictde ırit Wohnung und Stall. 
31 Belmont Abe., nahe Weitern Ave. modi 
Guter Caſh Meat-Market. Adr.: 

Afeb, Iw, x 


Zu bverfaufen: 
A. 109 Abendpoft, 


4 


Beihäftstheilfaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 2 Gent3 das Wort.) 


Ei. deurjger Coftum Schneider jucht Partner mit 
etwas Kapital, jichere gute Interejisu im Geſchäft. 
Gute Empfehlungen zur Verfügung. Adr.: x. 008 
Abendpoft. 

Acltliher nüchterner friedliher Mann mit Geld 
und Möveln wänjht au Geichäft 
oder 6: chaftstheilhaber. F. Karger, 33 Fifth Ave. 

Suche Theilhaberin, Köhin, mit $150, 305 
Jahre alt, ohne Anhang, in — — Reſtau⸗ 
rant und Lunchroom. Adr.: S. T. 105, Abendpoſt. 
Offerten werden bis Montag, den 6. aan, abgeholt. 


— — — — — —— —— — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


gu vermiethen; Der fünfte Stod des „Abendpoſt“⸗ 
Gebäudes, 179-175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Podenfläce. Dampf⸗ 
heizung, Perſonen- und Fracht-Elepator. Nähere 
Uuskunft in der Office der „Abendpoſt“. ex 


hop für Maſchinen oder Lager— 
Nachzufragen M. Burns, 
28fb,1m 


Holz⸗ u. Koh⸗ 


Zu vermiethen: S 
haus. 244 S. Clinton Str. 
2003 Monroe Str. 

Zu dvermietben: Guter Plag für 
lengeichäft, nebit Stal und Office. Nadhaufragen 
497 Garfield Ave. dimi 
nn zn nn Br — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter die,er Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Schön möblirte Cd: immer. 


3u vermiethen: 
Ave, Ede Schiller Str. 


Phone. 572 YaSalle 
Verlangt: Boarder bei alfeinfte hender Frau. 3657 
Sarrabee Str., nahe SHochbahn. dıni 
— —— — ee —— — — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
unger Mann wünſcht 


Adi.: O⸗ 
Di ni 


Zu mieten gejuht: Gin 
Koft und Xogis bei anftändiger Yyamilie, 
594 AUbendpoit. 


Zu wmierhen gejuht: Junger 
juht Zimmer mit oder ohne Koft. 
zialer Turnhalle. Nordjeite. Schriftlid. 
vitt Str., Radte. 


Kinderloje Eheleute 
mer, Top flat, nahe 
Preisangabe: T. 


gu miethen gefucht: in bejierer 
wünjcht Koft und Xogis bei Wittfrau. 
Abendpoft. 
gu miethen gefucht: Junger Deuticher fucht ein 
möblirtes Zimmer; jo gelegen, bequem Die untere 
Stadt zu erreichen. Ydr.: 535, Abendpoft. dimi 
tinderlos, fudht 2 Zimmer 
DO. 553 Abendpojt. 


deutiher Mann 
Nähe von So= 
2291 az 


fuhen 3 oder 4 helle Zim— 
Lincoln Bart, Apr. mit 
105 Abendpoft. 


Handwerker 
Adr.: DO. 538 


Sunges Ehepaar, 
mit Küche, billigit. Adr. 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter Diefer Rudrit 2 Gent8 das Wors.) 


— Georg Remus 

deutſchet Rechtsanwält u. Notar, 112 Clark Str., 

Suite 930. Phone Main 118, empfiehlt ſich zur 
suhrun 8 irgendwelcher Rechts siahen in allen Ges 
richten; Banlerottverfahren, Abſtralte, Vollmach— 
ten, Erbſchaſten, Löhne loſtenlos lkolleltirt. 902 
Milwantee !lve., Ede Paulina, von T—9 Wbds. 
ZTel.: Monroe 894. » feb1S,im,didoja 


— — — 


Quttmann, Butters & Garr, deutiche 
Advofaten. — Allgeme: ne Rehtspragis. Konjultation 
frei. — Zimmer 407, 172 Wajdington Straße. 
Telepbon Main 3187. 19jn,jodido* 

Gred. Blotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsjachen prontpt bejorgt. Praktizirt in als 
len Gerichten. "Rath frei. 79 Dearborn Str., Sins 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe R. 
Halfted Str. 7f6* 


Sojepb Sabath, deutjher Apvolat, 79 Dearborn 
Etr. Abends: 510 Blue Island Ave. 30ſp, 1i* 
U > olpb Traub, 
deutſcher Advokat, 84 La Salle Str., Sinmer 814. 
Zelephon: Dlain 4762. 16ag,*X 

Richard A. Koch, 
deuticher Anwalt, praftizirt in alten Gerichten. 
Epreditunden jeden Sonntag bon 10-12, — 95 
Waihington Str., erfter Floor. 4i6*% 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das ort.) 
Englijde Sprade für on oder Das 
men in Sleinklafien und privat, ſowie 
und Kandelsfäher, befanntlih am beften gelehrt im 
N. W. Vujinch College, 92 Milmwauntee Ave., nahe 
Paulina Str. Tags umd Abends, WPreije mäßig. 
Beginnt jest. Prof. George Jenjjen, Prinzipal. 
Gtablirt 189). sag, didofa* 


— Englifd 
nach neuefter, befanntlich befter Methode. Da3 eine 
zige Syftem. nah mweldem Sie jicher jind, Die 
Sprade torreft und jchnell zu erlernen. Privat: 
fhufe. John Siebe, Manaarr, 368 Larrabee Str., 
nabe North Wve. und Halftıv Str. Etablirt 1802, 
Afeb, frdift 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter tiejer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


Beoples Brotection Bureau 

unterftüßt und ertheilt Rath in allen Geſchäfts— 
und privaten Ilneinigfeiten; Löhne, Banferottfälle 
und perjünlihden Schaden. 89 Elarf Str., Suite 
5. Tele phon Zentral 4676. 26feb,fondido, imo 


Ozean: Raten nah Siverpool—Erfte Kajüte $47.50; 
zweite 837.50; dritte $26.50; Hamburg, Bremen, 
dritte FB. Canadian Vacific Linien. U. E. Shaw, 
> ©. Clurf Str, Chicago, Harrifon 2168. 

1feb--31de3 


Qefet Die Anzeige für Dairyman in diefer Nums 
mer. 


Eın Gejangslehrer für den Geſangver— 
Harlem. Bitte Anmeldungen oder 

Berhold, 43 South Circle Ave., 
dimi 


erlangt: 
ein Harmonie, 
Anfragen an €. 
Oat Vark, Ill., ſenden zu wollen. 
Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig Zimmers 
mann, 143 Elybourn Ave, nahe Xarrabee Str. 
l1febd,im 


Alterverforgungsftätte Vethespa-Heim 30 Velden Et. 
2frb Iw 

Alexanders Geheimpolizei⸗ — 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmer 6, unterfuht Diebftähle, 
Eihwindeleien, unglüdlide Yamilienverhältxijie etc. 
Einzige deutiche Agentur. Rath frei. —n 2 
12 Ubr. Teleppon: Main 1806. Tfeb,l „Im, X 


—t Sariorius, Seffentlicher Rot — 
173 Fifth Üdenne. 
Abends: 330 Mohamf Straße, 


nahe Eenter Str. 31no.2® 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Baftor Kneipp Natur: Heilanftalt. 

Rheumatismuds, chroniſche Kranke, bejonders 
Haute, Harn⸗æ, Rierenz, Biaſe-, Geſchlechts-Krank⸗ 
beiten, Zungen, Herz⸗, Magen⸗, Leber⸗, Blut⸗, 
Nanner⸗ und Frauenleiden, wer den raſq 
aurgDauerfurirt,ohbne Merizginuny 
obue Operationen. 

Unterfuhung — nebft gutem Rath. 
Naturgemähe Koft — belle Zimmer — mäßige Preife, 
Dr. Rothihild, Direktor, Ph Wabaſh Ave. Chicaao 

-  Bjan,jondbido,* 


Erfältungen, alut oder chroniſch (Katarrh), 
gr jeden Sonntag kr Sehr ae 
5 Shateipeare Uve., nehmt Ealifornig Ave. Gar. 
22feb, 1m 


a 8 Ir t « 
a * vefie usupe Alta Bla pe 


theilzunehmen 


Buchhalten 


— —— Und: 


Farmnlandereien. 

Zu vermiethen An erfahrenen Dairyman und 
Farmer: Modern eingerichtete Daicy = Yarım, 
Stall für MO Kühe, genügend Raum für 300 Ton: 
nen Futter, Granitoid Fubböden, Gojien undXröge 
laufendes Wafjer durch ven Stall. Wildraum mit 
Boiler, Dampfmafhine, Separator und Eismaſchi— 
ne. 30 Tonnen is eingelegt: Heu genug 
bis zum 1. Juni. Gijenbahnftation und Seitenge- 
leife auf Farm. 3 Zimmer Wohnhaus, möblirt, 
Dampfheizung und Badezimmer. Niedriges Land 
in Alfalja, heit gepflügt, zum Süen. 15 Meilen 
von St. Youis, Fahrpreis 10 Cents. 50 gute Milde 
kühe und regiftrirter Holftein und Shorthorn Bulle, 
Jerjey Red und Poland China Schweine. Mebrere 
hundert Etüd fancy Geflügel mit guten Geflügel: 
ftällen. Pferde und Farmgerätbihaften. 30 Tonnen 
Koblen an Hand. Yarmbaus fiir 2O Männer möhlirt 
und mit Küchengerätbichaften. Bermicthe für $85 pro 
Monat das erite Jahr, einjhlichlih Eis, Kohlen 
und Heu. Bezahle die böcften Markipreije für alle 
Eier, Geflügel und -Mildh, möchentlih baar, und 
offerire 25 Broz. von der Gejammtvermebhrung des 
Viches und Geflügel. Suche zuverläſſigen Mann 
mit großer, Familie, welcher ungefähr 30 Milhfühe 
binzujügen fann. fein anderes Rindvich, Möbel 
oder Baargeld erforderlid. Meine verſicherung und 
Steuern koften mehr als als der verlangte Mieths- 

G. 8 Waihington Ave. 
Youis, 


W. 
Mo. 


preis, Baumboff, 


Et. 


Wisconjin Farmland. 

Zu verfaufen: Wittwe ift gezwungen ihre elegante 
129 Ader Farın, gutes Haus, Stall etc, Pferde, 
Rindvich, Majchinerie, Futterjaat fürs nächfte Jah: 
u verlaufen. Alles vollitändig für $2600, wert) 
4500; ebenfalls 1600 Ader mit jchönen Gebäuden, 
$1500, wertb $25W. Truftee, 1107 Wihland Bilod. 

fondido 


Bu verlaufen oder zu vertaufher: Gut Tulti» 
birte armen mit jämmtlidem Inventar und 
Ernte. Zimmer 32, 119 LaSalle ‚Str. 

Dal2, didofafon*z 

Zu verfaufen oder zu vertauihen: Schöne 80 Ader 
Farın, 70 Meilen von Chicago. 711 Racine Ave. 

modi 


Freie Häuser an Käufer von billigem und 
einträglihem Land im deutjher Nachbarſchaft, Polt 
und Gates Gounties, Wisconjin. rfurjion jede n 
Tonneritag. Agenten verlangt. Knoblauh Farm 
Land Co., 115 Dearborn Straße, Zimmer 207. 

22ich, U.x 


82000. Theil Caſh, kaufen beſte 80 Ader wi Sons 
fin arm, gute Gebäude, zwei Pferde, 5. Kübe, 
Schweine, Hübner, Maichinerie und Enat, 50 ler 
unter Wilug. 6b Stunden Babnfahrt von Chicago. 
Mur verfaufen wegen vorgerüdtem Wlter. Ned, 
119 Za Sale Straße, Zimmer 32. ich, X* 


Rordieite. 

Ich baue Ihnen ein Haus auf Beſtellung in 
meiner Subdiviſion, nach Ihrem Belieben. Blos 
$200 Unzablung, das Uebrige al3 Miethe. Peter 
Chmik, Homebuilder, 2310 Lincoln Ave. 

27feb, 1w 


Zu laufen geſucht: Sofort 2⸗ oder Zeſtöckige 
Brichäuſer öftlich von Clart Straße; babe viele Kun: 
den an Hand, die jofort Faufen wollen. Auguit 
Torpe, 147 Oft North Avenue. SSfeb, im, X 


Zu taufen gejuht: 2 oter Zitöd. Brid oder Frame 
Gebäude an der Rordieite und Yafe Biew. Ich babe 
jebr viele Kunden an Hand, die gute Käufer kaufen 
wollen. Verfüumt nicht und kommt fofort, wenn 
Ihr Eure Häujer fchnell 103 werden wollt. Auguit 


Ihorpe, 147 €. North Abe. 22fb,1mXt 


Nordweſt ſeite. 

Zu verkaufen: Fünf- und 6-Zimmer Cottage, 
au 5=> und G-Zimmer 2-FFlat:Häufer, Brick- und 
Frame:Bajfements, großer Attic, alle neu und jeher 
modern, 39 Fub Lot, au Springfield und Harding 
Ave., naye Hohbahn und North WUve. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlid. 10feb,1mo,X 

W. 9. Gicjede & Bro, 2393 Milmautee Ave. 
Zweigoffice: 1433 Wabanjio, Ede Springfield Ude, 


Zu verkaufen: Haus und Lot, bringt $24 Miethe, 
798 Augufta Str., nahe Humboldt Bart. 


Süpdweitjeite. 

Günftige Gelegenheit!$4750 Taufen ein für Sy= 
pothet genommenes Ddreiftödiges modernes Brid-Ges 
bäude mit Keller, an Wallace, nahe 33. Strabe.— 
Nachzufragen: 3634 Parnell Uve., hinten, 


Verſchiedenes. 

Faſt neues modernes 8 
vot 40x125; alle Bequem⸗ 
aute Nachbarſchaft; niedri⸗ 
07 Xewis Str., 


Zu verkaufen: Zimmer 
Haus, Stein-Pajenent. 
lichfeiten; nahe Garlinie; 
ger Preis. Cigenthümer dajelbit. 
Auftin, Chicago. 

Verlangt: Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
baar. Stahl & Xewald, 145 Ya Salle Str., im: 
mer 16. Sieb iwx 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver— 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co. 1199 Milwaukee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. DOoja* 


Wenn Yhr Euer Haus fchnell verfaufen oder ver: 
taufchen wollt, fommt zu uns. Richard U. Koh & 
Eo., 95 Wajhington Str. Größtes deutjches Grund: 
eigentbums-Geihäft. Zapk* 


— — — —ñ— — — —— —— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 


Geld zu verleibem 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalten von 
4. Prog. an ohne Kommiljion, und bezahlt jümmts 
lihe Untoften felbjt. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Berlauf ftet3_an Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
Str., nahe Goyne Une Nahm.: Unity-Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. löjep&£* 


Gents das Wort.) 


Geldohne Kommiſſion. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von d4—6 Proz. Häuſer 
und Xotten jchnell und - vortheilhaft verfaujt und 
vertauſcht. William Freudenberg & Co., 140 Waib: 
ington Str, Südojtrde va Salle Straße. 
Wjan,Ledoja* 
% 9. Brammer, 70 La Salle Str, Zimmer 35, 
verleiht zu den niedrigften Singen, Geld auf Grund: 
eigenthum in allen Theilen der Stadt, Evanfton und 
benachbarten VBorftäbdten. 17feb, Imo,X& 
GreenebaumSons, Banters, 
Berleihen Geld auf Grundeigentum und um vauen. 
Niedriger Gens: 
Sidere ÜErfte Mort 
auf bebautes Chicago 
&8 und 8 Dearborn Straße. 


tgage3 in beliebigen Summen 
rundeigenthum au verfaufen. 
3int* 


— 


Privatgelder zu verleihen auf Chicago Grundeigen— 
thum zu billigen Zinſen. Adr.: E. 350 Abendpoſt. 
dimidofrja 

IB Foerfter & Co, 145 Lalalle Str., 
verleihen Seid zu niedrigen Raten. Gold: mans 
zu verlaufen. 1303, 1j% 


Darleihen auf zweite Sppothelen auf Grundeigen» 
thum prompt beforgt. 2 der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 
9feb, im, X 

Geld Billig zu verleihen auf — auf 
der Nordweſtſeite; Privatmana. MWor.: 8. 59, 
Abendpoſt. Bian, 1m&X 


6 © Baulting132 La Sale Str. — Erfte 
Sppothelen zu vertaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigfien Zins fub. 6mai,1jX 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentyum 
zu ben niedrigiten Raten. 

ö rite Sppothefen zu verkaufen. 
Richard A. Koh & Co, 9 Waihingten Str. 

l5int* 

zu - en Sinjen; 
13 — 
Omo,tX* 


Zu verleihen: Mrivatgelder 
fhreibt, werde voriprechen. Ade.: 


Geld auf Möbel m f. w. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrit 2 Gent das Worr.ı 


Geld au ARFERLEFR 


6 Hrlide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder its 
—— Sicherheit oder "Werth zu den allerniedrig- 
en Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
jen wegen, niht um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum lajjen wir die Waaren - — 4; 
Darlehen von 3 $200 unjere 
Spezial ' t ät. 

63 erden feine Efsuhlenuern eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in’ Eud 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Seit amd aufhören, Zinjen 
“. bezahlen, 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wünfdt und 
ebriih und reeil bedient jein wollt, iprecht vor bei 
U. Fyrend, —XR 

95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geid! Geld! 
ortgage Soan Company, 
born — Aimmer 216 und 217. 
Mor en Feen 

Mavi on Str., Zimmer 2302. 
Eüdoft- Ede Halited Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Ber 
trägen auf Piands, Möbel, Bferde, Wa a oder irs 
gend weile gute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. arleben Jönnen zu jeder Zeit ge 
werden. Theilzgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, woburdh dir: Koften der Anleihe vers 
ringert werden. llap* 
Sajsens Mortgage Soan Gompanp, 

earborn ‚Str. Simmer 216 und 217, - 


Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Roften. 
= nur $1.50; 850 nur $2.00; $ 75 nur 92.50. 
nur $1.75; nur $2.25; $100 nur 8.00. . 
Lang: etablirt, Alles privat, leichte 2 
Dtto G. Boelder, öffentlicher Notar, a, File 
Str., mer 34. Bitte fpredbt vor. 


Heirathsgeſuche. 
(Sup en unter diefer Aubrit 3 Cents das Wort, - 
t teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeiud: u 


Witt 
Fünfziger, mit beiten — ten 


nem emüthliche Heim und Ge 
0 ve Jate 





. 


sah) 

alte medizintiche 
bung im 
DISPENSART, 

mmer 211 ıt. 212 

icagu Opera Hauie 
4. Eingaug 112 
Kart Eir., _Gde 

Waſhington Str. 
Sprechſtunden: 9 Uhr 
Borm. is 5 Nachm. 
Sonntags: 9 bis 12. 

Bruß bei Män- 
nern, rauen und 
Rindern pofitiv und 
nachhaltig furirt in 
30 bis 60 Tagen und 
das Bruchband iſt für 
immer unvöthig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geſchäft. Geichriebene Garantie einer nachhaltigen 
KHelung in jeden Pal. Hämorrhoiden, 
Siffures, Geihiwüre und all- Afterkrantheiten ſchneü 
md nachhaltig geheilt durch neue und fehinerzloje 
Methoden. 

Krantheiten Nafe, 
Kehle und Lungen, Bluf⸗ 
und Nervenleiden, Magen-, Leber⸗, Nieren: und 
Blaſenkrankheiten, Kraukheiten von rauen und 
Rindern und alle hroniichen oder Privatleiden jeder 
Art, welche von Underen als hoffnungslos auf: 
gegeben turden, ihnel und nachhaltig furirt. 
Renfultation frei. 

Freie X-Strablen Unterfuchung. 

Unfer elettriihes Departement enthält eine Der 
erößten, neueften und beften X-Strahlen-Maidhis 
nen der Welt, melde dazu dient, um eine Diagno» 
ie bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die Durch ge- 
wöhrliche Merhoten nicht entdedt werden fönnem. 

110f,didofo,4 


‚der Augen, Obren, 
Rhenmatismus, Hautz, 


Taubheit kurirt- 
Menn Euer Gehör Ihwindet oder fogar ber« 
Ioren ift, verzweifelt nit. Ihr könnt lurirt 
werden, wenn Ahr aud alle Heilmethoden, weis 
Ge die medizinische Wiflenfbaft Tennt, nuglos 
verſucht badt. \ 

Der Garter3 vervall« 
lommnete Abjorbirungse 
und Glectto Bibratory⸗- 
Behandlung bat wun—⸗ 
verbare Nefultate in 
hunderten bon Füllen 
erzieit, die als Hofi- 
nunaslos unbeildar er» 
klärt worden war. 

Sie erzeugt eine ges 
funde Birfulation bon 
Blut duch Die trägen 
und erivanlten Theile, 

— macht die verhärteten 

—— — und berdidten Membras 
nen und die Knochen Des mittleren Obres elas 
tif, abforbirt die faturrhaliichen Stoffe, welde 
ie euftahiihen NRöbren beriiopfen und madt 
die Gehör-Nterven wieder empfindlich. 

Meine Behandlung ift pofitiv die einzige, wel- 
che ein verlorenes Gchör wiederheriteltt. 
Sorafältige Unterfuhung frei. und meine Ge 
bühren für Behandlung find fehr niedrig. 


Dr. F. ©. CARTER, 
ngen-, Ohren-, Nafen- und Kehllapf-Spezialift. 
n Madiisn Str., Ede Dearborn, 3. Sloor. 
Sprechſtunden: 9 bis 5:30. Dienitag_ u. Freitag 
bis 8. Sonutag 11 bis 1. Zelephon Central 837. 


- feb7bdi* 


Bruchleidende 
fowie alle an Berfrüme 
mungen be Nüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden werben mit meis 
nen neueften Wpparaten 
sofitin geheilt. Brucs 
Bänder, 200 verjchieder 

- (0) ne Gorten, Reibbinden 
' für jchwadhen Leib, Muts 
terjchäden, fette Leute und 
Mabelbriihe, Gummiftrümpte für Krampfadern, &es 
radehalter, Krüden, tünftligde Beine u. ij. m. — 
Bruhbänder 50 Cents und aufwärts. Befonder 
empfchle ih mein neu erfundens Bruedband, 
mweibe3 eingeführt iR * 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemfte u. bauerhaftefte, 
welhes Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
eilung asielt, Br. 


ebertWol —F .n 
De. nabe anbs 
t Brüße und pr 
drpers. Auch Sonn⸗ 
12 Uhr. — Damen werden von einer 
6 Privatzimmer zum Aupaſfſen. 


A 
im Gerinaften! 


Sorgt heute für Eure Zähne! Er 
S {part morgen Keiden u. ünftoſten. 
Unier $15.00 Gebi; Zähne 
Garantirtes Gebif — 
Gold-Füllungen aufwärts von $2.00 
Undere Füllungen von ‘de bis 51.50 
Wir maden eine Spezialität an3 unjerem 
ſchmerzloſen Zahnziehen 5 


DRS. HOWATT & BÄSSETT, 


1225 Milwaukee Ave., 
Ede North Avenue und Roben Straße. 
Bhone Ecciey 954. Etablirt 1897, 
1Yynod,jadido,6m 


Dame bedient. 


$8.00 
$5.00 


Wichtig Tür Männer. 


Bern Merzte ober Mraneien Euch nicht 
belfen, verfucht unfere ficheren, erprobten Heil» 
mittel, weldhe niemals feblichlagen in folgenden 
eheimen Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 
fariren jeden no jo hartnüdigen Yall_ von 
ebeimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Ylafde.— Doktor Tuder’s Blut Spes 
eifie Zurirt Blutvergifiung in allen Stadien. — 
Preis 52:00 p. Ylafde.—Prof. DeBois Baitiles 
Bigsratenr heilen Münnerfhmäde, fchlaflofe 
Nächte, gen nen & im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenitellendes Cheleben. Breis 
1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

ilmittel_ find mur bei uns au baben. 
Behite'3 Dentiche Apotheke, 441 Eid State 
Straße, Chicags, U. 13m;,t&,1i 


Borseh 
DD ®3® 


0ST ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung bon N:.gen und Anpafs 
fung von Gläfern für alle Mängel der Geblra 
Ronfultirt uns bezüglid Eurer Mugen, 
BORSCH & CO. 103 Adams Str. 
15feb,bibofa* gegenüber der Bok-Dffice 


Dr. KLEENE, 


Dhren-, Nafen- und Halsarzt. 
Stunden Morgens 9—i1, Abends 7—9 Uhr. 
Gäröder Gebäude, Milmaulee und Chicago Ave. 
18ag,dofadi* 


16 Zähne wurden mir abjolut fdimerzios 
x in den Boiton Dental PBarlors, 
146 State Str., ausgezogen, und embfeble ip 
deren Arbeit Jedem, der den Zahnarzt fürdp 
tet. — Srau 3. Berndtfon, 5809 Sophia GStr., 
Auftin, II. 17feb, eodæ* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 
fe Spezialiften und betradten e& al3 eine 
Ehre, ihre leibenden Mitmenihen fo Tchnell als 

üb von ihren Gebrehen zu heilen. Sie bei- 
len ündlih unter Garantie alle geheimen 
Kranfbeiten der Münner, Sramenleiden und 
Menftruationdftörungen ohne Operation, Haut: 
tranfheiten, Yolnen von Geilbitbefledung, verio- 
zene Vtannbarkeit etc. Operationen bon eriter 


erateuren, für vadifale Heilung bon 
len Krebs. Tumoren, Baricocele etc. Kon» 
fultirt uns bevor br beiratbet. Wenn nötbig, 
laziren wir Patienten in umfer Brivatbofpital. 
rauen werden vom Srauenarzt (Dame) ber 
it. - Behandlung inll. Medizinen 
Kur drei Dollars 
nat. — Schneidet die3 aus. — Stunden: 
r% Morgens bi3 7 Ubr Abenbö; Sonntags 
10 bis 12 Bormittags. 2 


Kohlen 53:25 


äö 
Beſte Indiana Mut. „ooonnnnennesenssnnnnce 3.50 
Beite Iudiana Lump..uooonsnonnnnnnenneee 3.50 
ODudiana esffß 4,50 
@etiug Zump ..........—........n.G... 5.00 
Beite Nr. 2 Hard Nut Rohle...nnnnemsne.. 6.00 
BemisGartlohle, Lump und E99. ..........0.50 

Neine Koblen und nolle3 Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 
109 RANDOLPH STR,, 
Shilier Gebäude. 

—— —— 


Lokalbericht. 


Hoher Kunſtgenuß. 
Die zweite klaſſiſche Schüler⸗ Dorftellung. 


Frl. Marbah nnd Herr Burgarih feiern 
Trinmphe. 


‚Unter den „Fachleuten“ ftreitet man 
feit etwa einem Jahrhundert darüber 
herum, ob Goethes „Iphigenie” als ein 
Bühnendrama angefehen werben fön- 
ne, oder ih nur für die Lektüre eigne. 

| Für die Befucher der geftern von ber 
Wachsner'ſchen Geſellſchaft in Powers' 
Theater veranſtalteten Aufführung des 
Stückes wird dieſe Streitfrage nun— 
mehr zu gunſten der erſten Auffaſſung 
| entſchieden ſein, wenn auch vielleicht 
mit der einſchränkenden Bedingung, 
| daß man mit dem behandelten Stoffe 
| bertraut fein muß, um den Vorgängen 
auf der Bühne verftändnigooll folgen 
zu können. Don diejer Vorausfegung 
ı aber fonnte Goethe bei dem Bublifum, 
| für das er ig Weimar ſchrieb, wohi 
| ausgehen, und auch hier traf fie unter 
| ben obwaltenden Umständen zu. Das 
junge Volf, für welches die Vorftelung 
beionbers berechnet war, hatte fich ge 


wiffermaßen auf diefelbe einftubirt, die | 


Tonjtigen Befucher fannten da3 Stüd 
enttveber von ihrer Schulzeit her, oder 


fie hatten anläplih der Aufführung | 


| 
| das Berfäumte nachgeholt. 
| Säigmtliche Rollen de3 Gtücdes 
| erfordern zu ihrerWiedergabe nicht nur 
| reifes Verftändniß auf Seiten derDar: 
| jteller, jondern auch beveutende Vor— 
tragsfunft, 3 verdient große Aner: 
| fennung und ftelft der Machsner’fchen 
| Zruppe ein hohesgeugniß aus, daß fi 
| zur @Befegung der 
borzügliche 


in ihren Reihen 
ſchwierigen Hauptpartien 


Kräfte, für die Infzenirung ein ver- 
| ftändiger Spielleiter und für die meni- 
ger in Betracht 
Darjteller gefunden haben, die wenig— 
jten3 nicht gar zu viel an dem 
fammteindrud verdarben. E3 mag hier 
erwähnt werden, dafr einfichtige Nefe- 
| 
| 
| 
| 
| 


fommenden Rollen 


Ge⸗ 


renten der engliſchen Tagespreſſe, wel— 
che für die klaſſiſchen Darbietun— 
gen unſerer deutſchenGeſellſchaft wohl— 
wollendes Intereſſe bekunden, durch die 


jeweils gebotenen Leiſtungen geradezu 


mit Hochachtung erfüllt und be— 
ſonders durch die geſtrige Aufführung 
geradezu in Schwärmerei verſetzt wor— 
den ſind, ſo daß der Zweck, welcher mit 
dieſen Veranſtaltungen verfolgt wird, 
als vollkommen erreicht betrachtet wer⸗ 
den kann. 

Es gereicht dem Referenten zum 
Vergnügen, feſtſtellen zu können, daß 
Frl. Marbach, deren große Leiſtungs— 
fähigfeit al3 Tragodin in diefe,. Spal- 
ten jtet3 mit größter Bereitwilligkeit 
anerfannt und gepriefen worden tit, 
die Gelegenheit, welche ſie als „Iphige— 
nie” zur vollen Entfaltung ihres rei- 
hen KRönnens bot, in einer Weite 
wahrgenommen hat, die jedem Befucher 
der Vorftellung Bewunderung abge= 
nöthigt haben muß. Die Künitlerin 
bewies nicht nur, daß fte den Geift ih- 
rer Rolle vollfommen erfaßt hatte, 

! fondern führte diefelbe au) in aropar= 
tigfter Weile durch, ohne daß man ih- 
rem prächtigen Organ die großen An 

| jtrengungen im mindejten angemerft 
| hätte, welche das mehrftündige,faft un- 
| unterbrochene Deflamiren an daffelbe 
geitellt Haben muß. — Herr Burgarth, 
der Darjteller des „Dreftes”, ließ vor 
feinem “Auftreten beim Bublifum 
„plöglich eingetretener, ftarfer Heifer- 
Er 
Er 


feit wegen um Nachficht bitten“, 
bat inbefjen diejer faum bedurft. 


verftand es, feine ftimmlichen Mittel, 


oder foviel die Heiſerkeit ihm davon ge— 
laſſen, klug zu ſchonen und brachte 
auf dieſe Weiſe den Kraftaufwand fer— 
tig, welchen einige der Szenen unbe— 
dingt von dem Darſteller derPartie er— 
heiſchen. Auch er brillirte als Deklama— 
tor und zeigte durch wohldurchdachtes 
Svpiel, daß er kein bloßer Automat, 
ſondern ein ganzer Künſtler iſt. Scha— 
de, daß er nicht häufigerGelegenheit er— 
hält, das dem Publikum zu zeigen 
durch Leiſtungen wie die von geſtern, 
welche ſein eigentliches Fach ſind. — 
Anerkennung verdient ferner auch 
Herr Sprotte, der als „König Thoas“ 
in Spiel und Haltung ſich dem Rah— 
men der Vorſtellung wirkſam einfügte. 
Herr Marx, der den „Arkas“ und Herr 
Stark, der den „Pylades“ gab, dürfen 
ſich nicht beklagen, wenn ſie für dies— 
mal bei der Austheilung des Lobes 
übergangen werden. Herr Marr ſcheint 
den „Arkas“ für eine Art vorhiſtori— 
ſchen Wachtmeiſter zu halten, Herr 
Stark den „Pylades“ für einen Natur— 
burſchen. In Wirklichkeit — ſoweit 
von ſolcher hier die Rede ſein kann — 
mag dieſe Auffaſſung auch berech— 
tigt ſein, auf die von Goethe ge— 
ſchaffenen Figuren aber trifft ſie nicht 
zu, und nur mit dieſen haben die Dar— 
ſteller es zu thun. 

Binnen einigen Wochen wird noch 
eine dritte „klaſſiſche Schülervorſtel— 
lung“ gegeben werden, und zwar ſteht 
für dieſe Leſſings „Nathan der Weiſe“ 
auf dem Spielplane. Auch eine Tell- 
Aufführung wird befanntlich porberei- 
tet. Dasjelbe wird, in Verbindung mit 
ber Schillerfeiee, am 14. April im 
„Autitorium“ ftattfinden. 

—— 


Gerichtlich verkauft. 


— 


Der zwangsweiſe Auktions-Verkauf 
des Chandler'ſchen Grundeigenthums 
fand geftern jtatt, und bis auf” zmei 
wurden fämmtliche Grundftüde ver- 
fauft. Zmeiundzmanzig Grundftüde 
brachten zufammen $57,019, währenp 
Theilanfprüche an 59 Grunbdftüden für 
insgefammt 940 losgefhlagen mur- 
den. Den hödhiten Erlös brachte das 
Mohnhaus an der Nordmeitede von 
Räodez Ave. und 33.Str., welches dem 
Käufer für 89900 zugeſchlagen wurde. 
Am Allgemeinen war die Kaufluft 
ziemlich fchwach, fo daß nur 70 Bro- 
zent des vom Maſſeverwalter geſchätz— 
len Werthes erzielt wurde. 


— Modern. — Warum haben Sie 
fich denn eigentlich fcheiden Iaffen? SR 
haben fich To geliebt! — Eben harum, 
die Sehe. fing an lächerlich Ju werden! 


Bebseficheude Bergnügungen 


Die „ Liedbertafel Borwärts 
beranftaltet am nädften Samftag in mer 
Lincoln Parf-Halle, 690—694 Wells Str., 
einen großen Gala-Mastenball. Der Verein 
hat vor, diesmal alles bisher Dagewejene in 
den Schatten zu ftellen, und wird nichts un 
verfucht laflen, Dies große Ziel zu erreichen. 
Alle Freunde froher Laune, luſtiger Scherze 
und ungebundener Heiterkeit follten ſich da— 
ber bei Diefem Wereine einfinden, um im 
gemüthlichen Sreife den Abend bei frügli- 
chem Tanze zu verbringen. ie werden 
nirgends etwas Befjeres umd diegenere3 
finden. Der Val beginnt um 8 Uhr. 
Gintritisfarten Toften 50 Cents die Perjon. 


Am nähften Samftag veranjtaltet der 
Unterſtützungs-Vereinder Lu— 
ftigen Brüder in Müllers Halle, Ede 
North Ave. und Sedgwid Str., feinen ach— 
ten großen Preis-Masfenball. An Preijen 
werden unter anderm $40 in Baargeld ver- 
theilt werden. Bei den Iuftigen Brüdern — 
und ihren womöglic) noch Iuftigeren Schive= 
ftern — geht's immer hoch her. Sie tragen 
ihren Namen nicht umfonft und verftehen es 
meifterhaft, dem Leben feine jonnige Seite 
abzugewinnen. Wer mit foldhen fröhlichen 
Gejellen einmal einen Abend verleben möchte, 
der thue e& getroft. Er wird jein Leben da— 
durch um ein Erffekliches verlängern, deun 
Lachen ijt gejunder als mande Medizin. 

Der Bayriid = Umerilanijide 
Trauenverein der Güdfeite, 
diejer in jeder Bezichung, befonders aber we— 
gen feiner TFefte, auf der Siüpdjeite mohlbe= 
fannte Verein, hält am fommenden Samz- 
tag in der Hrreiheit = Turnhalle, -3417— 
3421 ©. Halfted Str., feinen _6. großen 
Preis:Masfenbaf ab. Das Vergnügungs- 
fomite, beitehend aus den Damen Präfiden- 
tin Margaretha Goeb, Vorfit., Käthi Wach: 
ter, Selr., Agnes Foertih, Schagm., Elife 
Brücdner, Margaretha Hepp,Käthi Wolf und 
Kuni Hellgoth, hat viel Erfahrung und ift 
in voller Thätigkeit, um diejes Karnevalsfeft 
zum wlanzpunfte der Saijon zu geftalten! 
(3 wird den Bejuchern viel Ueberrajchendes 
geboten werden. Wer fchon einmal in früs 
beren Sahren ein ähnliches Feft bein den 
bayrifchen Frauen mitmachte, fennt ihren 
föftlihen Humor und wird gewiß wieder 
dabei fein wollen, um jeine alltäglichen Sor: 
gen für einige Stunden des reinften Vergnüs 
gen zu vertaujchen. Kintrittsfarten often 
im PVorverfauf 25 Gents, an der Kafje 50 
Gents. 

Der Thüringer Damenperein 
begeht fein viesjähriges Stiftungsfeft am 
fommenden Samftag in der unteren Halle 
der Lincoln: Turnhalle, Diverfey Blod., nahe 
Sheffield Ave. Der Beginn der Teitlichkeit 
ift auf 8 Uhr Abends fejtgejegt. Fintrirtg- 
arten find zu 25 Cents die Perjon erhält: 
lich. Nach gebräuchlichen formellen 





dem 
Theil des Feſtes wird ein Kaliko⸗Ktränzchen 
folgen, zu welchem jede Dame eine Kaliko— 
Schürze und eine dazu paſſende Kappe für 
ihren Tänzer mitbringt. Das mit den Vor— 
bereitungen beauftragte Komite, welches ſich 
keine Mühe verdrießen läßt, den Abend zu 
einem höchſt genußreichen und fröhlichen zu 
machen, beſteht aus den Damen: Walther, 
Präſidentin; Weiland, Hoeg, Hoffmann, 
Krauspe, Borchers, Roedel, Steging, Bret—⸗ 
hauer und Neils. 

Damen-Sektion des Turnvereins 
„Garfield“ veranſtaltet am kommenden 
Samſtag in Heinens Halle, 519 Larrabee 
Str., einen großen Preis-Maskenball und 
ladet hierzu ihre zahlreichen Freunde, und 
insbeſondere alle Rarren und Närrinnen, 
mit einem kräftigen „Gut Heil“ ein. Seitens 
der damit betrauten Damen werden alle 
Vorbereitungen getroffen werden, um den 
Ball zu einer der fröhlichſten Faſchingsfeſt— 
lichkeiten der Saiſon zu geſtalten, ſo daß je— 
dem Theilnehmer an dem Mummenſchanz 
ſicher Gelegenheit geboten wird, ſich auf's 
Beſte zu amüſiren. Einige Geldpreiſe, ſo— 
wie über 50 andere werthvolle Preiſe 
kommen zur Vertheilung. Das Komite be— 
ſteht aus folgenden Damen: Vereinspräſi-— 
dentin Emilie Frank, Magdalena Meier, 
Eliſe Schwartz, Anna Dünſer, LinaHandtke, 
Minna Holzermer und Ida Bürger. 

Der 30. Jahresball des Seipp'ſchen 
Kranken - Unterſtützungsver— 
e in wird kommenden Samſtag in der Süd— 
ſeite-Turnhalle abgehalten. Eintrittskarten 
koſten im Vorvertauf 25 Ets., an der Kaſſe 
50 Ets. die Perſon. Es iſt eine ſchöne Sitte, 
daß diejenigen, welche ihr Beruf bei der Ar— 
beit vereinigt, auch ein oder mehrere Male 


Die 


im Jahre ſich gemeinſam eine Erholung gön- 


nen, und wenn der Zweck des Vergnügens 
nebenbei noch dazu dient, eine wohlthaͤtige 
Einrichtung zu fördern, ſo iſt dem Unterneh— 


men doppelt Erfolg zu wünſchen. Freunde, 


des Vereins werden daher in großer Zahl er— 
ſcheinen, und an hübſchen Toiletten und 
freudiger Stimmung wird's nicht fehlen. 
Das Arrangements-Komite beſteht aus be— 
währten Kräften, und ſeine Vorkehrungen 
werden das Feſt ohne Zweifel zu einem höchſt 
glanzvollen und gediegenen machen. 

Um ſein neuntes Stiftungsfeſt würdig zu 
begehen, veranſtaltet der Heſſen— 
Darmſtädter Unterſtützungs— 
verein am nächſten Sonntag, Nachmit-⸗ 
tags, im großen Saal der Südſeite-Turn— 
halle eine dramatiſch-muſikaliſche Unterhal— 
tung, an welche ſich Abends ein flotter Ball 
anſchließen wird. Der Süpdjeite Männer: 
chor, der Südſeite Liederkranz und die Süd— 
ſeite Liedertafel haben ihre Mitwirkung zu— 

geſagt, und die folgenden Schwänke werden 

zur Aufführung durch Mitglieder des Ver— 
eins gelangen: „Der Eckenſteher Nante vor 

Gericht“, „Der Bettel-Bua⸗ und die Poſſe 

mit Geſang: „Zwei nette Jungen“. Jedem 

Theilnehmer wird verbürgt, daß er „en rechte 

Buckel mit haam nemme“ kann, wenn er 

ſich überhaupt bucklig lachen kann, und ſo 

dürften ſich Hunderte einfinden, welche Luit 
am Lachen haben. Eintrittskarten koſten an 
der Kaffe 25 Cents die Perſon. 

Ihr vierjähriges Beſtehen feiert die Jim— 

mergrün Loge Nr. 14, O. d. H. S. 
am kommenden Sonntag in der Wicker Park⸗ 

Helle. An das eigentlicheStiftungsfeſt, wel⸗ 

ches um 2 Uhr Nachmittags ſeinen Anfang 

nimmt, ſchließt ſich Abends ein großer Ball. 
Die Loge hat in den vier Jahren ihres Be— 
ſtehens das gehalten, was die erſten Mit— 
glieder ſich verſprochen haben. Sie hat ſich 
eines geſunden Wachsthums erfreut und hat 
viel Gutes geſtiftet. Deshalb ſoll auch bas 
kommende Feſt ein recht vergnügtes werden, 
und das Komite, welches mit den Vorberei— 
tungen betraut iſt, iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit eifrigſt an der Arbeit. Eintrittskarten 
koſten im Voraus 25 Cents, an der Kaſſe 
35 Cents. 

Im großen Saale der Lincoln-Turnhalle, 
Diverſey Blyd., nahe Sheffield Ave., feiert 
die Fidehbia am kommenden Montag 
ein großes Koſtüm-Feſt, zu welchem Alle 
willkommen ſind. Eintrittskarten ſind zu 50 
Cents die Perſon erhältlich. Der Anfang iſt 
auf acht Uhr Abends feſtgeſetzt worden. Die 
Fidelianer bereiten ſich ſchon ſeit geraumer 
Zeit auf dieſes glänzendſte ihrer diesjährigen 
Feſte vor und rechnen auf großen Zuſprüch, 
da ſie ſich mit Stolz der Erfolge erinnern, 
die ſie in früheren Jahren errungen haben. 
Die bevorſtehende Feſtlichkeit ſoll alle ihre 
Vorgänger an Pracht, Gediegenheit und Ge— 
müthlichkeit übertreffen, und ſo wird die Fi— 
delia auch diesmal ihrem Namen wieder alle 
Ehre machen. 

Der Frauen -Unterſtützungs— 
derein Sajalle'gibt am Banden Ye 
11. März, in der großen Wider Park-Haile 
einen Preis:Masfenball, welcher alle frühe— 
ren Feite des Vereins an Glanz und Schön- 
heit überflügeln jo. Mit Diejer Abficht 
find die das Komite bildenden Damen, Au: 
quite Krenis, Magdalene ride, Clara Leh— 
mann, Karoline Keffihn und Augufte Sen 
fen, an’s Werft gegangen, und es ijt feinem 
Zweifel unterworfen, dab jje ihre Aufgade 
in der anerfennenswertheiten Weife erfüllen 
werden, bejonders da jie der thätigen, kräf⸗ 
tigen Hilfe aller Mitglieder ficher jind. Eise 
grohe Zahl werthbolfer Preife wird zur Ber: 
theilung armen. Der Anfang des Feites 
ift auf 8 Uhr Abends fejtgeiekt. 


Am Samftag, den 11. März, veranftaliet }* 
der Douglas Frauenperein - m 


der Vorwärts Turnhalle, 1168-1170 Met 
x } IR Er F F Ä k 


= 


| 


ee find, —— 850 in baa⸗ 


rem · Gelde, goldene Uhren u. ſ. w. Das Feſt 
nimmt ſeinen Anfang um 8 Uhr. Die Da—⸗ 
men des Vereins rüſten ſich, bei dieſer Ge— 
legenheit etwas Außergewöhnliches zu bieten, 
und haben mit den Vorbereitungen ein Aus 
Berft tüchtiges Komite beauftragt, welches 
aus Frau Yulie Noeder, der Präjidentim, 
und den Damen Henriette Schuenzel, Linda 
Schmidt, Augufte Goldbohm, Hermine — 
und Anna Brolzen beſteht. Die Mitglieder 
find befannt defür, daß fie ihrem DVereine 
ein Opfer bringen, und fo dürfte denn der 
fommende Mummenjhanz die höchften Er: 
mwartungen übertreffen. 

Der AUltdeutfhde Unterftük- 
ungs = Verein von Chicago feiert am 
Sonntag, den 9. April, in der Wider Park: 
Halle, North Ade., nahe Robey Str., fein 9. 
Stiftungsfeit mit einem Konzert und Ball, 
unter Mitwirfung guter Solofräfte und Ge= 
fangvereine. Das im Beranftalttn von eiten 
erfahrene KRomite, beftehend aus den folgen= 
den Mitgliedern: Franz Siegler, Präjident 
des Vereins, Jacob Schug, Joſeph Traub, 
Karl Velten, Adolph Hönig, Wilhelm Horn, 
Fritz Wedekind, Marg. Krohn, Klara Obſt 
und Marg. Schaffenberger, bürgt dafür, daß 
das Feſt in jeder Hinſicht erfolgreich ſein 
wird. Dieſer in jeder Beziehung ſehr rüh— 
rige Verein ſteht auf einer geſunden finan— 
zielen Grundlage. Männer und Frauen 
vom 18. bis 55 Lebensjahr können beitreten. 
Die Verſammlungen finden jeden 1. und 3. 
Dienſtag im Monat in Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Aſhland Ave—., ſtatt. 

Der Immergrün Frauenverein 
feiert am Samſtag, dem 25. März, ſein 
zweites Stiftungsfeſt, verbunden mit Ge— 
ſfangvorträgen und Ball, in der Arbeiterhalle, 
12. und Waller Str. Der junge Verein, 
welcher in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
ſchon viel Gutes geſtiftet hat, erfreut ſich 
fortwährend eines geſunden Wachsthums; 
deshalb ſoll auch das kommende Feſt ein recht 
vergnügtes werden. Ein tüchtiges Komite iſt 
ſchon ſeit längerer Zeit eifrigſt an der Ar— 
beit, um den Beſuchern des Feſtes einen 
gemüthlichen Abend zu bereiten. Die Feſt— 
lichkeit nimmt ihren Anfang um 8 Uhr 
Abends. Eintrittskarten ſind für 25 Cents 
die Perſon erhältlich. 

— —— — 


Relic Soufe. 


Dieje ganze Woche, einjchließlich Sonntag, 
fonzertiren die Murthaler, das aus den Ti- 
roler Alpen auf der YAusjtelung in St. 
Louis befannte Alpenjfängers und Tänzer: 
Duintett, im Nelic Houfe, dem freundlichen 
2ofale am Lincoln Part, Nr. 900 B. Clark 
Etr. Am legten Sonntag waren zwei Kons 
zerte, am Nachmittag und Abend, und dies 
wird am nächjten Sonntag iwiederholt wer— 
den. An den Wochentagen beginnen die Ston= 
zerte um 8 Uhr Abends. Die Murthaler ha= 
ben jich fiir den Bejiger des Nelic Houfe als 
erne jehr tüchtige Anziehungskraft eriviejen. 
Das Lofal war vorgeftern und gejtern jehr 
gut bejucht. Wer die Murthaler noch nicht 


fenut, veriäumt etiwas, wenn er jeht=Die Ges" 


legenheit nicht ergreift. 
0 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundsheitsamt 
Meldung zuging: 

Dietrich, Chriſt, 45 J., 100 W. Randolph Str. 

Dreiſcharf, Frank, 17 T., 783 N. Robey Str. 

Gewerth, Joſeph, 4 M., 286 W. Ohbio Str. 

Jacobs, Henry, 60 J. AT N. Bart Ave. 

Kiesling, Annie, 19 J., 2660 Chicago Ave. 

Krier, John, 52 3, 141 92. Str. 

Peifer, Willtam, 63 3, IE N. Leapitt Str. 

Notb, Anna, 44 N, 114 Ainstie Uve, 

Schroeder, Mina, 81 3., 109 MW. %. Str. 

Schulz, Garoline, 56 3., II NR. Monticello Ave. 

Eeibert, Mary 4U., 71 3., Monroe Str. Hojpital, 

Spanfuh, St, 8 X, 88 Gugenie Str. 

Etoermer, Amanda, 19 J., 756 M. Fairfield Ave. 

Wolff, Ethel, 4 &., 3748 Parnell Ave. 


ee — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Sohn gegen Eva Hoyſteder, grauſame Behand: 
lung; Mary gegen James Firman Ruhnke, Trunk— 
ſucht: Jeſſie gegen Harry S. Garton, Verlaſſen; 
John gegen Jeſſie Spearman, Ehebruch; Jennie 
gegen Robb Roy Ricketts, Trunkſucht; Fannie gegen 
Oscar Stedman, Verlaſſen; Caroline gegen John 
B. Smith, Ehebruch; Ernſt gegen Amelia Bor— 
cherdt, Verlaſſen; Frances gegen Edward H. Smith, 
grauſame Behandlung; Gertrude gegen Charles F. 
MeGranahan, Verlaſſen; Robert gegen Mathilda 
Freyberg, Verlaſſen; Vertha gegen Fred J.O'Brien, 
Fruntindt: Lotta gegen Raymond Allen Chapin, 
eraufame Behandlung: Kunigunde gegen Gaiper 
Churan, Trunkſucht; Neil gegen Elizabeth Andrews, 
Verlaſſen; Annie gegen John Hughes, grauſame 
Behandlung. 

9 -— — 


Bankerott-Erklärungen. 


Im QBundes- Diltrift3geriht wurden Gefuche 
um Banferott-Erllärungen eingeveicht bon: 
Mary 2. Spegler — Verbindlichkeiten 5408; Bes 

ſtände 86. 

Charles M. Secker — Verbindlichkeiten 36501; 
ftände $2722. 
Lounis Harrwerſeklay; Werbindlichkeiten $4185; 

ftände 830. 

Louis Goldſchmidt — PVerbindlichkeiten $943; 

ſtände 8210. 

k. F. Shannon — Verbindlichkeiten 815, 21; 

ſtände $181. 

Verey W. Gueſt — Verbindlichkeiten 3224; 

ſtände 850. 

C. W. Anſon — Verbindlichkeiten 812, 0 

ſtände 845, 442. 

— — ⸗ 


SHeiraths-Lizenſen. 


Se⸗ 
Be⸗ 
Des 
BD: 
Les 


‚ Bolgende Heiratb3-Lizenfen wurden in ber Of- 
fice de3 County-Eleris ausgeftellt: 
Joſeph Liſyka, Walerya Hoinadi, 21, 23. 
Hencth 3. Batterman, Ida Brandt, 28, 29. 
Dacob Abler, Dora Miller, 23, 19. . 
Albert tafal, Ktatberina Koblafa, 26, 26. 
Frantifel lad, Maria Alfor, 23, 23. 
Baınes M. Davidfon, Maria Tangiton, 50, 45. 
Ibomas B. Anderfon, Evelyn Devitt, 21, 20. 
Carl ftaeple, Frieda Kalb, 43, 42. 
Lewis 9. Kleibe, Aulia Larion, 33, 21. 
Edward Mueller, Marg. McWilliams, 28, 39. 
Stanf Schrott, Stareline Wittmer, 40, 40. 
Saldator Di Birfe, Terejia Fenaro, 21, 14. 
Rocco Vilacco, Bela Bafarella, 26 
Edward I Harwood, Gladys Metcalf, 30, 23. 
ıtto €. Woods, Edith Laden, 25, 21. 
Vincenc VBodrazla, Unna Tordit, 27, 20. 
David M. Wation, Emily Wbhitneb, 27, 26. 
William Hebhide, Sarah Stubbs, 29, 25. 
Baul Altmann, Anna Kagel, 31, 19. 
Stan! Ilszedi, Mary Ezental, 27, 26. 
George glend Eottle, Marh Powers, 50, 27. 
James De Hart, Celia McElune, 23, 34. 
Spiro Zlozic, Mary Stinno, 25, 19. 
Billiam Winlelman, Clara Berrh, 29, 27. 
Elmer Lewis, Nltdea KReribam, 27, 24. - 
©. M. Sofomlewsti, Wiltoria Konopa, 25, 20. 
Murrahy Wolbab, Edna Stern, 29, 20. 
Alezander DB. Hart, Dorotbea D.Chyres, 34, 24, 
Sohn Gentlomsti, Xottie Kubarsfa, 24, 25. 
Üler. Drapinsli, Mar Graehilsfa, 39, 28. 
John E. F. Folter, Carolina Cameron, 41, 28. 
€. Edward Gramer, Anna Gramer, 21, 18. 
ench 9. Freeman, Retta R. Schneider, 21, 18. 
dward Auge, Lizzie Vlaul, 24, 21. 
Carl Mausplovit, Julia Mooz, 37, 29. 
Antony Bathes, Mondra Zofla, 23, 21. 
Sohn U. Fiber, Vera D. Blinn, 19, 17. 
Sulius Krofit, Anna Zumeda, 46,43. 
Clarf €. — Janet MeDermid, 27, 21. 
Johann Grimmois, Barbara Koß, 43, 38. 
Sohn Viontel, Helen Kormider, , 28. 
9. Shoemaler Robb, Jeſſie Hendrid, 33, 28. 
Dtto Nordbyl, May Domned, 25, 19. 
George I.Wedefing, Marg. 3. Freeien, 32, 28. 
Biliam VB. Harz. Annie Norge, 22, 26. 
James 9. Goff, Ona Ulberillat, 25, 24. 
Elron Eimtis, Mach €. Steele, 25, 25. 
George 9. Lnons, Tenna Beterih, 21, 18. 
William Batterfon, Emma Rummage, 32, 22. 
Sofevb M. Sancier, Annie Mckillop, 22, 22. 
Ruffell E. Burke, Mary 8. Blair, 30, 24. 
Rob. 9. King, Ir.. Tberefa G. Smitb, 33, 18. 
Roy Nunmaler, Minnie Blair, 26, 23. 
9. 3. Sutherland, Maude Berlins, 21, 18. 
Wojcieh Lojos, Anna Wamraonfa. 54, 55. 
Sofef Bisiwer, Rozalia Mierzlowsta, 24, 19. 
James Henry, March Langan, 49, 45. 
Kungio Gallieri, Irefa Calbatore, 24, 22. 
John 9. Carfon, Mab Palmer, 31, 29. 
t. Harch Eurrh, Elizabeth Nteboe, 38, 27. 
Buftave E. Eihitaedt, Meta Ulrich, 23, 20. 
dn E. Slanigan, Mary K. Donaban, 26, 23. 
. Krooimans, Marie Nolee, 34/ 23. 
Eidneb 3. Powell, Laura E.Matthews, 24, 41 
Nels PB. U. — Auguſta Jobnfon, 37, 24. 
ames 9. Hid3, Pirginta McElelland, 28, 28. 
iliam Hoeb, Lilian LeBaun, 21, 19. 
ermann Maetichte, Alice D’Shea, 24, 22. 
ugene & Viorgan, Nelly O’Connor, 26, 24. 
SIofepb VBaltar, Julia Bialawa, 51, 39. 
James P. Leddy, Jennie Marfeb, 24, 24. 
enrh Silmer, Carrie Reich, 30, 30. 
Arnold A. Fauta, Lena Kaufmanıt, 29, 27. 
Louis A. Beder, El. DO. Knodenmus, 29, 29. 
James Fabel, Mary Callagbaı, 21, 18. 
Slaude 8. Kinter, Alice &. Houfton, 28, 27, 
George CE. Dlin, Louife M. Clancev, 26, 22. 
Sobn Belef, cantidfa Aral, 35, 29, 
Charles 9. King, Kate Jelih Griffitbs, 27, 24. 
Hermann Saui, Teofilia Dala, 22,.19, 
le ©. Roebr, Ama Boeffler, 25, 


S N Bun Ethel B. Weaver, 30, 18. 


— 


Chicago, den B. Februar 1005. 
(Die Preiſe delten nur kur den Grodhandelß 
Getreide und Heu. 
GBaarpreiſe). 
Mi t u net — rem 
r. 8 roth, $1.12—$1.16; e Mi. 
$1.16; Rr. 3, hart, $1.08-$1.12. 
Sommermweizen, Ar. 1, $1.17-$1.1% Ne, 2, 
$1.18—$1.17; Rr. 3, hart, $1.7-—$1.17. 
Mais, Nr. 2, 5 ec; Nr. 2, weiß, 45% bis 
4; 


= 


4öe; Mr. 2, gelb, AUu—Ie; Wr. 3, 5 
Nr. 3, weiß, Höre; Nr. 3, gelb, 


Nr. 4, —Mc. 

Safer, Nr. EN ; Ne. 2, weiß, 31 
32; Nr. 8, 30; Re. 3, weib, 8018140; 

= Gtandard, 3IU—Ilie. 

Mehl: Winter » Patents, 85.10-85.20 das Ya; 
„Straights“, 84.90-85.00; Minnefote Yard 
Winter-Batents, 85.30-55.40; befondere Marz 
ten, $6.30—$6.50. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy, 
Huren Nr. 1, $11.00-$12.00; Pr. 2, 
$9.50—810.00; Nr. 3, 88.50-89.00; beftes Prai⸗ 
tie, $10.00-—$10.50; ditto, Nr. 1, 88.00-89.00; 

r. 2, 87.00-87.50; Re. 3, $6. nn; Nr. 
4 86.00— 
(Auf künftige Lieferung). 
ebrwar, $1.14 ui ; Mai $1.16% 


Weizen, 
00854; September, 


bis 81.16; Yuli, $1. 
9%. 
Mais, Februar, 5%; Mai Ir; Yult ige— 


484; September 48fc. 
Hafer, Februar III; Mat BI I1ie; 
Suli Ile; September 208e. 
Brovijionen. 


sans 3, Prebruar $6.85;5 Mai $7.04; Yulk, 
i.j2$. 


Gepöteltes Shweinefleifcdh, Februar, 
$12.45; Mai $12.,65; Juli $12.723. 

Nivpchen, Februar, $6.69; Mai $6.80; Juli 
86.92}. 


Del. 
Bein, Wh, Wiinuuroencnssunssuee 
— J——— 
—— 
Naphta * 


I dd be un 
Sserns 
BE 
Den 


Da du un 5 
—8 
PS 


do., 76 
Leinſamen⸗Oel, roh 

do., gereinigt .. 
Terpentin 


... 


S?>P22972922 


Ki 


Schlacht vie h. 


Rindvieh. Beſte Stiere, 120-1400 Pfund, 
85.50 66. per 100 Pfund; mittlere „Beeves“, 
$4.15—$4.75; gute bis ausgejuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Pid:, 84.85-85.45; gute bis 
ausgefuchte Kühe, $4.00-$5.00; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, .00—$5.00; gute bis ausge: 
fuchte Kälber, 85.50-87.50; Bullen, gute bi 
ausgesuchte, $2.25—$4.00. 5 

Schweine. Ausgefuhte bis befte (zum Berjandt), 
3.835—$5.023 per 100 PBiund: gewöhnliche bis 
ihwere Schlahthauswaare, $4.55—$4.75; ſchwere 
gemichte Waare, 84.65—$4.80; leichte 
fuhte, $4.55—$4.80. 

Schafe. Vefte jchwere Schafe, Her 100 Pfund, 
85.20-86.00; gute bis ausgeiuhte Nührlinge, 
85.50-87.00; gute bi8 ausgejuchter „Lambs“, 
7.087.735. 

Mollerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Greamery”, ertra, per Pfund....$ 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, ver Piund 
„Goofeys“, per Pfund 
Nr. 1, per Biund 
„Ladles“, per Pfund . i 
Padwaare, friih, per Piund.... 
ie 
Rahmläſe, „ Twins”, per Pfund.. 0.11 —0.111% 
„Daijies“, per PBiund 0.11%—0.12 
„Doung Americas”, per Pfund.. 0.11% —0.12 
Schweizer, neu, per PBrund 0.11%—0.12 
Limburger, neu, per Pfund 0.10 —0.104 
Brid, per Pfund 0.12—0.12 
Gier— 
Frische Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften zu— 
rüdgefandt) ...... —— 0,223 
Friihe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dusend (Kiften eins 


0.3214 

0° —0.31 
—0.25 
—. 

3 —0.27 
5 —2.16 
0.24 


geſchloſſen) 
Prima, 60 Prozent friſche 
Extra, für den Stabtverfauf vers 


3 —.7 
0.29 
0.31 
Geflügel, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs*, da5 Pfund.... 
Iruthühner, junge, das PBfund.. 
Gänſe, das Vuhend 
Enten, das Pfund 
Geflügdel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 0.1: 
Sänje, das Pfund 0, 
Enten, das Pfund........ 
Truthühner, das Pfund 
Kälber (geichladtet)— 
50-60 Pid. Gewicht, das 
6-75 Mo. Gemidt, Das 
1% Rd. Gewicht, das 
Bisen 
MWeikfiih, Nr. 1. per Pfund... 
Schwarzer Bari, per Pfund... 
Weißer Bari, per Pfund.. 
PViderel, per Bund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), per Pfund... 
Labs, per Pfund 
Schellfiich, per Pfund 
Halibut, per Prund 
Flundern, per Pfund........... 
Wale, per Bfund...u.oc. — 
Hering, per Pfund 
Feper * 
Mackerel, per Pfund 
Hummer (gelkocht), per Pfund.... 
Wil d— 
Schnepfen, 


— 9. 124 

—0.1213 

—0.12 
0.14 
0.19 


0.05 
—. 


NN 


Pfund 0.06 
Biund 0.07 


das Dutzend. . ....... 
Belaſſinen, das Dutzend 
Kaninchen, das Dutzend 

do., große weiße, das Dd..... 1. 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aehfel, Mihigan, das Fab.......$1.75 
Zitronen, Kalifornia, per Kite 
Orangen, Kalifornia, per Kifte 
Banınen, „Jumbo, Vünpdel 
Melaga:Zrauben, das Fak 
Ananas, glatte Gayenae, die Kifte.. 
Kopfialat, per Kiepe 1.09 
Rothe Rüben, per 114 Bufbel ER 


50) 


Sellerie, per Bündel ... 
Blumenkohl, per Kite... 
Kraut, per Kift 
Blattjalat, biefiger, * 
Tomaten, kaliforniſche, per— 
Mohrrüben, per 11% Buibel 
Rojenkohl, das Duart ........... * 
Rüben, per 14 Yufhel-Sad 0.50 
Mettige, Treibhaus, per Di. Bündel 0.20 
Gurten, per Dugend . 
Spinat, biefiger, per Faß 
Zwiebeln, trodene, per Buſhel........ 0.85 
Bohnen— 

Trodene „Beans", auserlefen, 

per Buibel 

Geringere Sorten 

Rothe Rierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buibel.. 
Süßtartoffeln, hiejige, per Fab.... 

—— 

Zu fpät eine Erfältung zu _beilen, nadhdem 
Schwindſucht ihren tödtlihen Griff an den Lun= 
gen bat. Nebmt Dr. Woods Norway Pine Cy- 
rup jo lange es no Zeit ift. difr 


——— ——— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

M. Redberq, einſtödige Brick-Cottage, 1401 Spaul⸗ 
Ding Uve., $20W. } 

Grant Cizar, einftötiges Bridhaus, 1139 &. Trum« 
bull QAne., 81800. 

N. IJohnjon und E. Anderfon, zweiftödiges Frame 
haus, 465 Berwyn Ave., 8220. 

3. ®. Michels, zweiitödiges Yramehaus, 40 Oft 
Revenswood Part, $ATW. 


©. 4l. 


Clara Keojien, zweistödiges Yyramehau:, 2028 Mag: 

nolia Ave., $2200. 

Paul W. Cooper, zweiftödiges Frame-Ragenjammer: 
Edloß, Ede Roscne und Weftern Uve., $600. 

a. Wand, zmweiltödiges Bridgebäude, 5959 Throop 
Str., HM. 

€. 9. Hebrtens, zweiltäfiges Brid-Apariment-Ge- 
bäude, 14608 73. Str., 8750. 

Charies Newman, ziveiftödiges VBridhauß, 6408 
Normal WUve., FIR. 

G. Beterien, ziweiliötiges Bridhaus, 845 Waller 
Ade., SW. EN 

u ©. Dal & Eo., andertbalbitödiges Yramehaus, 
2441 N. MWbipple Str., $1800. 

Franf Kofiner, einftödige YramesCottage, 1704 W. 
Diviiion Str., $12W. 

WR, Leverer, einftödiges Briddaus, 634 Noble Str., 
Rn. 

Jacob Janft, zweiftödiges Bridhaus, 1512 
Court, W50. ö 

M. X. Bmdges, ziweiftödiges Bridhaus, 2115 Wil: 
cor Ave., SION. b 1 
Herman Siottaan, zweiſtödiges Bridhaus, 1312 ©. 
42. Ave, 000. 

Abel Gent, einftödige Yrame-Cottage, 45 MeLean 
Ane., SIE. i 5 

J. M. Peariman, einſtödiget Brick⸗Anbau, 165 


Kramer Str., 8650 


Kluge Männer 


befolgen meinen Bath 


und verlangen mein berühmtes Ddeutiches 


Männerbuch. 


Frei per Volt in einfachem Umſchlag, 
derſiegelt. Belehrt über ſichere Heilung 
geheimer € iſtände. 


Film eh IM BOBERTZ, Detroit, Nieh. 
Rilin J Rattie A. ni 2. 34 a 


ausge⸗ 


Weshalb leidet Ihr und führt ein elendes Daſeln von Tag 
zu Tag und Woche zu Woche ohne Ausſicht auf Linderung 
oder Beſſerung? Weshalb geſtattet Ihr unerfahrenen Aerz⸗ 


ten an Euch zu experimentiren? 


Weshalb verſchwendet 


Ihr Eure Geſundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Bereich iſt? 


—* 


Dr. WEINTRAUB, 
ver Wiener Sperialarzt, 


anzulündigen, daß mitselit feiner neuen Behand. 
IungSmethode, befannt ala 


VITALISM- 


N er die bartnädigften Fälle Beilt, dte von anderen Aerzten behandelt und al3 unbeildar 
aufgegeben worben waren. Diefe Methode wurde von beutigen und franzöfiihen Spe- 
sialiften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die duch Bitalism erzielt wurden, 
riefen Erftaunen Herbor. Die bartnädigiten hroniihen Krankheiten der Männer pichen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird dem lürperlien und geiftigen 


Konjultation frei. 


Spreäftunden: 8 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Sreitag3 von 8:30 bi3 5:30 Nadhm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Wrads wiedergegeben. 


Dr. Weintraub, 


Wiener Spezialarzt, [% 


246-248 State Str., 


3. Flur, gegenüber Rothſchild's Departement-Laden. 


Ein Brachband, 
das au den 
größten Bruch 
guf nnd ficher 
ſchließt, iſt un⸗ 
ſer Ieaſ Bruch- 
band. 


Diefe Nöhildung zeigt unfer Ideal einfeitig mit NMadilal-Rur-FKiffen, forte -Sicderheits-KKffen 


für gejunde Seite. —Diejes Band ilt das 


Beite, danerhafteite, beguemite und ficherite Band 


ba3 jemals fabrizirt wurde. 


Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne die Täfligen 


Unterrienen, jiher und bequem Hält und auch mit der Zeit fließt. 

Wir verfaufen diefes Band unter unferer perjönlihen Garantie. i 

E3 gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Band für den zebnfahen Preis, und wir find das ein⸗ 
ige Haus,don dem diefes Band zu unferem befannten billigen ZabritpreiS bezogen werden lann. 

Gute, mit Leder überzogene Stahlbänder, von 65e aufwärts für einfeitige und bon 81.25 
aufwärts für Doppelte Bänder. Ueber 70 verihiedene Sorten; ein gut pafjendes Band für Jeden, 


Gandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
in größter Auswahl zum niedrigften Yabrifpreije jtet3 borrätbig. 
Offen tägfih von 9 Borm. bis 9 Abends. Sonntags v. 9 Borm. bis 7 Abends. 
Wir berfaufen Ieine Bänder in einer Apothele; Iajjen Sie fi) nicht irreführen. Unfere Fabrik 


und Anpaßzimmer find im 6. Etod.— Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


bojadi* 


Tpurmuhr:-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., 


röhren und Lunge. 
nehmt feine Nahahmung. 


zogen imerben. 


HET RFIFIFIRI FANSEITEN 


!0| 


HARTWIG’S 
Sungen-Ballam: 


x 


Eine unübertreffliche Medizin gegen Huſten, Bruſtſchmerzen, 
Halsentzündung, Heiſerkeit oder irgend einem Leiden der Luft— 
Verlangt Hartwig's Lungen-Balſam, und 
Bei allen Apothekern zu haben. 
25e, 50e und 81 per ZFlaſche. 


OTTO J. HARTWIG, 
3570 Milwaukee Ave. 


6ter Stod, Nehmt Elevator, 


| 


EEE ELEFANTEN * 


Preis 
Kann au) von mir direkt be- 
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J 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
dec Höhe don 531000 und darüber wurden amt—⸗ 
ih eingetragen: 

Eupfer Ave, IT 7. öftl. von Perry Str., Südfr., 

25 bei 125, R. Anderjon an George W. Hubbard, 


Str, 37 5. öftl. von Hamilton Abe., 
., 37.44 bei 122, 9. M. Cool an Swan W. 


b erg, 83,850. 

lia Ave. 113 F. nördl. von Ridge Ave., Oſt— 
front, 25 $. bi5 Victor Une, 2. I, Neidow an 
Mihast T. Najdowsfi, $1,000. 

Urınitage Upve., 200 5. weit. von Albany Ave., 
Nordfe., 25 bei 10, N. F. Olion an WM. ©. 
Ihornd, $1,W0. 

Arınitage Ave., Südoſt-Ecke 
front, 8 bei 12, RR. X. 
EG. Freie, RW. 

Eddy Str., 100 F. öſtl. von Lawndale Ave., Nord: 
front, 25 bei 125, und amderes Grundeigenthum, 
%. Pawtlif an Fred W. Cooley, $2,500. 

Eddy Sir., 75 F. mweitl. von Larondale Ave, Sübd- 
front, 25 bei 125, und anderes Grundeigenthum, 
E. T. PBrimroje an Mary E. Liiter, $1,500. 

N. 43. Ave., 108 FF. jüdl. von Didens Str., Weite 
front, 50 bei 1255, T. Poole an Ava Whitmeper, 


$1,217 

Nordoit:Ede Aftor Str., Süpfront, 
30 bei 10, Edward 2. NRyerjon an Emily €. 
Valentine, 5,00, 

Koomingdale Road, 97 5%. meitl. von BaulinaStr., 
Nordfr., 24 1:3 bei &0, 2. Erdman an Zouifa Bis 
lichefsti, $1,000. 

Fremont Str., 268 F. nörbl. von Clay Str., Oft: 
front, 24 bei 125, Nachlaß von S. Gehrie an Fred 
9. Lett, 8,475. 

Osgood Etr., 195 $. nördl. von Center Str., Ofts 
front, 35 bei 18.9, I. N. Canvdel an U. ©. 
Zloyd, 83.00. 

Dasjelde Grundftüd, U. €. Lloyd an Sarah E. 
Cannell. 8,000. 

Emerald Ave. 94 F. ſüdl. von 37. Str., Weſtfr., 
Abei 123.7, D. Downs an Patrick O'Gara, — 

R 


233 und 339 Miigan Plod., 43 bei 172, Studebaler 
Bros. Manufacturing Co. an den Radhlab von 
William Blair, $215,000. 

Paulina Str., 75 $. jüdl. von 33. Place, Oftfe., 
50 bei 96, €. R. Willard an George E. Gor— 
man, 83,500. 

Rhodes Apde., 116 F. ſüdl. von 3. Str., Oſtfr., 
16 bei 1643, U. 3. Robertion an Sarap E. Broms 
well, 4ER. 

Bincennes Upe., 132 
front, 33 bei 1W, 
man, 8,00. 

Wallace Str., 300 %. jüdl. von 3. Str., Weitfr., 
25 bei 15, Sıßie Adler an Th. 9. Dufiv, 
BAM. 

Galumet Ave., 119 %. nördl. von 51. Etr., Oftfe., 
45 bei 192.59, Robert Young an Charles €. 


Holmes, 825,0. 

Drerel Ave, 30 F. ſüdl. von 8. ESir., Weftfr., 
50 bei 14.64, 9. HF. Sands an Caroline 8. 
Sands, B5W. 

Forreitville Ape., MM %. nördl. von 46. Eir., Weft- 
front, 9 1:3 bei 10/W. BP. Brougbton an El» 
bira J. Vark, #6,500. * 

Jefferſon Äbe. 18 F. nördl. von 60. Str., Weſt⸗ 
front, 40 bei 161, und anderes Grundeigenthum, 
Cecile A. Swanſon an Florence Swanſon, 
7,500. 

Armour Une, 42 
24 bei 1W, 3. 
81,200. 

Elizabeth 
on hs} 


Harding Ave., Rord— 
Summers an Frant 


Y. füdl. von 37. Str., Weſt⸗ 
S. Hummel an Roja Wart: 


5. füdl. von 47. Str, Weftfr., 
MeGxire an Thomas %. Curry, 


Etr., 197 5. nördl. bon 61. Str., Oftfr., 

35 bei 24, Gnolewood B. & 2. Af’n an Bes 
r A. Swanſon, $1.50. 

.von Veoria Str. Südir., 

entzel an Timothy M. Ryan, 


Str., Oftfront, 


ive., 48 $. jübl. von 72, Ste. 0 
543 Martin 2. Eby, 


3, M. Edwards an 


Sangamon Str., Südoftede 8. Str., Weftfront, 
150 bei 13, U. Buche an Epriftien Meißen: 
born, $i0M. 

Ahland Etr., 14 F. öftl. von Dlive Str., Nord: 
front, 24 bei 147, Charles Weber an Karl Kern, 
6,000. 

Ganafport Ave, 15 #. meitl. von Pair Str., 
Rorbieftfront, 24 bei 100, Wadlak von U. Koenig 
an Friedrih Hudsbold. $1,0M. 

Fairfteld Ape., 73 F. jübl. von 19. Str., Weitir., 
m 125, I. Stiies an Burfif & Krubla Eo., 


122 #. füdl. von ®R. Str., Meftfr., 
. Volker an Frant W. Koralesti, 


F. öftl. von Chriftiania Ave., S.: 
‚ 51. bei 166, &. Kern an Charles Weber, — 
82,5%. . 
Milard Ave, Südoft:Ede 5. Sir., Weltiront, 50 
bei 124, €. €. Guntber au Marty U. Zuref, 
3,00. 
Monroe Str, 155 F. weſtl. von Oaden Ape., R.: 
Front. 75 bei 110, Nadlak von R. E. Kending 
an Annie 9. Dutton, $1,000 


Dasielbe Grunditüd, ©. R. Andrew an diefelbe, 


82,00. 
MNoben Str., X #. Füdl. don Aihland Abe, Of- 
Front, 24 Dei 18, M.. Meifinger an Samuel 
Meifinger, 4,00. ER — 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende GrundeigenthumsUebertragungen in 
der Höhe von 31000 und darüber wurden amt⸗ 
li eingetragen: 
Turner Abe., 78 F. 

2» bei 248, J. 

$1,00%. 

13. Place, 409 5. öitl. von Kefferfon Str., Nord: 
front, 25 bei 10, 8. Gbelftein an Jennie Gap- 
lan, $1,00. J 

21. Str., 175 F. weſtl. von Lincoln Str, Süd: 

front, 25 bei 124.9, M. 3. MMahon an Arthur 

Uhlerim, $1,500. 

2. Str., 75 F. meitl. von Troy Str., Nordfront, 
25 bei 125, Nachtaß von George Heindle an Ka: 
therina Heidle, $5,400. 

25. Str, 0 F. öftl. von Wafbtenam Ave, Süd: 
front, 25 bei 81, U. Maciejeiusti an Mary Wiya, 
$1,650, 

Beoria Str, 18 F. 
124, 2. Rofenthal 

Beoria Str, 973 F. 
25 bei 124, derjelbe 

Peoria Str., 28 F. 


Meitir., 
Roedel, 


Etr,, 


Mary 


jüdl, von 15. 
Schroeder an 


füdbl. von &. Str, MWeitfr., 

an Elfrieda Olfon, 82,900. 

nördl. von 66. Str., Weitfr., 

an Ada Weterfon, $1,000, 
nördl. von 66. Str., Weitfr., 
25 bei 124, derjelbe an Arnold D. Drews, $1,000, 

Peoria Str., 148 F. jldl. von &. Str, Reitie,, 
25 bei 1%4, Lars Dlion an Nadel Hart, $6,500. 

G. Str, 28 5. öftl. von Stewart Ane., Nords 

front, 25 bei 171, Robert E. Barbee an Emma 
Bolfmann, $4,000. 

Throop Str., 55 F. nördl, von 0, Str., Oftfeont, 
5 bei 24, ©. F. Dlion an Beter I, Teatro, 
82,500. 

Weitern Ape., 175 F. nördl. von 50. Str., Dftfr., 
50 bei 121, M. Filher an Herman Fifcher, 
$1,00. 

Butler Str., 15 F. füdl. von 89 Str., Weilfront, 
50 bei 12514, Nahlab von 3. Anderfon an Anna 
mM. Anderion, $1025. 

92. Str, Südoit:Ede Elizabeth Str., Nordfr,, 
265.73 bei 597.15, Harry KHomell an Wın, 
Kadner, $10,000. 

Adams Str, 76 $. füdl. von 40. Ave, Sübdfr., 
95 bei 121, 9. ©. Payne an James Glen, 3,400. 

Adams Str., 101 $. weitl. von S. 41. Abe,, Sitd- 
‘front, 35 dei 121, 2. E. Wagner an Yjabelle Jar: 
di3, 4,50. 

Albany Upe., 136 F. nördl. von %.. Stre., Oftfr., 
24 bei 1%, Nadlah von I. Kafle an Anna Saf: 
fa, $1,10%0. 

Gentral und Humboldt Part Blod., 73 F. dftl. bon 
Sawyer Ave. Nordfr., 24 bei 193, %. Sanders 
fon an Robert Pidette, $4,550. 

Douglas Pivd., Nordweit-Ete Yillmore Str., Dits 
front, 40 bei 135, R. 2. Watjon an Ehriftian U. 
Londelius, $6,000, 

Weit 14. Place, Nr. 139, 24 bei 1%, Dora Fred: 
rich an Win. Greeniwald, 89,000. 


se 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren», Rajen- und Halsleiden. Nies 
bandelt diefelben gründlih und 
icnelt bei mäßigen Preifen u. jymerzlo2. 
Hartnädiger Najenkatarrh,. Schwer⸗ 
börigteit und Kropf oder Dickhals nah 
neuetter Methode Turirt.— Rünftfihe Aus 
en; Drilfen angepaßt. Unteriuhung und 
Rath frei. Difice: 261 Lincoln Ave— 
Etunden: 9—11 Borm., 24 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


r French - 
u Specifio. 
beilt im- 
| mer elle 
— Rranlbeis 
ten umd unnatürlihe Entleerungen der Kara. 
Organe beider Geisgledter. Bolle Unmweilung mit 
jeder Klaiche. Breis $1.00. Berfauft von €, 8, 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des. Breiles 
per Erpreß beriandt. Adreiie: €. 2. Etabf 
Drug Eompanh, 153 Ban Bureu Strahe, 
Rialto Bldg., Ede Sherman Str., Chicago. 
10ma didoſ 
DR. J. H. GREER, 
beutiher Arzt, 52 Dearborn Straße, 


berühmter talift in der 
aller ne Gras i ver Manch 
und Hrauen, Schwäche, Baricacele Lie 
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Bargains in Pianos. 


— auf der Suche gach wenig gebrauchten Pianos finden hier was Sie wünſchen, 
nr biele ausgezeichnete Pianos file fünftlerifche Eteinways und Weber3 und a 
allereriter Qualität eintaufhen. Ayberdem bringt uns umjere riefige Miethe-ftundfchaft fehr viele 


mente eiı. 


BWafbburn Eabinef Grand, leicht abgenußt......... 


Bee Rtond Baby Grand, ebonized Gebäufe 
— Baby Grand, feines Dat Gebäufe 
elod Baby Grand, San Domingo Mabagond 
Ben Barlor Grand, 
Behr Bros., „Patent“ 
Sechs Stuhvefants, Mabagony 
Werner Upright, jo gut, wie neu. 
Kralauer Upright, : 
aines Bros, Cabinet Gr and, ebonized Gehäufe 
teinwah Upright, feine Facon, wie neu 
"on & Healn, großes ihönes 
Bier Filher Uprigbis, Eure Auswahl 
gunöngion Upright, 
Camp & Co. Uprigbt, fanch Walnußgehäufe, 
IB. Hale Upright, 
heelod Upriaht, Karlor-Größe, 
Everett Upright, Walnufgehäufe, fo aut wie neu 
Ehidering Upriabt, Golden Dat Gebäufe 
2eland Upriabt, Cabinet Grand, fanch U 
* Eteinway „Bertegrand“, ebonized 
Eteinwab Cabinet Grand, volle Sröße......... 
Meder Upriabt, Walnußgebäufe 
Sterling Upright, feines 
Bauer & Co., Uprigbt, ebonized Gebäufe, in aut. 
Fiſcher Upright, 
Bier ganz neue Mufter-Pianos, in Dat Gehäuifen 
Und viele andere. 


Rojenbols Gehäufe........ 


Mabagonhgebäufe........ : 375 
Engliih Daf, fo gut wie neb........ 265 
ganz renobirt 30 


Mabagoni Gebäufe, gute Facon. 
Mahagoni— Gebäufe.. 


anne 215 


Mabagonpgebänfe..... dies 


Gabinet Grand, ganz umgebaut.. 


weil 
andere 


Preis 
neu. 


TEE 


Son nsssnes = 


Bir beichäftigen 
feine Stadtreifende 
und beläftinen das 
Budlitum niemals 
in feinen Wohnun- 
gen. Wir find da- 
ber in der Lage, 
den Käufern die 
große Kommilfion 
zufonmen zu Iais 
ion, die natürlich 
ſolchen Reiſenden 
500 : bezahlt wer den 
95 ? muß und die den 
35 Brei der Piano 
jo wejentlih ers 
höhen, 


MT 


a sw ar 
Zuftand 300 


EEE 


Bedingungen $10.00 Baar und $5.00 per Monat jür wohljeile Anitrumente. 


LYON & HEALY, Wabash Ave. und Adams Sir. 


ARK 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Inhaber. 


Größte und ſicherſte deutſche 


Sparbank Chicago's. 


Alle Spar⸗Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


395 Zinſen. 


Unſer Penuy Savings StampSpar⸗S 


yſtem verdient beſondere Beachtung 


Frei für Jedermann: 


Nach Empfang Eures Namens und Eurer Adreſſe werden 


wir Euch unentgeltlich ein 


Finanzielles. 


. Wenn Ihr geld anlegen wollt 


für eine Reihe von Jahren, 


fo ift eine erite Hupothet auf bebautes Chica- 

goer Grundeigenthum, von einer Zonfervativen 

Geiellihaft übernemmen, die alferfiherite An« 

fage, Ein Theil unferer Fonds ift in foldhen 

Papieren angelegt, und wir vfferiren unjeren 

Aunden eine ausgewählte Lijte vieler Ars 
Eicherheiten. 


Sprecht vor oder jchreist nad unſerer Liſte. 


PEOPLES TRUST 
AND Savinas BANK 


47. Str. & Ashland Ave. 


Direktoren: 
Nelfon Morris S. R. Flynn 
J. A. Spoor a sMeeler 


6. 8. Elaufen um. 3. Ratdie 
15iar, ſondidoe 


Geld zu verleihen! 
an giftigen Raten auf Grundeigentbum in Chicago 
und Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str, 


2lian,3m£ 


Gegründet 1894, 


J. S. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod XSland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und —— ben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kollektionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tian,modidofa,* 


Schiffskarten 


von und nach 


BHuropa 


bifig und gut. 


Geldfendungen, Kollektionen, 


Erbihaits-Einzichungen, amerikanifche Bäfle 
und Notariatö-Angelenenheiten veell und pintts 
lich beforgt. 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


93-35 FIFTH AVE. 
Zimmer 3, Banf Floor. 
Senutag vffen von 9 bis 12. ſodidoe 


Schiffskarten 


bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 

riet, FSiume und anderen Hafenpläten, mit 
Ennelivanfern. Rauft wo Geld geipart wird. 
Die reeliſte und billigſte Expedition iſt die 


Union Ticket-Office 


99 Dearborn Str. 
i 21feb,1m& 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Chicago & Ulton, „‚Der einzige Weg‘. 


Siabt- TidrtsDffice, 101 Adams Str, Xelephon: 
Bern n. 4470. Union Baijjagier » Station, Canal 
at chen Adanız und Madijon Str. Telephon: 


2123. 
‚et, SouissEp’oficfd Züge. Abf. Chie. Ant. Chie. 
Rraitie State Erpreb.. 9.00 Bin d 
Ulten Liurited „cener.. 
Balare Expreb 
Midnight Exerial 
Blssnington:Spr’g 
———— 
a Tas⸗Expreßz 
ria⸗ghitago Limited.. 
ia Midnight Special... 
acſonviſte⸗ anſas Cith Füse, 
nis Gitu Hummer. neue. 
fdnigbt Special 11.0 N L4 
mingten u. Aadfonville,.*"9.00 Bm **5.00 Sr. 


“11.40 3 
en Loeel *1. 30 — 


—A Um 
.. Rm 
—— 40 Rn 


ꝛ1155 Bm 
8,35 Rn 
*7,15 Bm 


Monon Route— Dearborn Station. 
tfices: m I Str, 8 1. Rlaffe Hotels. 
——— Dart, Abf 


ehrt. Ankunft. 
* * — Cinei ti.. 1228 ® J 
nado un nenn 
N Me und Louisville 8.902 
——— Cintinnati und 


fs, Gincinnati ER 
una un © 

ai Do nie: om 

bette 


Yrcomodation — EOR 
———— — v8.00 R 


& „#4 loden pri 


— 


*12.0 MR 
6.55 R 
“5559 
“BON 
*10.35 3 
»7108 
7,3% 

5.558 


Bankbuch mit 10 Penny Savings 
Bank Sparmarken frei per Poſt zuſenden. 


l5de3,e0d,* 


Sinanzielles. 


Savings E3ank 


2lonroe und Dearborn Str. 


3 Zinſen bezahlt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Epar:Einlagen angenommen 
vos 81.00 und aufwärts, 


Kadjlafjenichaften verwaltet. 
Bertrauensjachen bejorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
a der First National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,dojadi* 


\ 


Pearsons Taft 
Land Credit Co. 


Etablirt 1865. 

Haben für Unvere ohne Berluft über 55 
Mill. Tollars angelegt. Offeriren LandsStres 
dit = Bonds zum MWerfauf, die etwa den 
Pfandbriefen der Boden = Stredit = Banlen 
in Deutjchland entiprehen — in Beträgen 
von 8500 und K1000 mit einem Zinsertrage 
von 4.4 Prozent. — Schreibt wegen Finzel: 
heiten oder jprecht dor 


Hariford Building, Chicago. 


9jeb, dod 


Wm. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Sir. 
Berleipen Gel) Si. Cream 


—— a nichrige 
Ban:Anteihen. 
EFF Ver Eigenthum verfaufen oder faus 
fen will, wird erfucht, fih an obige Yirme 
gu wenden 2ay,dibofe® 


Ge zn verleihen 


auf verbefferted3 Ebicagoer Grundeigentum. — 
Kiedrigite Raten. —Prompte Bedienung. — Darts 
Ichen zum Bauen eine Spezialität. —Erite Hy90- 
thefen immer zu berfaufen. 


DE Grundeigenthum 


gefanft und verkauft. 
Spredt bei und dor. 


$. W. Straus & Co., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28fbE 


THE PHOENIX, 


eine Jefellichafl Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinns» 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E3 bezahlt fi. 13a ,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


4 


Hermeffungen 
bon Bauplägen und Farmen, Land-Ein- 
theilung, Zandlarten etc., beforgt genau 
und äuberläffig 


CARL MENDIUS, 


+ — —— Bldg. Surveyor. 


10feb,1m2% 


Greenebaum Sons, 
BANKERS. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
EP Verleigen Geld anf Grundeigentum zu 
niedrigen Zinien. 

Anleiben zum Bauen, Erite fichere Hhpotbefen 
zum Berfauf vorrätbig. Wechiel u. Geldjenduns 
gen nahDentihland und anderen Ländern. Kres 
ditbriefe für Neifende, zabibar überal in der 
Welt. Allgemeines Bantgeihhäit. 8ag,didofon* 


— 


James 6. Robertson. Francis A, Lacküör, ör. 
Robertson & Lackner. 


Geld a8 verleihen anf Grundeigentum. 
Bau⸗Auleiten. 
Erſte Hypotheken zum Berkauf. 


622 ae Block, 
Norboft » Ede Elarl und Bafdington Str. 


Pianos 


(Gigene Rorrefpondenz der — 
Plauderei aus Europa. 


2on Auguft Boedlinm. 


Des Kaifer3 Orden und Uniformen. — Die ge 
[hlachtete goldene Henne. — Deutihe u. fran- 
aöfifhe Manöver. — Thron-Kandidaten. 
Kaiferin Eugenie. — „Der arme Teufel.“ — 
Schiller in der Rumpellammer, 

Spanifcher General-Kapitän, Chef 
des Numantie Dragoner-Regiments 
und -— nun Großfreuz-Ritter des Or- 
dens vom hl.Grabe! Das ift die jüngjte 
dem Deutjchen Kaifer zutheil gemor- 
dene Ehrung durch den Tateinifchen 
Patriarden von Serufalem. „Sch fühle 
mich“, äußerte fich der Kaifer wörtlich 
in einem Dantfchreiben an den Pas 
triarchen, der diefer Tage ftarb, „hoch- 
geehrt, ven Drden zu erhalten, der mich 
beitändig an den Ort erinnert, Ivo der 
König der Könige gewandelt.” Wenn 
Geine Majeftät alle ihm verlie— 
benen Orden auf einmal anlegen 
wollte, würde er feinen Pla da= 
für auf feiner Bruft haben. Gie 
gehen mit denen, die er jich felbit 
verliehen, in die Hunderte, und 
wenn er fie zu Gelde machte, würden 
die Zinjen aus diefer Summe genügen, 
einen Mann mit nicht allgu hohen An 
jprüchen anftändig zu ernähren. Die 
Zahl der verfchiedenen Uniformen des 
Saifers fol, mie ein Hofblatt jagt, 
39 betragen; vielleicht find es auch noch 
einige mehr. Nußer den deutichen Ges 
neral3- und Admirals-Uniformen find 
e3 die der verfchiedenen Garde-Trup- 
pen, feiner Leib-Regimenter im preu= 
Bifehen und den deutfchen Bundes: 
Kontingenten, die berfchiedenen djter- 
reichtichen, ruffifchen, englifchen, italie- 
nifchen, rumänischen und fonftigenlint- 
formen, von ihm verliehenen Regi— 
mentern, nebjt der eigend3 vom Saijer 
gejhaffenen Kagduniform, in welcher 
man ihn oft abgebildet jiedt. Mit Vor- 
liebe zeigt fich der Kaifer aber in der 
Garde bu Corps-Uniform mit dem 
mächtigen ablergefhmüdten Helme; 
die läßt ihn martialifch und größer er- 
Icheinen, als er in Wirklichkeit ift, aber 
rad) dem allgemeinen Uriheil nimmt 
fich der Katjer am forfgeften in Yufa- 
renuntform aus, 

Die Leute in der NRheingegend, be= 
fonders die Herren Gaftwirthe, freuen 
ſich ſchon jetzt auf das Frühjahr und 
den Sommer. Sie erwarten diesmal 
mehr Gäſte als je zuvor, Einheimiſche 
und beſonders Amerikaner, und im 
Auguſt uͤnd September den Kaiſer, der 
den großen Manövern des 8. und 18. 
Armee-Korps beiwohnen wird, die im 
Rheinland ſtattfinden ſollen. Das 
bringt Geld in das Land, und das iſt 
den Wirthen und den anderen auf den 
Fremdenverkehr angewieſenen Gewer— 
betreibenden wohl zu gönnen! Reklame 
wird ja vom rheiniſchen Verkehrsverein 
genug gemacht, aber er hat die Sache 
ſchlecht angefangen. Statt den Frem— 
den in koſtſpieligen Broſchüren vom 
ſchönen Rhein mit ſeinen grünen Wel— 
len zu erzählen, die mancher Burg be— 
mooſte Trümmer grüßen, was ja ſeit 
Olims Zeiten weltbekannt iſt, ſollten 
die Wirthe am Rhein in ſich gehen und 
einmal ernſtlich den Gründen nachfor— 
fchen, warum die Fremden in den letz— 
ten Jahren ſo ängſtlich den guten Rath 
des Dichters befolgen: „Mein Sohn 
geh' nicht an den Rhein!“ Die ſchönen, 
gefährlichen Augen der Mädels ſind es 
wahrhaftig nicht, welche den Fremden- 
verfehr dem Rhein entfremden, fondern 
ganz andere Urfachen — nämlich die 
Gafthöfe mit ihren hohen Breifen, 
Ihlechten und theuren®einen, bei man= 
ogelhafter Verpflegung und unmoderner 
Einrichtung! 

Sn früheren Jahren herrfchte am 
Rhein ein folcher Frrembenverfehr, daf 
es oft jchmer mar, ein Unterfommen zu 
finden. Da murten die Gaitiwirthe | 
üppig. Gie erhöhten die Preife ohne | 
entjprechende Gegenleiftung, und nun 
wandte ich der Fremdenftrom der 
Schweiz zu, die in diefer Hinficht auch 
einmal früher fchwer gefündigt hatte, 
und mit langen Gefichtern ftehen bie 
rheinifhen Wirthe da, und müffen 
ihren Wein felber trinken. So war e& 
in den legten Jahren der Fall, und es 
wird nicht eher beffer werden, bi3 die 
init doppelter Kreide fchreibenden 
Herrfchaften wieder zu den Sitten ihrer 
Väter zurüdfehren. Ob fie es thun 
werden? ch bezmeifle e3 vorerft; 
denn mo immer ich im lebten Sabre 
auf meiner feuchtfröhlichen Rheinreife 
mit meinem quten Rath heraugrücte, 
da jcehüttelte man zmeifelnd den Kopf 
und meinte, der Verfehrsperein werde 
mit feinen Pamphleten Thon Raih 
Ihaffen. Ich bin aber auf Grund 
meiner eigenen und anderer Leute Er- 
fahrung anderer Anficht, und was ich 
warnend vom Rhein fage, ailt auch) von 
anderen deutichen Gegenden, wo man 
ebenfalls aus Geldgier die goldene 
Henne Tchlachtete, welche fo viele Eier 
legte. 

Do nad biefer Abſchweifung zu 
den Kaiſermanövern zurückkehrend, er— 
ſehe ich aus den Zeitungen, daß die 
Franzoſen in dieſem Jahre ebenfalls 
große Manöver abzuhalten gedenken, 
und zwar an der deutſch-franzöſiſchen 
Grenze. Nicht weniger als vier Korps 
werden dabei betheiligt ſein, und man 
will dem deutſchen Kaiſer, der in der 
Nachbarſchaft dem Krieg im Frieden 
beiwohnt, zeigen, daß auch das Heer 
der „Grande Nation“ nicht hinter der 
Zeit zurückgeblieben iſt. Ich werde die— 
ſen Uebungen vorausſichtlich als Gaſt 
eines Freundes in Nancy im Gattel 
beimohnen, und freue mich jet ſchon 
darauf, wie ein Schulfnabe ‚auf bie 
Yerien. Hoffentlih wird mir durch 
den Allerhöchſten „War Lord“ fein 
Strih durh die Rechnung gemacht; 
das würde mir von Herzen leib thun, 
und, mie ich bejcheiden annehme, auch 
ben Leſern der Abendpoſt. 

Die Franzoſen ſehen das deutſche 
Heer heute mit ganz anderen Augen an, 
wie anno 1870, wo ihnen die „Pruf- 
ſiens“ von ihren Zeitungen als Barba—⸗ 
ren geſchildert wurden. Viele haben Ge⸗ 
legenheit, deutfche Truppen in Meg 
und in anderen Grenzorten zu beob- 
achten und «3 —— herli 
inigermaßen 
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Franzmann mehr ein,über bie "Sauer- 
frauteffer“ verächtlich bie Raf⸗ zu 
rümpfen. Das franzöfifche Heer iſt 
lange nicht mehr jo volfsthümlich, wie 
e3 zur Zeit Napoleon III. war, und 
bor friegerifchen -Vermwidlungen mit 
dem beutfchen Nachbar haben die ran 
"zofen gewaltigen Refpeft, zumal gerade 
jet, wo ber jtärfere Bruder Ruffe an- 
berömo fehr befchäftigt if. Einen 
wahren Heldenmuth haben nur die Ba- 
rifer Patrioten, die bei einem Kriege 
ihre Haut nicht zu Markt Zu tragen 
brauden. Die fürchten fich nicht vor 
den „Pruſſiens“ — fo werden bie 
Deutfchen noch immer von ihnen ge= 
nannt — menigftens nit mit dem 
Munde, der von Begeijterung für 
„la belle France“ und Haß gegen den 
böfen Feind von 1870—71 überfließt. 
Nun, die ganzeWelt weiß, daß Deutjch- 
land ft), nach dem Worte Bismards, 
bor niemand fürchtet, am allerwenig= 
ften aber vor den weitlihen Nachbarn. 
Die franzöfifche Republik in ihrer inne: 
ren Serfahrenheit ift der bejte Trie- 
densbürge. So lange fein König bon 
Gottes Gnaden oder ein Kaifer durd) 
den Willen der Nation auf den Thron 
gelangt, werden die Nevandhefchreier 
feinen Schaden thun. Ihr Häuflein hat 
fi) ohnebies fehr gelichtet und fie wer: 
ben bon feinem dentenden Menfchen 
mehr ernjt genommen. Die bourboni- 
jben und bonapartijtifchen Thronkan⸗ 
didaten haben zur Zeit weniger Aus— 
ſichten, als je, zur Herrſchaft zu gelan— 
gen. Sie ſind ohne Ausnahme keine 
Männer der That. Die bourboniſchen 
Prinzen aus dem Hauſe Orleans, En— 
kel Louis Philipps, verzehren ihre rei— 
chen Einkünfte als friedliche Rentner, 
und Prinz Viktor Napoleon, der älteſte 
Sohn „Plon-Plons“, führte bisher mit 
einer Schauſpielerin in Brüſſel das Le— 
ben eines leichtſinnigen Geſellen, wäh— 
rend ſein Bruder Louis als General in 
ruſſiſchen Dienſten ſteht. Prinz Vik— 
tor ſpielt jetzt plötzlich den Soliden und 
freit gegen den Willen des Königs von 
Belgien deſſen Tochter Clementine. Kö— 
nig Leopold iſt ſelber ein leichtſinniger 
Herr, trotz ſeiner weißen Haare, und 
gerade ſolche Väter ſind in derWahl ih— 
rer Schwiegerſöhne erfahrungsgemäß 
ſehr vorſichtig. Auch fürchtet der Kö⸗ 
nig, daß der Prinz ſich in politiſche 
Abenteuer ſtürzen würde, wenn er 
einmal Gatte ſeiner reichen Tochter 
wäre, und deshalb hat er trotz der 
warmen Fürſprache des Prinzen Louis 
kräftig abgewinkt. Der Letztere gilt 
für einen ſehr ſoliden Menſchen, der, 
wenn ſein älterer Bruder nicht Toäre, 
der frangzöfifchen Republik ſehr gefähr: 
lich merden fünntee Uber, wie es 
Icheint, hat er feinerlei politifchen Ehr⸗ 

eiz. 
Die einſt ſo viel bewunderte, hübſche 
und intrigante Kaiſerin Eugenie iſt 
auch noch am Leben. Sie iſt ſteinreich, 
geizig und in ihren alten Tagen ſehr 
fromm geworden; die geehrten Lejer 
fennen ja das alte Sprichwort! Yebt 
hat ſie ſich nach Egypten —— 
um dort in aller Stille den Winter zu 
verleben, eine 79jährige, vom Leben 
hart mitgenommene und gebrochene 
Greiſin. Vor 36 Jahren wohnte die 
Kaiſerin, die damals auf der Höhe 
ihres Glanzes ſtand, der Eröffnung 
des Suezkanals bei. Sie erſchien da— 
mals an der Seite des Kaiſers von 
Oeſterreich und des preußiſchen Kron— 
prinzen, und unter dem Donner der 
Kanonen, den Klängen der Muſikka— 
pellen und den ſtürmiſchen Begrüßun— 
gen einer vielköpfigen Menge fuhr die 
Kaiſerin auf dem reichbeflaggten und 
blumengeſchmückten Dampfer als Erſte 
durch den neuenKanal. Und heute? So 
vergeht der Ruhm der Welt. 

Für die „Aermſten der Armen,“ die 
wandernden Handwerksburſchen, die 
heute auf der Tippelei (Wanderſchaft) 
find, morgen»in der Penne (Herberge), 
und übermorgen vpielleicht im Kittchen 
(Gefänaniß) figen, wird jegt eine Mo- 
natzfchrift herausgeben, die den be- 
zeichnenden Namen „Der arme Teufel” 
führt.. Sie erfcheint in Spalt in 
Bayern und als Herausgeber und 
perantmwortlicher Redakteur zeichnet ich 
Rudolf Fuchs, der allem Anfchein nad), 
felbft einmal als Kunde (Armer Rei: 
Tender) auf der Walze (Wanderfchaft) 
war. Ungleich feinem Namenspetter, 
dem „Armen Teufel“ des feligen Ro- 
bert Reibel, läßt diefer arme Teufel 
die Religion und Politik aus dem 
Spiele und tifeht neben guten Rath- 
fchlägen, Berichten über die „ZIippelei” 
einft und jeßt feinen Lefern nette und 
allgemein lejensmwerthe kleine Erzäh- 
lungen und Gedichte auf, die bon 
„Kunden“ verfaßt find. Sogar Preife 
iverben gleich in den erften Nummern 
ausgefegt. Eine feine Meerjchaum- 
Zigarrenfpige, ein Zigarren = Etui 
und ein Kiftchen prima Zigarren für 
die drei beiten Einfendungen über bie 
Frage: „Warum nennt man die mans 
dernden Handmwerfäburfhen Kun 
den?“ Auch der Rundenjpradhe wird 
in den Blatte Beachtung geichentt, und 
mer e3 noch nicht weiß, erfährt daraus 
alferfei Snterefjante® über die Nebe- 
meife der Ritter der LQanditraße, bie 
piel mit dem. Yüdifch = Deutfch der 
Viehhändler gemein hat. Diefer ar- 
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Pfennige. 
Zum Schluß no eine leine Ge- 


Thichte von einem Schillerdenfmal, die 
fih in der berühmten MWeltkurftabt 
Wiesbaden zugetragen hat. 

Dort ftand ein Dentmal des großen 
Dichters auf einem Plate in der Nähe 
des Kurhaufes, das eines Tages in die 
NRumpelfammer wanderte, um einem 
Denfmal Kaifer Friedrichs Plab zu 
machen, wie man erzählt, auf ben 
Wunjd der Kaiferin Friedrich, das in 
feiner Ausführung nach allgemeinem 
Urtbeil ein wahres Monſtrum iſt. 
Man ftellte diefes Denkmal auf den 
Grundjtein des alten, vergaß dabei 
aber, die darin enthaltene Urkunde, 
melde den Pla für „ewige Zeiten“ 
dem Dichterfönig meihte, nebit den 
Tageszeitungen und zwei Tlafchen 
Wein zu entfernen. Alle Welt maöhte 
fich über diejen Streich der Stabtver- 
waltung lujtig und ein ort3anfäfliger 
Dichter verfpottete die Stabtväter in 
einem launigen Gedichte, in welchem er 
Schiller als Geift umgehen und Die 
zwei Flafchen Wein al3 fein Eigen- 
thum fordern ließ. Schließlich wurde 
ein neues Schillerdenfmal in Auftrag 
gegeben, das demnächft zur Aufitellung 
gelangen fol, aber auf einem anderen 
Plate und ohne die zmei Flafchen 
Mein, welche unter dem Denfmal de3 
Kaijer3 Friedrich liegen, der in voller 
Garde du Corps = Uniform _ ohne 
Kopfbedefung, aber mit dem Mar- 
Ihallitab in der Hand, ein abjchreden- 
des Beifpiel byzantinifcher Kunftan- 
fchauung bietet, wie Ste fich jet als 
moderne Errungenfhaft im neuen 
Deutfchland vielfach breit madht. 
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Grindlopf iſt eine Kranlheit der Kopſhaut — 

febr Swer manchmal; aber es iſt zu heilen. 

Doan's Ointment, ſchnell und, nachhaltig in 

Wirfung. Sn jeder Apotbete. 50 Cents diit 
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Die Japaner und die Wilden don 


Formoſa. 


Der amerikaniſche Konſul Davidſon 
hat unlängft in Schanghai ein: Vor- 
trag über die Herrfchaft der Japaner 
auf Formofa gehalten. Darin ijt daz, 
mas er über ihre Beziehungen zu den 
dortigen Milden fagt, von bejonderem 
Sintereffe. Bei der Befigergreifung gab 
man fi) in Japan der beitimmien 
Hoffnung Hin, man werde es ſchon beſ⸗ 
ſer verſtehen als die Chineſen, mit die— 
ſen Eingeborenen fertig zu werden. 
Davidſon, der unlängſt ſechs Jahre 
auf Formoſa gelebt hat und durchaus 
freundliche Geſinnungen gegen die Ja— 
paner hegt, ſagt indeſſen hierzu: „Ich 
glaube nicht ungerecht zu ſein, wenn 
ich bemerke, daß die neuen Ankömmlin— 
ge die ſchwierige Aufgabe in keiner 
Weiſe gelöſt haben. Während der chi— 
neſiſchen Herrſchaft hörte der Kriegs— 
zuſtand mit den ungebändigten Be— 
wohnern der Berge niemals auüf, und 
der fortwährende Verluſt an Men— 
ſchenleben war recht bedeutend. Die 
Japaner haben dann verſchiedene Me— 
thoden verſucht, der Sache Herr zu 
werden, aber bisher ohne jeden Er— 
folg, denn noch immer werden alljähr— 
lich von den Wilden mehr als dreihun— 
dert Menſchen getödtet. Obgleich man 
nun dieſem unerfreulichen Zuſtande 
unter allen Umſtänden ein Ende zu 
machen wünſcht, ſind militäriſche 
Sachverſtändige, ſo viel ſie ſich die 
Sache auch ſchon haben durch den Kopf 
gehen laſſen, gleichwohl rathlos, was 
für Vorſchläge ſie dazu machen ſollen. 
Die Engländer in Nord-Borneo hatten 
es mit einer Raſſe zu thun, deren 
Häuptlinge großen Einfluß beſaßen, 
und die deshalb ihre Gefolgſchaft mit 
ſich brachten, wenn ſie ſich unterwar— 
fen. In Formoſa gibt es dagegen le— 
diglich Dorfhäuptlinge von geringer 
Macht, die nur über wenige Familien 
gebieten. In den Ver. Staaten konnte 
das die weiten Ebenen durchſtreifende 
wilde Volk unſern Streikräften auf 
die Dauer nicht entfliehen. Auf den 
Philippinen leben die Bergbewohner in 
Dörfern von ziemlicher Größe, und 
dieſe Größe macht ihre Anſiedlungen 
verwundbar. Die Kopfjäger von For— 
moſa bewohnen dagegen dichte Dſchun— 
geln am Abhange hoher Berge. Ihre 
Anſiedlungen beſtehen nur aus etwa je 
einem halben Dutzend gebrechlicher Ge— 
bäude von ganz geringfügigem Werthe, 
die ſich mit Leichtigkeit wiederherſtellen 
laſſen, wenn ſie zerſtört worden ſind. 
Eigentliche Stammeshäupter gibt es 
nicht. Eine militäriſche Expedition 
kann das Land der Wilden von einem 
Ende bis zum andern durchziehen, 
ohne einen einzigen Menſchen zu Ge— 
ſicht zu bekommen, und doch wird ein 
Nachzügler, der zufällig ein paar hun— 
dert Schritte hinter der Kolonne zu— 
rückbleibt, mit größter Wahrſcheinlich— 
keit augenblicklich ſeines Kopfes be— 
raubt werden. Die Dſchungeln ſind 
dermaßen dicht, daß die Wilden mit 
der Gewandtheit von Raubthieren 
längſt in dem Dickicht verſchwunden 
ſind, bevor die Kameraden des Ueber— 
fallenen auf deſſen Hilferuf herbeige— 
eilt ſind. Nun könnte man ja Wege 
durch die Dſchungeln ſchlagen, aber 
die Berge ſteigen ſo ſchroff an und die 
Abgründe ſind ſo tief, daß die Koſten 
eines wirkſamen Netzes von Straßen 
völlig abſchreckend ſind. Das Dickicht 
allmälig durch Feuer zu zerſtören, geht 
auch nicht, denn damit würde man all» 
zu leicht die Höchft werthuollen Kam= 
pferwälder mit vernichten, die der Re= 
gierung eine Menge Geld einbringen, 
meil fie die ganze Erde mit diejer jelte- 
nen und unentbehrlichen Droge verfor: 
gen.“ Der Einjender diejes Artikels 
fann aus eigener Erfahrung die Rich- 
tigfeit der hier von Dapidjon gemad)- 
ten Angaben beftätigen. &3 wird no 
Sahrzehnte dauern, bevor die Japaner 
Herren von ganz Yormoja find. 

— GStohfeufzer einer ollen bierehrli- 
chen Seele. — Kerl, die Menfchheit wird 
alle Tage Ichlehter. Yeht fabrizirt fie 
ihon an allen Eden und Kanten alfo- 
bolfrzies Bier. Wenn man nicht jeden 
zer an feinem reellen Kater merk⸗ 


te, daß e3 noch ehrliche ale gibt, 
emüthslran 
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Wie Du geſund 
werden kannſt. 
BE Du meipßt dak Deine Kräfte 


> nadhlafien, Da Du 
nicht wie früher Deine Arbeit verrihten fannit. 


Schmerzen, Schwäche, Niedergeſchlagenheit, Gedankeuſchwäche, oder 
4 #. auch Rheumatismus, Blut-⸗, Hant- oder Nerven-Leiden, Katarrh, 

Dr. Carl Puſhe Folgen don Ertältungen, oder Serz-⸗ Magen-, Leber⸗ und Nieren- 
Krankheiten — und bei Frauen die vielen Frauen-Leiden verfürzen da8 Neben, 
machen frühzeitig unbraudbar und verbittern das Dafein. Geminne Deine Ges 
funddeit wieder mit meiner Hilfe. Ih behandle alfe Krankheiten und gebe alle ärzt- 
liche und ärtlide Behandlung, Maffiren, Eleftrifiren und PBibriren, ie nad Bedürfniß, 
frei, und bezieben fi die Koiten mır auf die gelieferte Medizin, und beläuft fich diefe im 
gewöhnliden Fällen nur auf $1.00 die Wohe.—Kannft Dur nit fommen, fo fchreibe mir. 


Dr. £. PUSHECK,” Washington Str. 


nahe Fifth Ave. 


Sprechſtunden täglich von 8 bis 6. Dienſtags bis O Abends. Sonn⸗ u. Felertags geſchloſſen. 
Buſh⸗kuro in allen Apothelen oder von Dr. Puſheck zu haben, heilt alle Blut⸗ Haut» 
und Nerven:Leiden, ale Schwächen, Schmerzen, Nerbenſchwäche, Herz-, Nieren— und Leber⸗ 
Leiden. Preis 31.00. 
Cold⸗Puſh iſt für alle Erlältungen und deren Folgen, Fieber, Huſten u.ſ.w. Preis 25c. 
Nortd Ionawanda, New VYort, Noute 13, R. F. D., Aug. 10, 10904. 
Puſh⸗kuro hat mich vollſtändig lurirt, Ich litt über 30 Jahre an 
Unberdaulichleit, (Dyspepfia), hatte fuͤrchterũche Schmerzen in derMa— 
gengegend, in der Bruſt und im Rücken. Manchmal waren die Schmer— 
zen ſo heftig, daß ich es Nachts nicht im Bette aushalten Tonnte. Ich 
gebräuchte älle angeprieſenen Mittel und PBatent-Medizinen, eimige ( 
berfchafiten Linderung auf Turze Zeit, furirt bat mich feine, und ich 
neitebe, dab ih aud im Anfang etwas mißtrauifh gegen Bufb-furo 
war. Uber ich veripürte bald die wohltbätige Wirfung und nad dem 
Gebraud von vier Badeten war ih bollitändig gebeilt, und babe mun 
feit einem balben Sabre Teine Schmerzen mehr. Mein Appetit ift ‚gut, 
ebenfo, meine Verdauung, Ein 64 Jahre alt. C3 foınmt mir bor, als 
wie ein Wunder, und kañn ih Allen diejes Mittel empfehlen. Frau 
Reichert, unjere Nahbarin, berichtet aud, daß ihr das3 Mittel auber- 
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Gifenbahn- Fahrpläne. Gijenbahn- Fahrpläne, 


Beil Shore Eifenbahn. 


Bir Limited Shnellzüge täglich zieiihen Ebiengs 
und St. Louis nach NReiv Dort und Bofton, via Wa 
bafh Eifenbahn und Ridel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Sn und Buffet-Schlafwagen durd, ohne Be 
denwechĩel 

güge gehen ab don ne 78 folgt: 
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abfahrt i1.00Borm., Eur in New Yort.. 
tunft in Pofton.. 

Ubfahıt 11.00 Abends, —— in New Vort 

Ankunft * Bofton. „10. 
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Abfahrt 10.35 Borm., Intunft in Rem Yort 
unft in Bofton.. 

Rbfahıt 10.15 Ubends, Satan in Rem York 
ntunft in Boiton.. 

Süge geten ab * St * wie folgt: 
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Abfahrt 9.10 Abends ae ” Nem — R 
Aunft in Pofton. R 
Abiakrt 8.40 Abenos, ir in New York 3 
Ankunft in Bofton..10.%0 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
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ra jagier- Ag 

5 Vanderbit Avr., New Vort. 
Gen. Weitern VajfagiersAgenk 
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Nidel Plate. — Die New Port, Chicago und 
&t. 2onis:@ifenbahn. 


8a Salle Gtr. Staticn, Bau Buren und Ta Safı 
Straße. sille Züge täglich. 


? often Erxpreb 058 9 
ort und ®o zpre 5 
Rem Dort Grpreb URN 55% 
Rev Port und Boſton Erprek 9.15 3 7.40% 
StadtsTidet-Office: uf Adams Str. und Ausb 
tsrium Quner. Die Gentral 8057. 
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Suinois Gentral:Eifenbanhı, 


Ude burhgspenoen Züge fahren ab vom Ienttäir 
„ubhuhof, 12. Str, und Bart Row. Etadt Tid:’s 
wire, 9 Udams Str, Bhone GEentral 2. 
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Et. Xoui3 und Springfteld; 
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Diamond Special 

Memphis New Orleans 
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